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Amtliches. 
Berlin, 6. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts- Rath Siewert zu ae dem Rechnungs- Rath 


otsdam und dem Bürgermeiſter Reußner zu Luckau den 
Rothen Adler Orden III. Kl. mit der Schleife; dem Geh. Reg ⸗Rath Woh ⸗ 
lers, vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, und dem Paſtor 
Schmidt zu Aſſel, Amts Freiburg in Hannover, den Rothen Adler⸗Orden 
IV. Kl. zu verleihen; den Oberpfarrer Fiſcher in Zieſar zum Superinten⸗ 
denten der Diöces Zteſar, Reg. Bez. Magdeburg, den Oberpfarrer Fiſcher 
in Tangermünde zum Superintendenten der Diöces Tangermünde, Reg.⸗Bez 


4 Magdeburg, den Oberpfarrer Pinckernelle in Mühlhauſen zum Superin⸗ 
tendenten der Diöces 


kühlhauſen, Reg.» Bez. Erfurt, und den Oberpfarrer 
Schrecker in Seehauſen i. A. zum Superintendenten der Diöces Seehau⸗ 


= fen i. A., Reg. ⸗Bez. Magdeburg; ſowie den Pfarrer Schellon Gin Marg⸗ 
Fdirabowa zum Superintendenten d 


0 zu ernennen. rn 


er Diöces Oletzko, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 


Deutſchla n d. 


Berlin, 6. Auguſt. Eine Beſtimmung des Geſetzes 
vom 10. Juni d. J., betreffend die Wechſelſtempelſteuer im 
Norddeutſchen Bunde, ſtellt hinſichtlich der Platzanweiſungen feft, 
welche ftatt der Baarzahlungen dienen, daß dieſelben von der 
Stempelabgabe befreit ſein ſollen, wenn ſie ohne Akzept bleiben. 
Nach Vorſchrift des Geſetzes ſoll von dem Bundesrath nach 
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe noch beſtimmt werden, in 
welchen Fällen auch Zahlungen, welche in einem Nachbarorte 
des Ausſtellungsortes der Anweiſungen zu leiſten find, gleichfalls 
unter den angeführten Umſtänden von der Stempelabgabe zu 
befreien ſeien. Die Provinzialbehörden find nun durch Erlaß 
des Finanzminiſteriums angewieſen worden, ſich gutachtlich dar⸗ 
über zu äußern, ob in den einzelnen Provinzen lokale Verhält⸗ 
niſſe vorhanden find, welche bei der in Ausſicht genommenen 
Anordnung des Bundesraths Berückſichtigung verdienen. — Nach 
dem diesjährigen Rechnun gabſchluſſe im 445355. d. J ift, wie 
bereits bei ähnlichen a ſchon oftmals in 


rüheren Jahren 
von Neuem durch das Finanzminiſterium darauf aufmerkſam 
worden, daß Vorſchußzahlungen nur ſelten zu leiſten 


Be 


x 


u irrthümlichen Auf⸗ 
faſſungen in einigen Blättern Meranlaſſung gegeben, indem 
man dieſelbe als durch die gegenwärtige Finanzlage geboten 
dargeſtellt hat. Ueber den Begriff und die Bedeutung von Vor⸗ 
ſchüſſen ſcheint zunächſt nicht überall das richtige Verſtänd⸗ 
niß zu beſtehen. Unter Vorſchüſſen ſind im Allgemeinen ſolche 
Zahlungen aus Staatsfonds zu verſtehen, welche bei der Veraus⸗ 
gabung zwar ſofort gebucht, aber nicht auch zugleich bei 
den betreffenden Etats » Titeln definitiv verrechnet werden. 

en Charakter von Darlehnen oder willkürlichen Zahlungen 
tragen ſolche Vorſchüſſe auch nicht im Entfernteſten. Deſſen⸗ 
ungeachtet muß jede ordnungsmäßige Finanzverwaltung möglichſt 
zu verhindern ſuchen, daß überhaupt Vorſchüſſe gezahlt werden, 
weil dadurch die richtige Weberficht über den wahren Stand der 
einzelnen Etats⸗Titel verdunkelt wird. Gänzlich vermeiden laſſen 
ſich allerdings derartige Vorſchußzahlungen nicht, da nicht ſelten 
Ausgaben zu leiften find, die nicht aufgeſchoben werden können, 
obwohl im Augenblick der Ausgabe noch nicht feftfteht, wo der 
Apentliche, definitive Zahlungsverpflichtete iſt. Es können bei man- 
nigfachen Ausgaben gleichzeitig verſchiedene fiskaliſche Stationen, 
andere Korporationen, auch wohl Privatperſonen konkurriren. Iſt nun 
die augenblickliche Deckung ſolcher Ausgaben im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe, jo wird die Zahlung vorläufig als Vorſchuß angewieſen und 
erſt ſpäter nach Ermittelung der eigentlich Verpflichteten definitiv 
verrechnet. Aus dieſer Auseinanderſetzung dürfte klar hervor⸗ 
Beben, daß die Anordnung, Vorſchußzahlungen möglichft zu ber 
chränken in keinerlei Verbindung mit der gegenwärtigen Fi⸗ 
nanzlage ſteht, ſondern in jeder geordneten Finanzverwaltung ge⸗ 
troffen werden muß. — In der jüngſten Landtagsſeſſion hat 
bekanntlich das Abgeordnetenhaus bei Berathung des Staats⸗ 
haushalts eine Reſolution gefaßt, nach welcher die Staatsregie⸗ 
kung erſucht werden ſollte, der Landesvertretung mit der Vor⸗ 
ge des Etats für 1870 einen Nachweis zugehen zu laſſen, wo⸗ 
mit die Gefangenen in den Strafanſtalten und Gefängniſſen 
beſchäftigt werden. Um dieſe Vorlage vorzubereiten, ſind jetzt 
e kgl. Regierungen aufgefordert worden, dieſe Nachweiſungen 3 5 
ertigen, und zwar dabei ſowohl auf die Beſchäftigungen, welche für 
echnung und Bedarf der Anſtalten, als auch für die Beſchäftigungen, 
welche für Dritte gegen Lohn stattfinden, Rückſicht zu nehmen. — 
Zur Zeit der Veiſcme ung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer 
mit der preußiſchen Monarchie wurde dieſen Landen nicht nur 
eine eigene Verwaltungsorganiſation gegeben, ſondern auch mit 
t auf die beſonderen Verhältniſſe in denſelben grundſäß⸗ 

lich feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Erlaſſe der Reſſortminiſterien der 
höheren Kognition des Präfidenten des Staatsminiſteriums un⸗ 
erliegen ſollte Nachdem nun die Fürſtenthümer ſeit einer 
eihe von Jahren dem preußiſchen Staatsverbande angehören, 
und ſich in die allgemeinen preußiſchen Verhältniſſe hineingelebt 
haben, iſt es nicht mehr als zeitgemäß erſchienen, jene beſonde⸗ 
den Beſtimmungen fortdauern zu laſſen, und es iſt deshalb der 


Begründung und Rechtfertigung erwartet werde. Die b treffende 
Mittheilung über dieſe Anordnung hat 


äſident des Staatsminiſteriums von der Oberaufſicht über die | 
Verwaltung entbunden worden, fo daß für die hohenzollernſchen 


Fürſtenthümer fortan die Reſſortverhältniſſe in gleicher Weiſe, 
wie ſie für alle übrigen Landestheile beſtehen, zur Anwendung 
kommen. a 
— S Es dürfte eine nicht zu beſtreitende Thatſache fein, daß faſt jeder 
ſelbſtſtändige preußiſche Unterthan, auch ohne Juriſt zu fein, einige Kennt⸗ 
niß ſowohl von dem Inhalt des Strafgeſetzbuches als von dem Verfahren 
im Zivilprozeſſe beſitzt, wogegen wiederum nicht abzuleugnen iſt, daß man, 
was den Gang des Unterſuchungsverfahrens im Verwaltungswege anbe⸗ 
trifft, faſt überall auf tiefe Unkenntniß ſtößt, trotz deſſen ſo mancher in die 
unangenehme Verlegenheit verſetzt wird, mit den bezüglichen Vorſchriften 
und Strafgfegen Bekanntſchaft machen zu müſſen. Am meiften werden 
wohl die Steuergeſetze und von dieſen wieder das Zoll, Stempel, Getränke ⸗ 
fteuer- und Mahl- und Schlachtſteuergeſetz übertreten. Von dieſen wollen 
wir denn auch heute reden Was zunachſt die Kompetenz für die Unterſu⸗ 
chung und Entſcheidung bei Abgabevergehen anbetrifft, fo ſteht dieſſ entweder 
der Zoll und Steuerbehörde oder den Gerichten zu und wird die erſtere 
Unterſuchung die ſummariſche, die letztere die förmliche genannt. In beiden 
Fallen hat dasjenige Hauptamt, in deſſem Bezirk das Vergehen begangen 
worden ift, deſſen weitere Verfolgung zu betreiben. Den Gerichten ſteht die Un⸗ 
terſuchung u. Entscheidung in den Fallen zu, a) wo eine Freiheitsſtrafe (welche die 
Verwaltungsbehörde überhaupt nicht ausſprechen darf) unmittelbar jtattfindet, b) 
wo Vergehen gegen die Abgabengeſetze mit andern Verbrechen zuſammentreffen u. 
c) wo von dem Angeſchuldigten oder von der Verwaltungsbehörde auf richter ⸗ 
liches Gehör angetragen wird. Erfolgt die Entſcheidung im Verwaltungs⸗ 
wege, ſo gebührt den Hauptämtern die Abfaſſung des Reſultates a) bei 
Vergehen gegen das Bollgefeg, wenn die Geldſtrafe und der Werth des der 
Konſiskation unterliegenden Gegenſtandes zuſammen 50 Thlr. nicht über- 
ſteigt, b) bei Vergehen gegen das Stempelgeſetz, ohne Beſchränkung und c) 
bei Vergehen gegen die el A Steuergefege, wenn Geldfirafe und Konfis- 
kationswerth zufammen 10 Thlr. nicht überſteigen. In den Bällen jedoch, 
wo auf Einſtellung des Gewerdes des Angeklagten erkannt werden muß, 
haben ſich die Hauptämter, auch wenn fie außerdem kompetent fein ſollten, 
der Entſcheidung zu enthalten. Sind nach Vorſtehendem die Hauptämter 
nicht kompetent, ſo erfolgt die Entſcheidung an erſter Stelle von der Pro; 
vinzial. Steuerbehörde. Die Berufung auf richterliches Gehör hat der An⸗ 
geſchuldigte bei dem Hauptamte anzumelden, bei welchem die Sache anhän- 
gig if. Dieſe Berufung hat in den Fällen, wo bereits ein Strafbeſcheld 
der Verwaltungsbehörden ergangen iſt, die Wirkung, daß jener Beſcheid 
dann als nicht ergangen angeſehen wird. Werurtheiit das Gericht den An⸗ 
geſchuld igten zu den Unterſüchungskoſten, fo hat er auch die Koſten der 
vorhergegangenen ſummariſchen Unterſuchung zu tragen. Die Unter⸗ 
Fe | im Verwaltungswege zerfällt nun wieder in drei Abtheilungen: 
Das Bagatell verfahren, das Subm erfahren und das eigentliche ſum⸗ 
marti Berfaht Erſteres tann angewendet werden, wenn a. die 
ſetzliche Stra der Konfiskationswerth nicht mehr als 5 Thaler be 
trägt, b. weder Gefängnißſtrafe noch Einſtellung des Gewerbes als Folge 
des Vergehens eintritt, c. der Angeklagte ſich demſelben unterwirft, und d. 
die Strafe ſofort erfolgt. Zu dieſem Behufe befigen ſammtliche Haupt⸗ und 
Unter- Steuerämter, in mahl und ſchlechtſteuerpflichtigen Städten, auch die 
Thorkontrolen, gedruckte Formulare, auf welche der Denunziant die Klage 
einträgt, die inſtruirende Stelle die zu entrichtende Steuer und Strafe be- 
rechnet und der Angeſchuldigte durch Niederſchreibung feines Namens fomohl 
das Vergehen ſelbſt, als die Straffeſtſetzung und die ihm gewordene Vor 
haltung hinſichtlich der Verſcharfung der Strafe im Widerholungsfall, an- 
erkennt. Auf dieſes abgekürzte Verfahren machen wir beſonders bei Vergehen 
gegen die Mahl- und Schlachiſteuergeſetze aufmerkſam. Das Submiſſtons⸗ 
verfahren wird durch die Höhe der Strafe nicht beſchränkt und kann dann in 
Anwendung gebracht werden, wenn der Angeklagte a das Vergehen bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung an Umtsſtelle einräumt, b. ſich der Straffeſtſetzung unterwirft, c. ſich 
1 Pie Zahlung der Strafe erbietet und auf anderweitige Entſcheidung 
urch die Richter oder durch die höhere Verwaltungsbehörde ſowie auf Ab'⸗ 
faſſung und Aushändigung eines beſonderen Reſultates verzichtet. In 
dieſem Falle genügt die einfache Aufnahme eines Protokolles Seitens des 
Inſtruenten, welches dem Haupt⸗Amte zur Genehmigung vorgelegt und 
wenn die Straffeſtſetzung deſſen Kompetenz überſchreitet, zu gleichem Zwecke 
der Provinzial» Steuer» Behörde überſendet wird. Sind die Bedingungen 
zu keiner der beiden vorbezeichneten Erledigungsarten vorhanden, ſo tritt 
das eigentliche ſummariſche Unterſuchungsverfahren ein, weiches darin be⸗ 
ſteht, daß die betreffende Denunziation dem kompetenten Haupt⸗Amte über- 
geben, der Angeklagte ſo wie die etwaigen Zeugen von dieſem vernommen 
werden, ein Reſolut abgefaßt und dieſes dem Denunzianten amtlich publi« 
zirt wird. Gegen dieſes Reſolut ſteht demſelben innerhalb einer 10 tägigen 
präkluſtviſchen Friſt die Berufung auf richterliches Gehör oder auf die Ent- 
ſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde frei. An Koſten kommen im 
Verwaltungswege nur Porto- Auslagen, Beugen-Gebühren und die Koſten 
für den Reſolut, Stempel zum Anfag. Letzterer gelangt nur dann zur An⸗ 
wendung, wenn die Strafe mit Einſchluß des Werthes des Konfiskats mehr 
als 5 Thlr. beträgt. Iſt der Angeſchuldigte zahlungsunfähig und die Exe⸗ 
kution fruchtlos ausgefallen, ſo wird — und zwar durch die Gerichte — 
die Geldbuße in Gefängnißſtrafe verwandelt, wobei 1—2 Thlr. Strafe einem 
Tage Gefängniß gleich gerechnet werden ſollen. Grundſtücke dürfen zur Be⸗ 
treibung von Steuerſtrafe nicht ſubhaſtirt werden. Den Rekurs hat der 
Angeſchuldigte bei derjenigen Steuerſtelle 8 welche ihm das Re⸗ 
folut erſter Inſtanz publizirt hat. Gegen die Entſcheidung der 2. Inſtanz 
findet keine weitere Appellation ſtatt. Was die Strafen felbft anbelangt, 
ſo beſtehen die Defraudationsſtrafen faſt allgemein außer Nachzahlung der 
umgangenen Gefälle, in Konfiskation des Gegenſtandes, an welchem die 
Defraudation begangen iſt, reſp. 211 des Werthes deſſelben und im 
1. Falle in Zahlung des fachen im 1. Rüͤckfalle, des Sfachen im zweiten 
Rückfalle des 1éfachen Betrages der binterzogenen Gefälle. Bei der Ge⸗ 
tränkeſteuer tritt bei Einmiſchungen in undeklarirten Gefäßen ſtets noch eine 
einmalige Strafe von 100 Thlr. und Konfiskation der Geräthe hinzu. 
Wechſelſtempelſteuer-Vergehen werden in allen Fallen mit dem 25fachen Be⸗ 
trage der umgangenen Steuer beſtraft. Ordnungeſtrafen können von 1 bis 
200 Thlr. feſtgeſetzt werden 
— Der Entwurf des Strafgeſetzbuches für den Nord⸗ 
deutſchen Bund ſchließt ſich im Weſentlichen dem preußiſchen Strafge⸗ 
ſetzbuch an, welches letztere zu dem Bundesſtrafgeſetzbuch umgewandelt wor⸗ 
den iſt von dem Bundamentalgrundfage ausgehend, ein gemeinſames Straf- 
recht in dem Sinne und mit der Wirkung ſchaffen, daß damit die Landes 
grenzen der verſchiedenen Staaten im Bundesgediete, ſowie der Begriff des 
„Auslandes“ und des „Ausländers“ rückſichtlich der norddeutſchen Bundes⸗ 
länder und Bundesangehörigen aufhören, und eine Strafrechtseinheit her⸗ 
zuſtellen, wie ſie das Bundesgeſeh über die Rechtshülfe vom 21. Juni 1869 
5 aeg und der Art 4 Nr. 13 der Bundes verfaſſung gewollt hat. In 
dieſem Bundamentalgrundfage finden alle diejenigen Vorſchriften ihre Er⸗ 
klärung und Rechtfertigung, welche nicht das Gebiet der gemeinen Verbre⸗ 
chen und Vergehen behandeln, ſondern dem des öffentlichen Strafrechts ge- 
widmet find. Denn gerade auf dieſem letzteren Gebiete muß die Voraus⸗ 
ſetzung und Vorbedingung eines dem Norddeutſchen Bunde gemeinſamen 
Sirofgefepbudes, die Strafrechtseinheit, ihren geſetzgeberiſchen Ausdruck 


finden, und zu den thatſachlichen Folgen jener Rechtseinheit gelangen. Dieſe 
Erweiterung iſt die durchgreifendſte Veränderung, welche das preußiſche 
Strafgeſetzbuch bei feiner Umgeſtaltung zum Bundesgeſetze erfahren muß. 
Ihr haben ſich eine Reihe anderer Abänderungen angeſchloſſen, welche in 
ihren Einzelheiten allerdings nur durch eine genaue Vergleichung des 
Textes des preußiſchen Geſetzes mit dem des Entwurfes ſelbſe näher zu 
überfehen find, von denen jedoch die wichtigeren hervorgehoben werden kön⸗ 
nen. Denn ihre einfache Aufzählung wird ſchon geeignet fein, über weſent⸗ 
liche Unterſchiede einleitend zu orientiren und den vielfach abweichenden 
Charakter des Entwurfs von dem preußiſchen Strafgeſetzbuche im Voraus 
kurz zu bezeichnen. Als ſolche Unterſchiede mögen hier folgende aufgeführt 
werden: 1. die Todesſtrafe, welche das — Strafgeſetz auf 14 Ver⸗ 
brechen androht, beſchränkt der Entwurf auf die 3 Verbrechen: 1) des Mor⸗ 
des, d. d. die vorſätzlich und mit Ueberlegung verübte Tödtung eines Men- 
ſchen, 2) des Hochverraths, der darauf abzielt, den Landesherrn eines nord- 
ſchen Staates zu tödten, gefangen zu nehmen, oder zur Megterung unfähig 
zu machen, und 3) der ſchweren Thatlichkeit gegen die Perſonen eines 
norddeutſchen Landesherrn. Die anderen ſtrafbaren Handlungen, welche das 
preuß. Geſetz außerdem noch mit dem Tode beurtheilt, namlich der Hochverrath 
in geringeren Fällen, der Landes verrath, die Tödtung bei Ausübung eines Ver⸗ 
brechens, der Todtſchlag an Ascendenten, die Brandſtiftung, verurſachte Ueber⸗ 
ſchwemmung, Beſchädigung von Eiſenbahnen, Telegraphen, Schifffahrtszeichen, 
verurſachte . Vergiftung von Brunnen, Waaren u. ſ. w., bei denen ein 
Menſch das Leben verloren, ſollen nur noch mit lebenslanglicher Zuchthausſtrafe 
eahndet werden. — II. Die Dauer der zeitigen Zuchthausſtrafe iſt in ihrem 

indeſtbetrage von 2 Jahren auf 1 Jahr und in ihrem Hoͤchſtbetrage von 
20 Jahren auf 15, desgleichen die Dauer der Einſchließung in ihrem Höchſt⸗ 
betrage von 20 Jahren auf 10 herabgeſetzt. — III. Die Verurtheilung zur 
Zuchthausſtrafe zieht nicht den Verluſt der bürgerlichen Berfügungsfakigteit 
über das Vermögen und eine Bevormundung des Verurtheilken nach ſich. 
— IV. Bei Umwandlung einer Geldbuße in Freiheitsſtrafe darf das Maß 
von 2 Jahren Gefängniß, und im Falle des Zufammentreffens mehrerer 
Verbrechen oder Vergehen das Maß von 4 Jahren nicht überſchritten wer ⸗ 
den. — V. Rückſichtlich der Ehrenſtrafen gilt a) die Verurtheilung zur Zucht⸗ 
hausſtrafe zieht den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte nicht mehr von 
Nechtswegen nach ſich; b) ſowohl beim Zuchthaus wie in den fonft zuläffi- 
gen Fällen hat der Richter nach der Individualität der ſtrafbaren Handlun 
zu ermeſſen: Ob der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte eintreten foll. 
Unbedingt eintreten ſoll er bei den Verbrechen des Meineides, der ſchwe · 
ren Kuppelei und der ſchweren Erpreſſung; e) der Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte tritt bei zeitiger Freiheitsſtrafe nie auf Lebenszeit, ſondern nur 
auf eine Zeit von hoͤchſtens 10 Jahren ein. — VI. Nach Verbüßung der 
Hälfte einer längeren Zuchthaus oder Gefängnißſtrafe kann der Verurtheilte 
vorläufig entlaſſen werden und ſich durch u Führung den Erlaß des 
Strafre erwerben (Beurlaubung). — VII. Hinſichtlich der Polizeiauf⸗ 
ſicht iſt a) die Zahl der ſtrafbaren Handlungen, bei denen Diefelbe ſtatthaben 
ſoll, beſchränkt. b) Es iſt in das Ermeſſen des Richters geſtellt, nach 
Maßgabe des vorliegenden Falles zu beftimmen, ob Polizeiaufſicht ſtattfin⸗ 
den könne, und ift auf deren Zulaſſigkeit erkannt, jo erhält die Landes ⸗ 
polizeibehörde dadurch die Elass erte jene Polizeiaufficht eintreten zu 
laſſen. — VIII Der Verſuch eines Verbrechens oder Vergehens ſoll milder 
beſtraft werden, als der vollendete; der Zuſtand beeinträchtigter Willens. 
freiheit ift ein Strafmilderungsgrund und begründet die Verſuchsſtrafe. — 
IX. Die ſtrafrechtliche Verfolgbarkeit beginnt erſt mit dem 12. Lebensjahre, 
während das preußiſche Strafgeſetzbuch die Verfolgbarkeit nicht von einem 
gewiſſen Alter abhängig macht. — X. Erlittene Unterſuchungshaft kann 
vom Richter auf die Strafe angerechnet werden. — XI. Es findet nicht 
blos eine Verjährung der Strafverfolgung (in 20 bis 10 Jahren), ſondern 
auch der erkannten Strafe (in 30 bei Todesſtrafe bis hinab zu 5 Jahren, 
bei Gefängniß bis 2 Jahre oder Geldbuße bis 2000 Thlr.) ſtatt. — XII. 
Daß die Zuchthaus und Gefängnißſtrafe als Einzelhaft vollſtreckt werden 
kann, haben wir bereits gemeldet und wir werden nunmehr auf den Ent⸗ 
wurf in feinen hauptſachlichſten Beſtimmungen näher eingehen. 

— Ueber den von der Kommiffton ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf der Zivilprozeßordnung für den Norddeutſchen 
Bund ſchreibt die „Elb. Ztg.“: 

Der Entwurf ſtellt beſonders für die Gerichte der alten preußiſchen Lan⸗ 
destheile die tiefgreifendſten Aenderungen in A Der „Kreisrichter“ 
wird verſchwinden und an Er: Stelle theils der „Amtsrichter“, theils der 
„Landrichter“ treten. Die Kreisgerichtsdeputation und Kommiſſionen werden 
für Bagatellſachen (bis zu 100 Thalern) durch den Amtsrichter, eine Schöpfung 
kombinirt aus dem rheiniſchen Friedensrichter und dem hannoverſchen Amts⸗ 
richter, erſetzt. Für größere Sachen bilden, wie in der Rheinprovinz, kolle⸗ 
gialiſch beſetzte Landgerichte die erſte Inſtanz. Dieſe Organifation, A Ber 
bindung mit der Befreiung der Richter von Verwaltungsgeſchäften, ermög⸗ 
licht eine ſehr beträchtliche Verminderung des Ntichterperlonald, Während 
nach der bisherigen preußiſchen Prozeßordnung auf eine Million Einwohner 
180 ſtudirte Richter kommen, reicht Hannover ſchon mit 130 und die Rhein⸗ 
provinz gar mit 90 Richtern für eine Million cher reg aus. Die Lands 
erichte werden, wie dies in der Rheinprovinz ſchon fetzt der Fall iſt, die 
Appellations. Jnſtanz für die Urtheile der Einzelrichter bilden. Dies ermög ⸗ 
licht wiederum eine ganz bedeutende Beſchränkung der eigentlichen Appella⸗ 
tionsgerichte. Die Rheinprovinz und Hannover kommen ſchon Te mit ber 
Hälfte der Zahl von Appellationsrichtern aus, welche die alten 1 
Landestheile brauchen. Man wird hiernach die Zahl der Richterſtelen, welche 
in Preußen durch die neue Zivilprozeßordnung auf den Ausſterbeetat . 
en, auf mindeſtens 16 — 1800 veranſchlagen müſſen. Verhältnißmäßig am 
tärkſten werden in Folge der Beſchränkung der 580 der Appellationsgerichte 
und der Zuweiſung von größeren Bezirken an die andgerichte, als fie gegen⸗ 
wärtig die Kreisgerichte haben, die höheren Richterſtellen, Appellationsgerichts⸗ 
Präſidenten, Räthe und Kreisgerichts⸗Direktoren, vermindert werden. Schon 
dieſe bedeutende Verminderung des vorhandenen Richterperſonals macht die Frei⸗ 
gebung der Advokatur, wie ſie der 3 in Ausſicht ſtellt, dringend noth⸗ 
wendig. Andererſeits gewährt auch die Verminderung des Richterperſonals 
die Mittel zur beſſeren Dotirung der übrigbleibenden Stellen. Lasker meinte 
im Reichstage bei der Berathung über die neuen Steuern, es ließe ſich durch 
eine vernänftige Gerichtsorganiſation die Hälfte der Geſammtkoſten der preu⸗ 
ßiſchen Justizverwaltung im Betrage von 8 Mill. lr. erſparen, wovon 
dann 4 Mill. Tolr. für die Verbeſſerung von Gehältern und die Herſtellung 
neuer Hilfsbehörden verwendet werden follten. ‚Die Hauptfrage bei der Ger 
eng iſt die Beſoldung der Einzelrichter in der unterſten Inſtanz. 

ie Beſoldungsfrage erſcheint mindeſtens hier ebenſo wichtig, als die Ge⸗ 
richtsorganiſation. Es kommt darauf an, den Einzelrichter jo zu ftellen, daß 
er mit Familte auskömmlich leben kann. Der preußiſche Kreisrichter (eine 
ſchließlich die Waaler uche geile Zelt nur ein Durchſchnitts⸗Einkom⸗ 
men von 925 Thlr., der rheiniſche Friedensrichter gar nur leinſchließlich der 
Emolumente) ein ſolches von 808 Thlr., 7 ſich der hannoverſche 
Amtsrichter (einſchließlich der Emolumente) auf 1261 Thlr. ſteht. Auch der 
Juſtizminiſter Leonhardt ſprach am 27. November v. J. im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei der Berathung des Juſtizetats den Wunſch aus, daß die Pofitio- 
nen, welche für die hannoverſchen Richter gelten, jedenfalls in derſelben Höhe, 
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wenn nicht noch in größerem Maße, allen Richtern des Landes zu Theil wür⸗ 
den. Der hannoverſche Etat bilde für ihn das Ziel, welches in Folge einer 
andern Organiſation erreicht werden müſſe. 
— Die neuen Beſtimmungen des Miniſters des Innern 
über die Handhabung der Disziplinarſtrafgewalt in den 
Straf⸗ und Gefangenenanſtalten ſetzen folgendes Verfahren feſt: 
1) Die körperliche Züchtigung bleibt fortan außer gegen Weiher unbe» 
dingt auch gegen Ge nge ange ausgeſchloſſen. 2) Die körperliche Züch⸗ 
tigung und der Lattenarreſt dürfen als Strafen für die Nichterfüllung des 
Arbeiterpenſums, für Uebertretungen des Schweiggebots und ähnliche leichte 
ur gegen die Hausordnung überhaupt nicht mehr verhängt werden, 
bleiben vielmehr nur zuläſſig hinſichtlich der ſchweren Vergehen und zwar 
in der Regel auch nur dann, wenn der betreffende Gefangene bereits vorher 
wegen deſſelben oder wegen ähnlicher Vergehen wiederholt mit gelinderen 
Strafen belegt worden ift. 3) In denjenigen Fällen, in denen ferner noch 
körperliche . die oder Lattenſtrafe 1 werden darf, hat, wenn der 
Vorſteher der Anſtalt die Anwendung dieſer Strafen für geboten erachtet, 
eine ſchriftliche Inſtruktion des Falles ſtattzufinden, bei welcher der Ange 
ſchuldigte, die betreffenden Beamten und die etwaigen Zeugen vollſtändig ge ⸗ 
hört werden müſſen. 4) Von den nach Maßgabe des Vorſtehenden zur Voll. 

7 iehung gekommenen Prügel- und Lattenſtrafen wird allmonattich der vorge⸗ 
en Provinzialbehörde eingereicht, welchem die Perſonalakten des Beſtraften 
mit der Inſtruͤktion des Falles zur Prüfung — ſoweit die Strafvollſtreckung 
nicht auf Grund der eigenen Ertſcheidung der Provinzialbehörde ſtattgefun⸗ 
den hat — beigefügt werden. In der Einreichung der ſonſt vorgeſchriebenen 
Strafverzeichniſſe wird hierdurch nichts geändert. 5) Die Anlegung der 
Amalia als Strafe iſt nicht mehr geſtattet, darf vielmehr nur als au⸗ 
genblickliches Bändigungsmittel angewendet werden. 

— Nachdem das in Oſtpreußen vorgekommene Verfah⸗ 
ren dei Einziehung von Steuer⸗ und Domänengefäll⸗ 
Reſten im Hauſe der Abgeordneten zur Sprache gebracht wor⸗ 
den war, hat der Finanzminiſter, wie man der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, die betreffende Bezirksregierung zur Vorſicht ermahnt, 
und in der bezüglichen Verfügung Folgendes ausgeſprochen: 

„Wenn auch anzunehmen iſt, daß die k. Regierung gegen den Grund⸗ 
ſatz, wonach es im Allgemeinen im Intereſſe der Finanzverwaltung liegt, 
ordentliche und perſönlich würdige Wirthe, welche allein durch unverſchulde⸗ 
tes Unglück zahlungsunfähig geworden find, im Beſitz zu erhalten, ſofern 
mit Rückſicht auf ihre Privatſchulden die Konſerpation derſelben und ihrer 
. für die Zukunft durch Stundung oder ſelbſt theilwelſen 

rlaß von Abgabereſten noch zu erlangen ſteht, nicht verſtoßen hat, ſo 
würden doch die durch die getroffene Maßregel hervorgerufenen Angriffe 
gegen die Finanz⸗Verwaltung vermieden worden fein, wenn die k. Regie⸗ 
rung mit Rückſicht auf die Nachwirkungen des Nothſtandes in dortiger Pro⸗ 
vinz in den Bekanntmachungen von den qu. Verpachtungen die Veranlaſſung 
zu den ergriffenen exekutiviſchen Maßnahmen und die Natur der Abgaben- 
tefte näher angedeutet hätte, um nicht bei dem ferner ſtehenden Publikum 
gegen die Finanzverwaltung den Verdacht einer unangemeſſenen Strenge 
und Härte bei . Span von Reſten an Steuern und Domänengefällen 
entſtehen zu . Der k. Regierung wird empfohlen, hierauf in fünfti« 
gen ähnlichen ällen zu achten. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ will 
wiſſen, daß die Regierung beabſichtigt, dem nächſten Reichstag 
eine Nachtragsforderung von 5 Thalern pro Kopf des 
ſtehenden Heeres, alſo in Summa von 1½ Million vor⸗ 
ulegen. Motiviren wird man dieſe Forderung mit den hohen 

utterpreiſen und dergleichen; ſollte dieſe Motivirung nicht aus⸗ 
reichen, ſo wird man aus Gründen der hohen Politik die Be⸗ 
willigung fordern. (2) \ 

— Bon guter Seite wird mitgetheilt, daß die Verhandlungen zwiſchen 
der Staatsregierung und dem Bremer Senate wegen Anſchluſſes des bre- 
miſchen Landesgebietes an den Zollverein von Neuem wieder auf⸗ 

enommen ſind und aller . nach zu einem Reſultate im 

inne des Anſchluſſes führen werden. Von der Nothwendigkeit deſſelben ſoll 
man beiderſeitig überzeugt ſein und ſollen ſich die Verhandlungen nur noch 
um Feſtſtellung der Zollgrenze drehen. Wie es heißt, hätte die Kenntniß⸗ 
nahme von dem Umfange des Schmuggels, welcher aus dem Bremiſchen in 
das Zollvereinsgebiet hinein betrieben wird, den Generaldirektor der Steuern 


Doktor Iſonards Herzensnöthe. 
(Fortſetzung.) 

Am andern Vormittag ſaßen Mme. Houchard und Melanie 
in Berathungen über den eigentlichen Zweck der plötzlichen Ab⸗ 
reiſe des Doktors. a 

„Es tft mir leid,“ ſagte Mme. Houchard, „daß er ſich nicht 
uvor mit mir 1 — r wird Dich mit Einkäufen für Euer 

5 länftiges Haus überraſchen wollen und vergißt über ſeiner Bräu⸗ 

tigamsfreude, daß ich Euch, liebe Kinder, ja faſt vollſtändig aus⸗ 
rüſten kann. Denn wohin ſoll ich mit all meinen Möbeln, wenn 
Papa und Mama Iſonard mir und Anatole wirklich das Chateau 
abtreten?“ 

Und die beiden Bräute vertieften ſich in die große Aus⸗ 
ſtattungsfrage, welche, wie billig, in ſolcher Zeit ſich zwiſchen die 
Roſen und Vergißmeinnicht der endloſen Feſtſtimmung wie das 
grüne Tannenreiſig eines ernſtheitern Kranzes einflicht. 

Inzwiſchen dampfte Dr. Iſonard ſeinem Ziele entgegen. 
Das innere Unwetter, mit dem er geſtern von früh bis ſpät zu 
ſchaffen gehabt hatte, war einer leicht umflorten Herbſtſtimmung 
gewichen. Er war noch zu keinerlei beſtimmtem Plan gekom⸗ 
men, aber ſein Gleichgewicht hatte ſich einigermaßen wiederher⸗ 
zeſtellt. Der Konflikt, welcher ungelöft über ſeinem Haupte 
ſchwebbe, bedrückte ihn nicht mehr; denſelben als Mann von 
Herz und Kopf durchzukämpfen, reizte ihn faſt ſchon. Mit gro⸗ 
ßem Intereſſe ließ er ſich auf alle moglichen Eiſenbahngeſpräche 
ein. Er war ſo lange in dem engen Heimathskreiſe gebannt 
geweſen, daß 71 neue Geſicht, jede ungewohnte Redeweiſe ihn 
anzog und beſchäftigte. Vor Allem aber brach ſeine Kinderliebe 
wieder mächtiger als ſeit Langem durch und er beneidete einmal 
eradezu einen, auf die Dauer einiger Stationen ihm gegenüber 
ſihenden Mann — einen Korporal — der das dreijährige Töch⸗ 
terchen eines verſtorbenen Freundes in Reiſe⸗Obhut genommen 
hatte und ſich in liebenswürdige Sorgfalt für das liebe kleine 
Weſen ſchier erſchöpfte. Es kam dem Doktor vor, als ſei er 
ſelber nicht ganz ſicher, in einer ähnlichen Lage es nicht noch 
toller zu treiben, und er hatte ein dunkles Gefühl, daß ein ſchon 
es Kind, wenn es überhaupt Freuden bereite, doch kaum 
ſolche bereite, welche das Gemüth in Wahrheit jung erhalten. 

Endlich war er am Ziel: Paris, das lärmende Paris um⸗ 
fing ihn. Er hatte es manches Jahr bewohnt und fand ſich 
ohne Mühe zurecht. Auch traf er's glücklich genug, daß Dr. 
Lazari, der ihm eng befreundete Hauptarzt des Hotel Dieu, ihn 
ſofort empfangen konnte. Der joviale Mann beſtätigte ihm, daß 
Anatole ſeit geraumer Zeit nach der Terminologie der Herren 
Studenten ein Chaſſepot, d. h. ein überaus fleißiger Schüler 
geworden ſei. Er gab auch günſtige Auskunft über Anatoles 
Stubengenoſſen und rieth dem Freunde, zuerſt im Anatomie⸗ 
ſaale weiter nachzufragen, da Anatole dort am Sicherſten zu 
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in Berlin veranlaßt, einem feiner Zeit dort befindlichen Mitgliede des Bremer 
Senates Vorſtellungen wegen all der Unzuträglichkeiten zu machen, welche aus 
dem Nichtanſchluſſe hervorgehen. 

— Nach den norddeutſchen Konſularberichten iſt der Grund der in 
England ſo viel vorkommenden Deſertionen preußiſcher Seeleute 
namentlich darin in ſuchen, daß, da keineswegs Seeleute in genügender Anz 
zahl unter den Eingeborenen zu finden, die Erforderniſſe der jedes Jahr ſich 
vergrößernden Handelsflotte nicht gedeckt werden können, ſo daß im vergange⸗ 
nen Herbſte 28 pat. fremde Seeleute in engliſchen Dienſten waren. Der 
Lohn iſt in England viel höher als auf preußiſchen Schiffen, was die Leute 
anlockt. Den preußiſchen und norddeutſchen Schiffen bleibt daher nichts 
übrig, als die Lücken meiſt durch ſchwediſche Seeleute auszufüllen. 

— Um eine Bevorzugung des der Gebäudeſteuer unterliegenden vor⸗ 
wiegend ſtädtiſchen Häuſerbeſitzes vor dem der Grundſteuer unterworfenen 
vorwiegend ländlichen Grundbeſitz in der Tragung der Kreiskommunal⸗ 
Laſten zu vermeiden, ſoll bei der Anwendung des Maßſtabs der Klaffen-, 
Einkommen- und Grundſteuer zur Vertheilung der Kreis - Kommunallaften 
nach einem Beſcheide des Miniſters des Innern die Gebäudeſteuer mit be⸗ 
rückſichtigt werden; doch wird es nicht für angemeſſen erachtet, die Aufbrin⸗ 
gungen ſämmtlicher Kreiskommunallaſten ohne Unterſchied nach dem Maß⸗ 
ſtabe der direkten Staatsſteuen mit Ausſchluß der Gewerbeſteuer ganz all⸗ 
gemein vorzuſchreiben, da die Kreisſtände hierin mit Recht eine Beeinträch⸗ 
tigung der ihnen durch das Geſetz beigelegten autonomiſchen Befugniſſe in 
der Auswahl des Maßſtabes für die Vertheilung der Kreislaſten erblicken 
würden. Vielmehr werde es in jedem einzelnen Falle zunächſt der Beur- 
theilung der Kreisſtände überlaſſen bleiben müſſen, den für die betreffende 
Kreislaſt und unter den obwaltenden Verhältniſſen zweckentſprechendſten 
Vertheilungsmaßſtab zu beſchließen, und es werde ſodann Sache der Auf⸗ 
ſichtsbehörden ſein, wenn diefelben hierin mit Verletzung öffentlicher oder 
den Intereſſen eines Standes oder einer Klaſſe von Einwohnern des Krei⸗ 
— geld haben ſollten, auf die Wahl eines geeigneten Maßſtabes hinzu ⸗ 
wirken. 


— Der „Südd. Pr.“ wird über die Anweſenheit des Hrn. 


v. Arnim in Preußen Folgendes geſchrieben: 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß Diplomaten, welche zur Be- 
nutzung eines Sommerurlaubs ſich nach ihrem Vaterlande begeben, die 
Gelegenheit benutzen, um an der diplomatiſchen Zentralſtelle durch münd⸗ 
lichen Rerkehr ſich über die politiſchen Stimmungen zu informiren und 
ihrerſeits wieder über die Summe ihrer Erfahrungen Bericht zu erſtatten 
und in Details einzugehen, welche ſich im Korreſpondenzwege ſchwer erledi- 
gen laſſen. Der Beſuch des Hrn. v. Arnim in Berlin hat alſo nichts Auf- 
fälliges, wie es andererſeits ſelbſtverſtändlich if, daß er bei dem vorherge⸗ 
henden Beſuch in Ems mit dem Geh. Legationsrath Abeken dieſes Thema 
verhandelt haben wird, wie dies wohl auch bei ſeinen Unterredungen mit 
Hrn. v. Thile der Fall geweſen ſein mag, da Hr. v. Arnim die ganze Ent⸗ 
widelung des Konzilgedankens in Rom von Anfang an zu beobachten Ge⸗ 
legenheit gehabt und die Gelegenheit mit ebenſoviel Intereſſe als ſcharfer 
Beobachtungsgabe wahrgenommen hat. Da aber eben kein anderer Diplo- 
mat in dieſen ſehr wichtigen Dingen ſo bewandert iſt, als Hr. v. Arnim, 
fo möchten wir auch nicht glauben, daß fein Beſuch mit feiner beabfichtig⸗ 
ten Ernennung zum Botſchafter in Paris in Verbindung ſtehe; wenn näm- 
lich eine nahe Beſetzung des Poſtens in der Abſicht der Regierung läge. 
Wir würden es für höchſt unwahrſcheinlich halten, daß Hr. v Arnim, wel- 
cher — 99 erſt in einigen Wochen nach Rom zurückkehrt, vor Beendigung 
des Konzils von dort abberufen werden ſollte. Was ar. die von dem 
Fürſten Hohenlohe gegebenen Anregungen betrifft, fo ſcheint es nicht, als 
ob die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Regierungen bereits zu einem 
Reſultate geführt hätten. In Bezug auf Preußen moͤchte man vielleicht 
vorausſetzen dürfen, daß es mit Entſchließungen noch zurückhält, bis die 
Verſammlung der Biſchöfe zu Fulda ſtattgefunden haben wird. 

— Es iſt wiederholt ur darüber geführt worden, 80 Preußen unter 
Anderem noch dadurch einen Beweis feiner unfreundlichen Geſinnungen gegen 
Oeſterreich dokumentirt habe, daß es den Frhrn. v. Werther auch noch 
nach dem Kriege als Gejandten in Wien belaſſen. Um die Hinfälligkeit die⸗ 
ſes Grundes der Spannung darzuthun, wird offiziöſerſeits darauf verwieſen, 
daß Oeſterreich gerade es geweſen, welches während des Krieges das Verblei⸗ 
ben des Hrn. v. Werther gewünſcht und dieſer Umſtand vorwiegend unſer 
Kabinet beſtimmt habe, den Geſandten in der dortigen Stellung zu belaſſen. 

— Nach den allmälig einlaufenden Nachrichten beginnen ſich gegen- 
wärtig auch außerhalb Berlins Lokal⸗ und Landes ⸗Komiteés zu bilden, welche 
die Sammlung von Beiträgen für das hier zu errichtende Humboldt⸗ 
Denkmal in die Hand nehmen. In Preußen ſind Königsberg, Elbing, 


Dr. Lazaris Nachweis war ein ſehr richtiger geweſen. Dr. 


Iſonard fand ſeinen Sohn mitten in den Arbeiten des Sezier⸗ 


tisches. 


Anatole war nicht wenig erſtaunt, er machte ſich aber ſo⸗ 


fort frei und ſtellte ſich ſeinem Vater zur Verfügung. 


Als ſich Beide dann in weiterem Zuſammenſein allmälig 
etwas näher gekommen waren und der Sohn, obſchon augen⸗ 


ſcheinlich befangen und bedrückt, doch nicht zum rechten Ausſpre⸗ 


chen gelangen konnte, begann Dr. Iſonard ſelber endlich das 


Eis zu brechen. . 

„Du haſt ein Geheimniß vor mir“, ſagte er, „und ich bes 
klage, daß mein Sohn mir nicht mehr Vertrauen zeigt.“ 

Anatole wurde flammenroth. 

„Du haft Dizier zu Deinem Vertrauten gemacht,“ fuhr er 
fort, „ſtatt Dich Deinem Vater zu erſchließen und die Folge iſt, 
daß Du einerſeits bewährten Raths entbehrt haſt und daß ſich 
andererſeits der Ruf einer Frau kompromittirt ſieht ... Du 
denkſt daran, Dich von Deinem . mit Mme. Houchard 
los zu machen und läßt ſie während deſſen aller Welt gegen⸗ 
über als Deine Braut auftreten. Bin ich recht berichtet? oder 
hat Dizier mich auch mit dieſer Mittheilung hintergangen, wie 
Du und er mich mit dem Geheimhalten Deiner Beſuche im 
Chateau ſchnöde hinterginget?“ 

Anatole war wie der Sprache beraubt. 

„Bin ich recht berichtet?“ wiederholte der Doktor. 

Anatole bejahte kleinlaut. 

„Und wie willſt Du Dich entſchuldigen?“ 

„Ich habe keine Entſchuldigung,“ ſagte der junge Mann, 
zes jet denn Sie wollten als ſolche die überſtürzte Haſt gelten 
laſſen, mit welcher ich in dieſe Beziehung hinein gerieth.“ 

„Das kann ich nicht als Entſchuldigung gelten laſſen,“ ver⸗ 
ſetzte Doktor Iſonard ſtreng, „denn Dein ganzes damaliges Ver⸗ 
halten entbehrt ſonſt jedweder Erklärung. Wie! Du hörft von 
der Verlobung Deines Vaters, Du kommſt ungerufen ſich in 
ſeinen Kreis zu drängen, Du verwirrſt durch Deine unſinnige 
Aufführung die kaum erſt geknüpfte Fäden, Du läßt Dir gefallen, 
daß Dein Vater Dir zu Liebe zurücktritt; und dann tagt es 
plötzlich vor Deinen Augen, daß Mme. Houchard Dich doch nicht 
glücklich machen kann.“ 

„Papa,“ ſagte Anatole zerknirſcht, „ich habe keine Entſchul⸗ 
digungen, ich wußte, daß ich keine hatte.“ 

Er dämpfte ſeine Stimme, denn ſchon begannen Vorüber⸗ 
gehende aufmerkſam zu werden. 

„Man braucht unſere erbauliche Unterhaltung nicht zu hoͤ⸗ 
hören,“ verſetzte Doktor Iſonard bitter und ließ ſich in dem 
Kaffeehauſe, vor welchem ſie angelangt waren, ein Privatzimmer 
anweiſen. 

Als Beide wieder allein waren, begann er dann von Neuem: 
„wie ſehr ich Deinetwegen beſchämt bin“, ſagte er ſtrengen Tons, 


Papa; wie hätte ich nur daran denken dürfen!“ 


. 


Potsdam, Hannover und Saarbrücken vorangegangen. Für das Königreich 
Sachſen hat ſich ein aus angeſehenen Männern aller größeren Städte zufar 
mengeſetztes Landes⸗Komite gebildet, welches ſich mit einem eigenen Aufrufe 
an die Bevölkerung wendete. Ein Gleiches ſteht für das Großherzogthum 
Baden in Ausſicht. Auch die Deutſchen im Auslande fangen an, ſich zu 
organifien, und beſonders erfreulich iſt es, daß ſowohl in den Niederlanden, 
als in der Schweiz auch Landeskinder ſich an der Komitebildung betheiligen 
So beſteht das Komité in Zürich aus den Profeſſoren Eſcher von der Linth, 
Oskar Heer, E. Roſe und Guſſerow, das in Groningen aus je einem Mit 
5 jeder Fakultät und den Spitzen der Gemeindebehörden. An einzelnen 
Orten, beſonders in Schleſien, ſcheint der Umſtand hinderlich in den Weg zu 
treten, daß man zum Zwecke beſonderer Lokalfeiern zunächſt Mittel aufzu⸗ 
bringen ſucht; hoffentlich wird man darüber nicht e daß es vor Allem 
gilt, eine würdige Nationalfeter zu Stande zu bringen, an der mitzuwirken 
eine Ehrenpflicht jeder Provinz und jedes Landes iſt. Soll eine ſolche Na⸗ 
tionalfeier, die ſich doch nur an die Grundſteinlegung anknüpfen kann, noch 
in dieſem Jahre, was doch gewiß wünſchenswerth ift, möglich werden, fo darf 
die Sammlung der Beiträge nicht zu langſam vor ſich gehen. Denn die Ent 
ſcheidung über den zu wählenden Plat wird vorausſichtlich erſt dann er 
wartet werden können, wenn die Mittel zur b des Denkmals w 
nigſtens zum größeren Theile vorhanden find, und es ſſt bekannt, daß e 
große Schwierigkeiten zu haben pflegt, jene Eutſcheidung herbeizuführen. 

— Der Staatsminiſter a. D. Herr v Patow, welcher zugleich Mit 
glied des Abgeordnetenhauſes und des Reichstags, alſo auch des Zollparla 
ments iſt, hat ſein Mandat als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den 
4. Koblenzer Wahlbezirk niedergelegt, und hat er, wie man hört, dieſen 
Schritt durch den Hinweis auf die angeſtrengte Thätigkeit motivirt, welche 
mit der Ausübung der Mandate für die verſchiedenen Parlamente verbun⸗ 
den iſt. Seine Stellung im Reichstage dagegen ſcheint er danach beibehal⸗ 
ten zu wollen. J 

— Wie man der „Köln. 8.“ mittheilt, iſt an Stelle des verſtorbenen 
Hengſtenberg als Profeſſor der altteſtamentlichen Theologie der Prof, 
Dillmann in Gießen an die hieſige Univerſität berufen worden. j 

— Die „Zukunft“ hat in dieſer Woche drei Beſchlagnahmen 

erfahren. Die am Montag Abend ausgegebene Dienſtagnummer wurde am 
Mittwoch Nachmittag und die am Mittwoch Abend ausgegebene Donnerſtag⸗ 
nummer am Donderfiog Nachmittag konfiszirt. Von beiden Nummern waren 
nur noch wenig Exemplare vorhanden. Geſtern Abend iſt jedoch auch die 
Freitagnummer konfiszirt worden. 
Ems, 6. Auguſt. Nach den bis jetzt getroffenen Dispo ⸗ 
tionen begiebt ſich Se. Maj. der König am Sonntag von hier 
nach Koblenz und verweilt daſelbſt zwei Tage. Von dort reift 
der König über Wietzbaden nach Homburg, wo ein achttägiger 
Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. Auf der Rückreiſe nach 
Berlin wird Se. Maj. Hanau, Darmſtadt, Frankfurt a. M. 
und Gießen berühren. In allen dieſen Orten finden Truppen⸗ 
beſichtigungen ſtatt. Nach einem zweitägigen Aufenthalte in 
Kaſſel begiebt ſich der König nach Magdeburg und trifft übe 
Kö'ben, wo ebenfalls eine Truppeninſpektion angeſagt worden 
iſt, am 25. in Berlin wieder ein. 

Frankfurt a. M., 6. Auguft. Se. Majeftät der König 
von Sachſen traf heute auf ſeiner Reiſe nach Darmſtadt hier 
ein. Der König bleibt bis morgen in Darmſtadt, kehrt dann 
über Frankfurt wieder zurück. f 

Konitz, 2. Auguſt. In polniſchen Kreiſen e geht man 
mit dem Gedanken um, für die evangeliſchen Maſuren Oſtpreußens, welche 
die polniſche Sprache reden, eine polniſche Zeitung zu gründen, um fie für 
polniſche nationale Zwecke zu intereſſiren. (Brb. Z. . 

bing, 5. Auguft. Ueber einen neuen Konflikt zwi- 

iger 2 Pa en udn Einen uud der Regierung zu 
anzig ſchreibt man der „D. Z.“ Folgende — 
\ en n Unrec Auen als wir glaubten, 
nur er es wäre, der die bekannten Streitigkeiten zmilgen der 
gierung und unſern ſtädtiſchen Behörden auf dem Gebiete der € 
waltung herbeigeführt habe. Denn auch ohne ihn wird der alte it, 
wenigſtens der über den Namen „Vorſtand der höheren Töchterſchule“ fort⸗ 
Pl und dazu wird noch ein neuer, nicht minder unerwarteter, erhoben. 

urch den Abgang des Hrn. Kreyſſig war nämlich auch die Stelle eines 


„brauche ich Dir nicht zu jagen. Nicht, daß ich ein Unglück 
darin ſähe, wenn eine Verlobung zurück geht; beſſer vor der 
Einſegnung ſich trennen, als einander hinterdrein das Leben 
vergällen. Aber was in aller Welt konnte Dich bewegen, wie 
ein Schulknabe, nachdem er einen Schaden anrichtete, die Hände 
in die Taſchen zu ſtecken und die Dinge ihrem eignen Schickſal 
u überlaſſen? hättest Du einen Funken von kindlichem Gefühl 
in Deinem Herzen gehabt, wie wäre es Dir wohl moglich ger 
weſen, mich unter dem ſchweren Druck des Dir gebrachten 
Opfers zu laſſen, ſtatt deſſen Darbringung, wenns irgend noch 


thunlich, rückgängig zu machen?“ 
„Vater“, rief Anatole beklommen, „Sie dürfen mir den 
noch nicht meine innigſte Liebe zu Ihnen abſprechen; ich weiß 
daß ich das Vlles fertig brachte, ohne Sie darum weniger vom 
Grund meines Herzens zu lieben. Es iſt eine ſo wunderbare 
vielſchnörkelige Verwickelung! Sie eis nicht, wie viel Mühe 
ich gehabt habe, mich nur wirklich im Innern von Mme. Hou⸗ 
chard los zu ſagen, — wußte ich doch, daß ich Sie betrüben 
mußte; daß ich zugleich auch nicht die Macht beſaß, ungeſchehen 
zu machen, was einmal Asche war; — daß Sie aus meiner 
Hand die von Ihnen mir großmätbig abgetretene Braut un⸗ 
möglich zurücknehmen konnten; es ging ja doch einmal nicht, 


Dr. Iſonard trommelte unmuthig auf dem Tiſch. Er war 
ſich ja nur zu deutlich bewußt, wie Vieles er ſelbſt, wie Vieles 
auch die zur Eile drängende Peinlichkeit der ganzen Beziehungen 
bei dem krauſen Verlaufe dieſer Angelegenheit zu verantworten 
hatte, wie ſehr ſelbſt Mme. Houchard mit ihren ſchwankenden 
Altersangaben an dem entftandenen Wirrwarr Schuld ſei. 

Aber wenn er den 8 Störenfried wie damals, 
für den gerade eine Frau in geſetzten Jahren die beſte Nachſchule 
ſcheinen konnte, mit dem jeßigen ftrebenden, gehaltnen, ernſt 
blickenden jungen Manne verglich, jo vergrößerte ſich nur ſeine 
Verlegenheit. Hatte wirklich eine neue, tiefere Neigung zu dieſet 
Wandlung beigetragen? War Dizier mit ſeinen Hindeutungen 
auf Melanie im Recht geweſen? Er beſchloß, ſich hierüber ſofort 
Gewißheit zu verſchaffen. 5 

„Was Du über Mme. Houchard ſagteſt,“ begann Dr. Iſo⸗ 
nard gemäßigter, „und wie fie für mich nun ja doch unter 
allen Umſtänden verloren geweſen ſei, dem kann und will ih 
nicht widerſprechen. Lebenswacker wie fie iſt, hatte fie ſich u 
dem Wagniß, Deine Frau zu werden, entſchloſſen und Dad 1 
mich wenigſtens über die Verantwortung beruhigt, die mir bei 
dieſem dagen ſonderbaren 9 zufiel. Sie 15 keine leiden 
ſchaftliche Natur, aber ein Weſen von unübertrefflicher Herz - 
üte und zum Glücklichmachen angelegt wie Wenige. In meinen 
Fahren weiß man ſolche Eigenschaften zu . Mein Antrag 
hatte deshalb den Charakter vollſtändiger Beſonnenheit gehabt 
und ich konnte ihn, als die Umſtände ſich änderten, ohne 


1 
ſechniſchen Mitgliedes der Stadtſchuldeputation erledigt worden. Statt ſei⸗ 
ner wurde unſer neuer Realſchuldirektor, Herr Dr. Brunnemann, erwählt 
und feine Wahl der Danziger Regierung zur Beſtätigung angezeigt. Die 
Schuldeputation, die in Betreff der techniſchen Mitglieder das Recht der 
Kooptation hat, war dabei genau jo verfahren, wie es das von der zu⸗ 
tändigen Staatsbehörde im Jahre 1823 beſtätigte Statut vorſchreibt. Diefe 
Vorſchrift und die ſtetige Befolgung derſelben iſt in einem Zeitraume von 
vollen 46 Jahren noch niemals bemängelt worden. Aber jetzt erhielt unſer 
Magiſtrat plötzlich den Beſcheld, daß der ganze Wahlakt annullirt werden 
müſſe, weil nicht etwa das allein maßgebende Statut von 1823, ſondern 
weil der 8 3 der Schuckmannſchen Inſtruktion von 1811 bei demſelben 
nicht beobachtet wäre. Nach dieſem Paragraphen ſei nicht ein, es ſeien 
vielmehr drei Kandidaten zu präſentiren, unter denen die Regierung das 
Mitglied der Deputation zu beſtimmen habe. Natürlich werden unſere 
ſtädtiſchen Behörden ihr Recht genau mit demſelben Nachdrucke und derſel⸗ 
den Ausdauer wahren, wie ſie es bisher immer gethan haben. Nur Schade 
um die Zett und die Kraft, die in ſolchen Streitigkeiten verloren geht und 
die man gewiß um Vieles beſſer verwenden könnte, wenn in unſerem 
Staate überall ein wohlgeordnetes Syſtem der Selbſtverwaltung einge 
richtet wäre. N 
Braunsberg. Wie das „Br. Kr.⸗Bl.“ hört, hat der Oberftantsan- 
walt in Königsberg den hieſigen Staatsanwalt angewieſen, das Verfahren 
gegen den Profeſſor Michelis hierſelbſt wegen feiner bekannten Aeußer⸗ 
ung über die Freimaurerloge in feiner am erſten Pfingſtfeiertage in der hie⸗ 
ſiggen katholiſchen Pfarrkirche gehaltenen Predigt einzuſtellen. 

München, 4. Auguſt. Das Staatsminiſterium hat die 
an den Studienanſtalten zu Regensburg beſtandene „Ma⸗ 
rianiſche Kongregation“ verboten und aufgelöſt. Die „Korr. 
Hoffm.“ berichtet darüber amtlich: 

E. „Ueber die Betheili ung von Schülern der Studienanſtalt in Negend- 
burg an der dortigen „Marfaniſchen Kongregation“ find in letzter Zeit von 
5 edenken und Klagen laut geworden, welche von den Schul⸗ 
aufſichtsbehörden nicht unbeachtet gelaſſen werden konnten. Die k. Regierung 
der Oberpfalz hat in Folge deſſen amtliche Erhebungen pflegen laſſen, über 
deren Ergebniſſe wir 1 vernehmen: Die vr Kongregation zählte 
im © ullahee 1860,67 84, im Schuljahre 1867/68 148 Studirende zu ih⸗ 
ren Mitgliedern. Zur Zeit iſt die Zahl derſelben auf 201 Mitglieder ange- 
wachſen. Ihrer Organiſation nach zerfallen fie in 185 Sodalen und 16 Kan⸗ 
didaten. Geleitet wird die Kongregation zur Zeit: a. von einem „Modera⸗ 
tor“ in der Perſon des Jeſuitenprieſters G. Mathias Pfluger, b. von dem 
Magiſtratus“, beſtehend aus dem Präfekten, zwei Aſſiſtenten und einem 
Sekretär, und c. von einer Anzahl „Konſultores“. Dieſe letztgenannten, 
welche wie die Mitglieder des Magiſtratus, Schüler der Anſtalt ſind, nehmen 
y Karla an der geheimen Berathung und find verpflichtet, über den Gang 
und Inhalt der Berathungen on Stillſchweigen Ri halten. Die Kon- 
3 find insbeſondere mit der Aufficht auf ihre Mitſchüler, ſowohl des 

5 mnaftums als der Lateinſchulen, betraut und jo vertheilt, daß fie jo viel 
möglich e zwei in jeder Klaſſe Aufſicht führen. as ſie wahrnehmen, haben 

e der Kongregation vorzutragen, die ene Falles mit Strafen gegen 
le Mitglieder (zeitweilige Ablegung der Vereinsmedaille mach Umſtänden Ent⸗ 
laſſung) vorgeht. Andererſeits wird für Unterbringung hervorragender Ver⸗ 
einsmitglieder an der Univerſität in Innsbruck Behufs ihrer Heranbildung 
* den Jeſuitenorden Sorge getragen. Dies iſt im Weſentlichen das Reſul⸗ 
at der gepflogenen amtlichen Erhebungen. Daß nun eine e 


mehreren Seiten 


gegliederte Geſellſchaft unter der bemerkten Leitung mit geheimen Zuſammen⸗ 

A Raten und Verhandlungen, mit Autorität und &tratehugniffen von Schü ⸗ 
0 lern über ihre Mitſchüler in Mitte einer königlichen Studienanſtalt nicht zu⸗ 
= läſſig ift, und daß ihr Fortbeſtehen nothwendig dazu führen müßte, die ſchul⸗ 


I 

e isziplinargewalt und Autorität des Studienrektorats und 

der Klaſſenlehrer den Mitgliedern dieſer Geſellſchaft ne bei en f 

auch in Beziehung auf die 5 chüler in ihrer Wirkſamkeik zum Nach⸗ 

teile des Geſammtwohles der Anſtalt 1 und damit in unaus⸗ 

jr Bleibfichen Zerrüttungen im Leben der Anſtalt den Grund zu legen, bedarf 
keiner weiteren 1 „ Unter Hinweiſung auf die allem 


| 


der gensburg vom Jahre 1854, welche * * beſtimmen: 
5 Tpeilna — Be oder äh een i. 2 90 10 vn 2 Be 
> find ens unterſagt und ziehen nach Umſtänden ſchon im n Falle 
u e 4 Eatlaffüng na „ find die betreffenden Schüler dieſer 
Anſtalt angewieſen worden, aus der „Marianiſchen Kongregation“ ſofort aus- 


zdiutreten.“ 


brechen zurücknehmen, wenn die Zertrümmerung häuslicher Pläne 
mir auch ſchweres Weh bereiten mußten. 

Er hielt ſinnend inne. 

„Und glauben Sie mir, armer Papa“, rief Anatole, nach 
der Hand ſeines Vaters greifend und fie küſſend, , dieſes Bewußt⸗ 
ein, mein Glück auf Ihren Hoffnungstrümmern erbauen zu 
ollen, hat meiner Wahnneigung zu Mme. Houchard den toͤdtlich⸗ 
ſten Stoß gegeben. Daß ſie fähig geweſen war, Sie um meinet⸗ 
willen ſo raſch aufzugeben, dieſes leichte Umſtimmen hatte für 
mich einen Beigeſchmack, den ich nicht verwinden konnte, wie 
wenig gerade mir auch das Recht zuſtehen möchte, darüber ein 
Artheil auszusprechen.“ 

N „Ich unterſchreibe dieſen Nachſatz“, ſagte Dr. Iſonard mit 
rügender Betonung; „um nicht 0 zu richten, muß man 
ere Blicke in das Weſen des weiblichen Gemüths gethan ha 
ben, als Deine Jugend Dir geſtattet hat. Und hier will ich 
denn zugleich eine Dir vielleicht ebenſo befremdlich erſcheinende 
Wendung meines eigenen Schicksals zur Sprache bringen. Als 
Mme. Houchard ſich zu jenem Schritte nach manchem Zögern 
entſchloß, und ich nun wieder vereinſamt war, keimte in dem 
zen einer Andern ein Gefühl für mich, das ich zuerſt für 
itleid anſah und mit leiſem Beſchwichtigen abzulehnen ſuchte, 
das ſich aber mit der Zeit in immer innigere Farben kleidete 
und mir nach manchem Kampfe endlich ſelbſt Kopf und den 
ang So. Er holte Athem, denn jetzt ſtand Alles au 
m Spiele. „Vorgeſtern“, fuhr er feierlich fort, „kam es end» 
lich zum offenen Ausſprechen, und in dieſem Augenblicke bin ich 
der Verlobte Melanien's“. 
= Anatole hatte mit dem Rücken gegen das Fenſterlicht ge- 
ſeſſen und der Doktor war vergebens bemüht geweſen, während 
dees Redens die Miene des Sohnes zu beobachten. Jetzt, bei dem 
Ausſprechen des Namens Melanie s, ſprang aber Anatole mit 
Leidenſchaftlichkeit vom Stuhle auf, ergriff plötzlich die Hände 
eines Vaters, preßte ſie mit Heftigkeit und warf fe dann an 
n Hals des fragend Dreinſchauenden, indem er ihn mit In. 
brunſt umſchlang. „Dem Himmel ſei Lob, Dank und Preis!“ 
ſtammelte er fast ſprachlos und die Thränen ftröntten ihm über 
ngen; „mir fällt es wie Zentnerlaſt vom Herzen! 
D dbeſter Papa, Sie werden ſicher alles Glück finden, das Sie 
in fo großem Maße verdienen. Ich kann an die Empfin⸗ 
Br nicht ausdrücken, die mich bei dieſer freudigen Nachricht 
erfüllen. O, ich danke Ihnen, daß Sie mich keinen Tag länger 
unter dem entſetzlichen Drucke ließen. Wie athme ich auf!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Man erkennt hieraus mit Schrecken, in welcher Weiſe die 
Jeſuiten bis in die Kreiſe der Jugend hinein ihre Netze aus⸗ 
ſpannen und zuſammenzuziehen befliſen ſind. Auf jugendliche 
Gemüther muß die geheimnißvolle Organiſation der Kongrega⸗ 
tionen ſelbſtverſtändlich den ſtärkſten Anreiz üben. 


Oeſterreich. 

Wien, 5. Auguſt. In der heutigen Plenarſitzung der 
ungariſchen Delegation ſtellte Kemenyi folgende Interpellation 
an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 1) Was der⸗ 
ſelbe zur Regelung der internationalen Rechtsverhältniſſe der in 
den Donaufürſtenkhümern lebenden Proteſtanten, und 2) was 
er zur Sühnung der an Bukareſter proteſtantiſchen Predigern 
nach der Meldung mehrerer Zeitungen vollzogenen Gewaltakte 
zu thun gedenke? 

— In feiner Sitzung am 4. Auguſt ſtrich der Budgetaus⸗ 
ſchuß der Reichstagsdelegation die Koſten für Anſchaffung zweier 
Donaukriegsdampfer, neue Feſtungsgeſchüze und andere größere 
Poſten. Der Reichskanzler Graf Beuſt machte in Erwiderung 
einer im Laufe der Debatte durch den Delegirten Dr. van der 
Straß erfolgten Aeußerung über die muthmaßliche Dauer des 
Friedens die Bemerkung, daß es mißlich ſei, die Dauer des 
Friedens nach Jahren zu uerbürgen; daß er aber der Anſicht 
ſei, daß, wenn der Friede noch vier Jahre dauere, derſelbe wahr- 
ſcheinlich auch dann noch für eine längere Zeit als geſichert be 
trachtet werden könne. Er müſſe aber darauf hinweiſen, daß 
man in andern Ländern derlei als nothwendig anerkannte An⸗ 
ſchaffungen ſofort bewerkſtellige und ſich nicht in Vertheilung 
derſelben auf eine lange Reihe von Jahren einlaſſe; aus dieſen 
Gründen müſſe er auch die ganze von der Regierung geforderte 
Summe befürworten. 

— Ueber den Fortgang der gerichtlichen Unterſuchung 
gegen die Karmeliterinnen ſchreibt der „Preſſe“ ihr Kra⸗ 
kauer Korreſpondent: „Soeben erfahre ich, daß der hieſige 
Gerichtshof über konformen Antrag des Unterſuchungsrichters und 
des Staatzanwaltes den objektiven Thatbeſtand des Ver⸗ 
brechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit (nach 8 93 
des St.⸗G.⸗B.) als konſtatirt annahm, den inhaftirten Nonnen 
den Beſchluß der Spezial⸗Unterſuchung wegen dieſes Verbrechens 
publiziren ließ und ihre Inhaftirung als gerechtfertigt erklärte. 
Die Nonnen ergriffen dagegen den Rekurs. Bezüglich des P. 
Julian Kozubski wollte der Gerichtshof auf Mitſchuld am Ver⸗ 
brechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit (588 5 und 93 St.⸗G.⸗B.) 
nicht eingehen, und beſchloß deſſen Befreiung. Der Staatsan⸗ 
walt rekurirte gegen dieſen Beſchluß, weshalb P. Kozubski einſt⸗ 
weilen noch in Haft verbleibt. Die Hälfte der Karmeliterinnen 
iſt bereits vernommen.“ 

Prag, 4. Auguſt. Anläßlich der bevorſtehenden Land⸗ 
tags⸗Erſag wahlen erließ der Statthalterei-Leiter an die 
Bezirkshauptleute ein Rundſchreiben, worin die der Regie⸗ 
rung obliegende Pflicht betont wird, allen Staatsbürgern den 
freien Gebrauch aller verfaſſungsmäßigen Rechte zu ſichern und 
einer jeden Wahlagitation, welche über die Grenze des Erlaubten 


N fonte n en und von e Mitteln Gebrauch machen 


t Strenge und Nach entgegenzutreten. Gegenüber 
einem vom Pokrok veröffentlichten Telegramme, welches mit der 
Unterſchrift: „Die Olmützer Regimenter Nr. 74 und 36“ eine 
Begrüßung des auf dem Muzskyberge ſtattgehabten Meetings 


Pflege und Erhaltung der Schönheit. 
Briefe an jede Leſerin. 
Von Dr. ** 


III. 

Es iſt ein düſteres Kapitel, Verertheſte, welches wir jetzt 
zu beſprechen haben. Alle jene kleinen Plagen aus Beeinträchti⸗ 
gung der Schönheit, die in ihrer Geſammtheit zu gar bedeuten⸗ 
den Uebeln heranwachſen können, wollen wir jetzt einmal über⸗ 
ſchauen — und zu bekämpfen ſuchen. h 

Sommerſproſſen! O, ſchrecklichſte und graufamfte Pein 
aller menſchlichen Schönheit, o unlösbares Problem aller Ver⸗ 
ſchönerungskünſtler! Alle möglichen und unmöglichen Mittel, 
welche gegen ſie vorgeſchlagen und leider auch gebraucht werden, 
zeigen dd erfolglos; Waſchungen mit Boraxaufloͤſung, Peterſilien⸗ 
er Molken, Meerretigeſſig 2%, Einreibungen mit Schwefel ⸗ 
milch oder feinſtem Schwefelniederſchlag, mit Waſſer, ferner 
Zitronenſaft oder Saft unreifer Johannisbeeren und dergleichen, 
ſchließlich auch verſchiedene Gemiſche, unter denen Eiweiß mit 
Roſenwaſſer, ferner Chlorwaſſer ein Theil mit Orangenblüthen⸗ 
waſſer fünf Theile, ferner eine Auflöſung von eſſigſaurem Kali 
drei Theile in Roſenwaſſer ſechszehn Theilen die gebräuchlichſten 
ſind; dies Alles und noch vieles Andere zeigt ſich durchaus ohne 


Erfolg. 

Vollen Sie einen ſicheren 1 bezüglich eine Verminde⸗ 
rung, vielleicht ſogar eine völlige Entfernung der Sommerſproſ⸗ 
ſen erlangen, ſo muß ich folgenden Weg Ihnen vorſchlagen. Zu⸗ 
nächſt . — Sie das Uebel genau kennen zu lernen, denn einen 
Feind, den wir vollſtändig kennen, dürfen wir mindeſtens als 
halb beſiegt erachten Betrachten Sie noch einmal die Geftal- 
tung unſerer Haut und finden Sie nun, daß dieſe Sommer- 
flecken oder Sproſſen in Farbſtoffablagerungen der zweiten Haut⸗ 
ſchicht, der Lederhaut beſtehen, jo werden Sie es wohl erklärlich 
finden, daß dieſelben ohne Zerſtörung dieſer zwei Hautſchichten 

ar nicht zu entfernen ſind. Dies iſt in der That der Fall. 
Da nun aber dieſe kleinen zudringlichen Schädiger der Schön⸗ 
heit gerade jene zarten holden Blondinen mit goldglänzendem 


oder röthlichem Haar und ſchneeigem Teint e heim⸗ 
4 


ſuchen, ſo erſcheinen jene gewaltſamen Aetzmittel, welche die 
Sommerſproſſen allerdings ſammt der Haut zerſtören, ſtets ſehr 
bedenklich. Es iſt ſonderbar, daß dieſe Sommerflecke bei ſehr 
zarter Haut ſogar dann entſtehen, wenn dieſelbe vor der direk⸗ 
ken Einwirkung der Sonnenſtrahlen geſchützt iſt. Ein ſolches 
Uebel iſt daher nur durch ſyſtematiſchen | und Pflege des 
Teints erfolgreich abzuwehren. Schon mit dem Nahen oder 
Beginn des . hüten Sie ſich beſonders ſorgfältig, ſo⸗ 
gleich nach dem Waſchen oder Baden mit noch feuchter Haut an 
die Luft zu gehen; jetzt ift der Einfluß der Luft, ſelbſt ohne den 
des Lichts, äußerſt gefährlich für den Teint. Vor jeder direkten 
Einwirkung der Sonnenſtrahlen iſt die Haut aber jetzt ſelbſtver⸗ 


enthielt, theilt das „Prager Abendblatt“ auf ze amtlich 
85 .. Erhebungen mit, daß in der Zeit vom 1. bis 20. 
uli 1869 beim Telegraphenamte in Olmüg ein derartiges Te⸗ 
legramm gar nicht aufgegeben wurde und überhaupt kein Tele⸗ 
gramm von Soldaten zur * gelangte. 

Peſt, 4. Auguſt. Die Großwardeiner Stadtrepräſentanz 
beſchloß die Umwandlung ſämmtlicher Stadtſchulen in konfeſ⸗ 
ſionsloſe Schulen; ferner die Einſtellung der bisherigen Kom⸗ 
munal-Beiträge für Schulen, welche Eigenthum der Konfeſſionen 
ſind, beſonders auch für die Kloſterſchule der Urſulinerinnen. 

£ Frankreich. 

Paris, 4. August. Ueber die Aufnahme, welche der Senats⸗ 
konſult in Frankreich gefunden, äußert ſich ein Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ in nachſtehender Weiſe: 

Die eigentliche öffentliche Meinung hat ſich noch nicht klar ausgefpro- 
chen, aber einzelne ihrer Beſtandtheile laſſen den Eindruck nicht verkennen, 
den die Reformen des Kaiſers auf fie hervorgebracht. Die politiſchen Kreiſe, 
die Journale und ſelbſt die Regierungsregionen bieten in dieſem Moment 
ein eigenthümliches Schauſpiel dar. Das neue Miniſterium hat feine Auf. 
gabe ernſt genommen; fein Senatskonſult macht alle die Befürchtungen zu 
Schanden, welche auf das Mißtrauen hinausliefen, die Regierung werde 
mit den am 12 Juli verſprochenen Zugeſtändniſſen markten und eine Ver⸗ 
faffungsänderung vorlegen, welche den legitimen Erwartungen des Publi⸗ 
kums wenig oder gar nicht entjpräche. Die Miniſter alſo waren fi be-- 
wußt, das Ihrige redlich und nach Kräften in aufrichtigſter Weiſe gethan 
zu haben. Aber wie Alles in Frankreich unter dem Kaiserreich einen thea- 
traliſchen Anſtrich hat, wie man gewohnt iſt, an lärmvolle Ausbrüche ſelbſt 
einer anempfundenen Begeiſterung, fo glaubten auch die Autoren des Senats ⸗ 
konſults nach einer fo ehrlich vollbrachten Arbeit auf ein allgemeines Freuden⸗ 
jauchzen rechnen zu dürfen. Und in der That, Magne, der ſein Metier als Fi⸗ 
nanzmann verſteht und die Börſe beherrſcht, wie kaum Einer, verſtand es we⸗ 
nigſtens, im Tempel der Rue Vivienne den Eindruck der Reformen zu eskompti⸗ 
ren, der ſich in einer Hauſſe der Rente um 40 und mehr Centimes aus drückte. 
Aber die anderen Miniſter, die vergeſſen hatten, wie man in Paris Illumina⸗ 
tionen und andere öffentliche Freudenbezeigungen zu 9 pflegt 
zeigten ſich höchlichſt überraſcht von der Aufnahme, die ihr Werk gefunden. 
Sie hatte auf Lobausbruche aus vollſter Kehle gerechnet und ernteten kühles 
Entgegennehmen des Gebotenen. Sie hätten ſich felbft mit einem einftim- 
migen und heftigen Tadel des Gebotenen noch zurecht gefunden, weil fie 
ihm zuletzt immer noch widerſtanden haben würden — aber auf was ſie 
nicht gefaßt waren das war jenes kühle, faſt gleichmüthige Gefühl der Zu⸗ 
rückhaltung, welches den Polikern den Ausruf diktirte: „Wir wollen ſehen 
und abwarten, wie ſich Alles dies in der Praxis ausnehmen und bewähren 
wird.“ Das man ihre friedliche Revolution als eine Thatſache lediglich der 
Experimentalpolitik aufnahm, das mußte die Männer aus dem Kathe 
der Krone auf das tiefſte verletzen, und die halbe Anerkennung, welche 
ſie in den Organen der gemäßigten Partei gefunden haben, auf 
deren uneingeſchrankten Beifall fie gezählt, war ganz geeignet fie 
irre zu machen an ihrem Unternehmen, wenn ſte nicht bei Zeiten fi klar 
zu machen verſtanden, daß in der Politik zu allen Zeiten hinter den Prin⸗ 
zipienfragen die Perſonenfragen ſtehen und daß es mithin ihre Perſonen 
lediglich ſeien, welche verhinderten, daß die Organe der 116 ihrem Jubel 
laut und unbefangen Luft machten. Ein befreundeter Politiker ſagte mir 
nicht mit Unrecht: Das Debut des neuen Miniſteriums gleicht ſo ziemlich 
dem Auftreten eines Schauſpielers, der eine gute Rolle hat, der aber mehr 
noch als auf dieſe auf fein prachtvolles hiſtoriſch-treues Koſtume zahlt und 
ſeinen Freunden ſagt: „Laßt mich nur erſt auftreten; ihr werdet ſehen, 
welchen Eindruck ich ſofort erzeugen werde.“ Aber das Publikum begrü 
ihn höchſtens mit einigem ermunterndem „Nicht übel!“ und denkt, wir 
wollen ſehen, was er als Akteur leiſtet, und ihn dann erſt mit Applaus be⸗ 
grüßen.“ Einen ähnlichen Eindruck, wie gejagt, ſcheint das politiſche erſte 
Auftreten des Miniſteriums Chaſſeloup⸗Laubat⸗Jorcade hervorgerufen zu 
haben, und auch der Kaiſer, heißt es, hätte je wenig befriedigt davon ger 
zeigt, wenigſtens verſichert man, daß heute Morgen erft einer der Autoren 
des Senatuskonſults von ihm mit den Worten begrüßt wurde: „Nun, 
waren denn die 116 nicht die Repraſentanten des ganzen Landes?“ 

— In dem heutigen Miniſterrath ſind dem Vernehmen 


nach einige charakteriſtiſche Veränderangen in dem leitenden 


ſtändlich auf das Sorgſamſte zu hüten. Dennoch haben Sie 
gerade jetzt alle Urſache dazu, ſich möͤglichſt viel in freier Luft 
zu bewegen; eine Stunde des Spazierengehens iſt jetzt die ge⸗ 
ringſte Friſt. Denn Nichts erregt, belebt, erfriſcht und träftl t 
den Menſchenkörper in jo hohem Grade, wie die fauerftoffrei 
Frühlingsluft. Um daher einen befriedigenden Ausgang zu fin« 
den, müſſen Sie jetzt die Morgen⸗ und Abendſtunden zum 
Spaziergange benutzen, dabei jedoch eine luftige, aber warmhal⸗ 
tende Einhüllung nicht vergeſſen. Jetzt iſt auch die geeignetſte 
Zeit zu den kalten Abhärtungswaſchungen und Bädern. 

Nach der kalten Waſchung des Morgens reiben Sie das 
Geſicht, Hals, Arme vermittelſt eines Schwämmchens mit fol⸗ 
gendem Schönheitswaſſer ab: In ga an ae 
128 Theilen, löſen Sie Boraxpulver 2 Theile auf, und miſchen 
reines, ſäurefreies Glycerin hinzu, 16 Theile. Des Abends nach 
der warmen Waſchung reiben Sie das Geſicht, den nf die 
Arme u. ſ. w. mit einer guten Hauptpomade ein. Die Vor⸗ 
ſchrift zu einer ſolchen lautet: Beſtes und reinſtes ungeſalzenes 
Schmalz 8 Theile mit friſchem fettem Mandelöl 1 Theil und 
Benzontinktur ½ Theil zuſammengerieben, und dazu ganz wenig 
ätheriſches Mandelöl als Parfüm gemiſcht. 

Wenn Sie dieſe Maßregeln ganz entſchieden und die ganze 
warme Jahreszeit hindurch ausüben, fo darf ich mit voller Ge⸗ 
wißheit Ihnen verſprechen, daß Sie in wenigen Monaten nicht 
nur ſich überraſchender Friſche und Elaſtizität der Haut, nebſt 
beträchtlicher Verſchönerung des Teints erfreuen werden, ſondern 
daß Sie auch von den leidigen Sommerſproſſen verſchont blei⸗ 
ben. Selbſt ſehr arge, längſt eingewurzelte Sommerflecke bleichen 
bei dieſem Verhalten noch beträchtlich aus. 

Recht dringend warne ich Sie, Verehrteſte, vor den Geheim. 
mitteln gegen Sommerſproſſen, welche deſto zahlreicher ausge. 
boten werden, da das Uebel ſo ſchwierig zu bekämpfen iſt. Es 
wird nicht überflüſſig ſein, wenn ich einige der auch in Amerika 
gangbaren, hierher gehörigen Geheimmittel erörtere. Das ge 
rühmte Odalin⸗Schönbeitswaſſer beſteht in einer Aufs 
loͤſung von ein wenig Borax in unreinem, verdünntem Glycerin, 
mit Anilinroth ſchwach gefärbt und mit Roſenöl parfümirt. Der 
Preis beträgt den etwa vierfachen wirklichen Werth — und die 

Wirkung it gleich Null Sommerſproſſen⸗Milch (Lait 
ant&phelique) befteht in Queckſilberſublimat (ein ätzendes, je 
90 Gift) 10 Theile, Salmiak 1 Theil, Eiweiß 140 Theile, 


chwefelſaures Bleioxyd 7 Theile und Kampfer 2 Theile in Waſ⸗ 
er 840 Theile; iſt nicht nur gefährlich, ſondern auch völlig 
wirkungslos. Die bekannte, ſehr geſchätzte Lilioneſe beſteht 
einer geſättigten Pottaſchenauflöſung mit ganz wenig gemſchten, 
wohlriechenden Oelen, und iſt als Schönheitsmittel toirlungs, 
und werthlos. Der Preis beträgt mehr als das Achtfache des 
wirklichen Werthes. Die „Göttliche Domsde* (Pomade 
divine) iſt eines der geſuchteſten Schönſeamittel und wird bes 
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Perſonal der Präfekturen feftgeitellt worden. Auch über das 25 3 ge verfohenen Truppen der Besierung 8 
e eee, ,,, eh aa 
Anregung des Kaiſers verhandelt worden fein, welcher, wie man | Frankreich entkommen, mit dem Befinden des verwundeten Oberſt Elio, 
verſichert, einen ſolchen Akt am 15. Auguft und zwar vom Lager | Marquis Hormazas, geht es beffer. — In Madrid treibt die „schwarze 
von Chalons aus zu erlaſſen die Abſicht hätte. Die Fälle einer | Bande“ ihr Unweſen weiter; es iſt neuerdings von ihnen die Redaktion 
Verſchwörung gegen die Sicherheit des Staats, fernerzſolche poli⸗ 


— a „Animas“ Nee worden; am Platze Mayor wurde das 
tiſche Vergehen, die mit Angriffen auf Privateigenthum verbunden in demſelben großen Kaufmanns geplündert unter dem Vorwande, daß Jahre 1864 ein neuer Groß- Orient, welcher dem allgemeinen Zweck und den 
waren, ſollen angeblich von dieſer Amneſtie ausgeſchloſſen werden. 


in demſelben baskiſche Mützen vorhanden wären. Die Gänfeblümden | Wünſchen der Nation beſſer entſprechen ſollte. ie Aufgabe war eine 
K ) N (marguerites) als karliſtiſches Abzeichen tragenden Damen werden nicht ſchwierige; außerdem wurden die Arbeiten durch das Ausbrechen des $ 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich morgen nach Cha- blos mit Worten inſulttrt, ſondern auch mit Stöcken geſchlagen. Die als ge im Jahre 1866 geftört. Doch ſchwieriger war die Expulſion fo v 
lons begeben und daſelbſt bis zum 21. d. verweilen; die Kaiſerin arne ngen verpaftete Gennora Balderrabanos aus der Straße | Ipädligen Elemente, welde in dem Biedererwachungsfahr der Nation und 
tritt alsdann die beabſichtigte Reife nach dem Orient an, deren | Lemus iſt Netlich an einem Schlaganfall geſtorben 5 den drei folgenden mit fo underzeiglichem Leichtſinn aufgenommen worde 
k 8 g ber die Rei — Die engliſchen Zeitungen halten ihre Mittheilungen über waren. Es genügt zu fagen, daß von den 77 von dem erſten Groß-Orient 
Dauer auf drei Monate veranſchlagt wird. — Ueber die eiſe die zwiſchen Madrid und Waſhington bezüglich Kubas ſchwe⸗ ererbten Logen nur 50 übrig blieben. Nichtsdeſtoweniger machte die Ge⸗ 
der Kaiſerin vernimmt die Zeitung „Paris“ Folgendes: benden Unterhandlungen aufrecht. Die neueſte Times“ ſchreibt: ſellſchaft beſtändige und bedeutende ee Sehr viele neue Logen 
Die Kaiſerin, in deren Begleitung ſich der General Douay und Herr Die Bräliminarien And fo weit 1 8 5 daß e 170 einwilligt ben wurden gebildet; viele unregelmäßige, die ſich da und dort gebildet hatten, 
von Briſſae befinden werden, wird Paris am 25. Auguft verlaſſen und fih | Kubanern für 20 Mill. Pfd. Sterl Ihre Unabhän igfet u heren por. traten der Normalgeſellſchaft bei, jo daß bei der im Juni 1868 in Reape 
direkt über Toulon nach Baſtia begeben. Von Korſika zurückgekehrt wird Wee h Falke für Sn Zahlun e Sin 10.8 1 Geier 7 abgehaltenen Verſammlung 90 Deputirte als Repräfentanten eben fo vieler 
der kaiſerliche Prinz ſich in Toulon von feiner Mutter trennen und allein Ki 8 die Vereinigten Stan überdies die Bürgſchaft Abernähmen Logen dort zuſammen kommen konnten. Der heutige Stand des Ordens 
nach Saint⸗Cloud gehen, die Kaiſerin aber wird Savopen durchreiſen, ſich Das alſo wäre der Modus, um den beide N 7 erwähnte weiſt 150 Logen nach wovon 130 in lebensfriſchen kräftigen Verhaltniſſen. 
1 in Chambery aufhalten, von dort einen Ausflug nach der nordöſtlichen Schweiz Bedenken hinwegzuhelfen! I Spanien befän eine von Amrit ape rte Aber auch das Verhältniß des Ordens dem Auslande gegenüber hat ſich 
. machen und dann in einigen Punkten Deutſchlands anhalten, und ſich mit Summe, die feel Finanzen wohlthu 0 5 der Nothwendi geit über⸗ weſentlich geändert. Noch im Jahre 1867 war die Freimaurer Geſellſchaft, 
der Brennerbahn nach Verona und Venedig und von dort nach einem Aufent⸗ Nahen Würde, eine arte Heeres ank Bi 1 "Abtheilun 10 Behau tung wie fie in Italien beftand, nur von vier großen auswärtigen Logen aner⸗ 
halte von einigen Tagen nach Athen, Konſtantinopel und Egyten begeben. der Antilenperie zu unterhalten: Sus auf 90 ite feine In abhan tel 8 kannt; heute konnte fie den Freundſchafts⸗ und Solidaritätsbund mit 40 
e en; Kuba erielte feine Un gigen une der größten auswärtigen Logen abſchließen und kann nunmehr ſtolz fein, 
S 1 das Recht der freien Selbſtbeſtimmung; Amerika gewänne die Ausſicht, daß irklich einen werkthätigen Theil des großen über die We 
f Tr 1 2. kraft dieſer freien Selbſtbeſtimmung, der garantirten Schuld und zweck⸗ > 2 8 8 * ganze Weit ausge 
— Dem „Moniteur Univerſel“ wird aus Madrid vom 2. g f : dehnten Bruderbundes zu bilden. (A. A. 3) 
tel irt: dienlichen Agitation die ſchöne Inſel fi in nicht allzu ferner Zeit ihm frei⸗ M icht ; B ank 
Auuſt telegraphirt: willig in die Arme werfen werde, und Niemand werde klagen können, daß „—. Man ſpricht von einer Beſchrän kung der Preß⸗ 
8 . n har A ein rückſichtsloſer Landerſchacher ftattgefunden habe. In fo weit ließe ſich freiheit. Die le verſicherte neulich, daß der Mi 
i n melde e i 3 N 
. ei e mon 108 ee vet e te don Bählihen egen den Plan des Uebereinkommens in der That wenig einwenden. Es niſterrath den Beſchluß gefaßt habe, dem Parlament in der 
angeführt werden. In dem übrigen Spanien herrſcht Ruhe.“ Der „France“ 
zufolge wären an der Küſte von Guipuzcoa unweit Bilbao Waffen und 
Munitionen, die für die Karliſten beſtimmt waren, mindeſtens 6000 Gewehre, 


agt fi nur noch, ob Prim und Serrano ſtark genug fein werden, die nächſten Seſſion eine eſetzentwurf vorzulege 
Mehrheit der Kortes J ihren Gründen für die Freigebung Kubas zu befch« | d 8 55 1 Blattes 5 inte a ad ort e pan 
G5 und . anderer Eu 5 1 Kongreß ſich ie 5 . | fein und Kaution hinterlegen 5 Borſchla el 
I a in w N 
m ohne jede Schwierigkeit ausgeſchifft worden. Neue Banden hätten ſich in Ei re e 2 3 4 
Boyas und Vittoria gezeigt. Die Provinz Burgos werde von zahlreichen 
Karliftenbanden durchſtreift. Man ſchätze den Kern der Bewegung auf 2000 
bis 3000 Mann. 


guten Willens find, und deren Dogma das der Liebe, der gegenfeitigen To⸗ 
leranz der Freiheit und der Solidarität fein fol. An der Beſchränkthelt 
des Rahmens trug aber — größten Theil das unkluge und verderblid * 
Hereinziehen der Tagespollitik in die Thätigkeit des Ordens die Schuld, was 

ſchon damals in dieſen Blättern von uns tief beklagt wurde. Die Folge 
davon war die vollſtändige Auflöſung aller Verbindungen unter den Logen, 
und da ein ſolcher Zuſtand nicht fortbeſtehen konnte, fo konſtituirte ſich im 


irgend welche Opfer an Menſchen und Geld in die Hände fallen müſſe. Zahl der Deputirten vermindern. Auf dieſe Nachricht hin ſpre⸗ . 
5 77 Kabeltelegramm aus New. Nork vom 5. Auguſt mel. chen die radikalen Blätter von einem „Staatsſtreiche“ und von 
et dagegen: der Abſicht der „Konſorteria“ (jo bezeichnet man die Regierungs⸗ 


Grund, die D herrſcht, 0c ihm Kuba früher oder ſpäter ohne eine Modifikation des Wahlgeſetzes Fr und zugleich die 
An weiteren ausführlichen Nachrichten bringen die einzel⸗ 


nen Zeitungen die nachſtehenden, welche ein ſehr trauriges Bild 


auf die über die ganze Halbinſel verbreiteten Zuſtände werfen: 

Die „Gaceta de Madrid“ vom 2. Auguſt meldet: „Die Kolonne des 
Oberſt Baſtos holte am 30. Juli in Villanueva de San Karlos die Bande 
des Bruno Parra, genannt Orejita, ein, tödtete ihr zwei Leute und nahm 
90 Pferde und Waffen ab. Die Kolonne des Gendarmeriekommandeurs 


after erreichte zwiſchen Argamaſilla und Aldea del Rey die Ueberreſte der 


Tags zuvor vom Oberſtlieutenant Reina geſprengten Bande des Rapa, 
und brachte ihnen einen Verluſt von 2 Todten und 2 Gefangenen bei. Der 
Bandenhauptmann Annon von Almodovar iſt von der Gendarmerie ergrif- 
fen worden. — Der Richter erſter Inſtanz von Aſtorga (Provinz Leon) 
meldet, daß geſtern Morgen eine Bande von 30 Karliſten in das benach- 
barte Städtchen Val de San Lorenzo eindrang und den Alkalden tödtete; 
die Bevölkerung vertrieb jedoch die Bande und machte einen Gefangenen. 


Man hat keine ſicheren Nachrichten von den anderen Banden in der Pro- 
Die Bande unter Anführung des Prieſters Duennas hat die 
eſtrige Nacht in der Gegend von Real de San Vincente in der Provinz 


vinz Leon. 


oledo zugebracht. Die Banden, die ſich in der Mancha gezeigt haden, 
werden von den Truppen nach allen Richtungen hin verfolgt. Nichts 
Neues in den andern Theilen der Halbinſel.“ — Am 3. d. find zwei Indi⸗ 
viduen, die der Bande des Pfarrers von Alcalon angehörten, in Agleſuela 
erſchoſſen worden. — Der „Epoca“ zufolge iſt es außer Zweifel, daß Don 
Karlos und zwar bei Aragues den ſpaniſchen Boden betreten hat, um von 
demſelben mit einer gewiſſen Feierlichkeit Beſitz zu ergreifen; in feiner Be- 
gleitung war u. a. General Triſtany. Nach einem 
reichen Toaſten begleitet war, und nach 


Navarra gebildete Banden den kleinen Ort La Guardia (an der Straße 
von Logrono nach Vitoria) beſetzt und ſich dort einen Tag lang gegen die 


anket, das von zahl 
einem in die Lüfte abgefeuerten 
Piſtolenſchuß zogen ſich Don Karlos und ſeine Freunde wieder über die 


6 urück. — N anzöfi Berichten hatten zwei in 1 
e Den eee 5 0 Elemente der Neuzeit in dem Rahmen derſelben hätten Platz finden können, 


In Folge der Gerüchte, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
mit Spanien über den Verkauf Kubas unterhandle, hat die Junta der In- 
ſel Kuba dagegen Proteſt erhoben. 


ien. 

Florenz 1. Auguſt. Es find einige Wochen, ſeitdem 
hier eine Generalverſammlung der Abgeordneten ſämmtlicher 
Freimaurerlogen Italiens ſtatt hatte. Dem Berichte des Groß⸗ 
meiſters Obeeſten Frapolli ſind folgende intereſſante Data zu 
entnehmen, aus welchen hervorgeht, welch weite und umfaſſende 
Arbeiten und Reformen ſeit einem Dezennium, namentlich aber 
ſeit der Gründung des Königreichs Italien, auf dem Gebiete 
der italieniſchen Maurerei vorgenommen wurden: 

Bekanntlich hatte in Italien der Karbonarismus lange Zeit die Brei- 
maurerei zu erſetzen geſucht. Eine eigentliche geordnete Exiſtenz des Ordens 
datirt erſt ſeit den letzten zwanzig Jahren. Zu allgemeiner Verbreitung ge⸗ 
langte er aber erſt ſeit dem Jahre 1860, dem Jahre der Wiedergeburt. 
Ueberall auf der Halbinſel bildeten ſich von jetzt an neue Vereinigungsmit⸗ 
telpunkte, welche die maureriſchen Formen in mehr oder minder vollſtändi⸗ 
ger Form annahmen. Das Zudrängen der emanzipirten Geiſter zu den Lo⸗ 
gen war fo groß in dieſen Jahren, daß der alte Geiſt des Ordens in Ge- 
fahr kam, von den neuen Zudringligen erſtickt zu werden. Die Tempel füll⸗ 
ten ſich aber mit den redlichen Brüdern traten auch viele ein, welche des 
hohen Charakters des Verbandes unwürdig waren. Die Bewegung mußte 
demunch geregelt, die jungen Werkſtatten anerkannt werden. Im Dezember 
1861 kamen daher zu dieſem Zweck 22 Logen in Turin zufammen, doch 
waren deren aufgeſtellte Satzungen zu exkluſiv, als daß alle maureriſchen 


da die Maurerei allen jenen Rechtſchaffenen Platz gewähren fol, die eines 


partei), die unabhängige wet zu unterdrücken. Die Oppofition I 
iſt beſonders thätig, weil 0 en Fall einer Auflöſung der De 
putirtenkammer für wahrſcheinlich hält, ein Ereigniß, welches 
bei den jetzigen Zuſtänden allerdings im Bereiche der Mögliche 
keit liegt. Dieſe und andere Maßregeln, welche jedoch inner⸗ 
halb den konſtitutionellen Schranken bleiben, wurden jüngſt im 
Miniſterrathe diskutirt, und man erwartete die Rückkehr des Kö⸗ 
nigs aus Piemont, um definitive Beſchlüſſe zu faſſen. Der 
König kam aber nicht und ſcheint feine Rückkehr aufgeſchoben 
7 haben. Der Minifter des Innern Ferraris iſt geſtern nach 
urin abgereiſt; er wird dort einige Tage verweilen. Er 
ſoll dem Könige außer dem Vortrage über die laufenden Ge | 
ſchäfte auch eine Darſtellung der politiſchen echte und die Vor⸗ 
ſchläge des Miniſterrathes unterbreiten. — Man hat hier mit 
vielem Intereſſe die Verhandlungen des ſchweizeriſchen Bundes I 
rathes über die Ausweiſung S ben geleſen und bejonderd 
die Mäßigung bemerkt, womit die Debatte von beiden Seiten 
eführt wurde. In der That giebt es hier in der Schweiz keine 
artei, welche Mazzinis und einzelner revolutionärer Hißkoͤpfe 
wegen die freundſchaftlichen Beziehungen zu den Nachbarſtaalen 
mpfomittiret will. 8 


eee 
om, 30. Juli. Der Mailändiſche Oſſervatore cattoliko⸗ 
enthält nachſtehende, angeblich von dem Migr. Narot, der faſt 
allen vorbereitenden Kongregationen, ins Beſondere aber den en) 


5 


reitet, indem man Walrat 8 Theile, friſches Schmalz 16 Theile, 
fettes Mandelöl 24 Theile mit Benzoeharz 8 Theilen in fein⸗ 
geſchnittenen Vanillenſchoten 3 Theilen in einer Porzellanſchale 
5 bis 6 Stunden gelinde erwärmt, dann durchſeiht und in gut 
verſchließbare Töpfchen ausgießt, die Vorſchriften und Rezepte zu 
allen übrigen, bis jetzt exiſtirenden Gegenmittel können Sie in 
meinem Buche „Naturwiſſenſchaftliche Blicke ins täg- 
liche Leben“ (Breslau, Ed. Trewendt), Anhang, Geſundheitslehre: 
„Die Geheimmittel“ nachleſen. Im Uebrigen ſind nach meinem 
Geſchmack die Sommerſproſſen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht zu 
zahlreich und zu groß ſeien, gar nicht ſo ſchlimm; ſie vermögen 
vielmehr in manchen Fällen ein ſonſt wohl nüchternes Geficht- 
chen anziehend und intereſſant zu machen. 

In viel ärgerer Weile beinträchtigen die Schönheit eines 
feinen Geſichts zuweilen die Leberflecke. Ueber dieſe Haut⸗ 
plage hat man bisher ganz falſche Anſichten gehabt. Man 
glaubte, daß ſie durch Leiden der Leber verurſacht würden, und 
daher nur durch eine innerliche Kur oder gar nicht zu heilen 
ſein. Dies iſt nur bedingsweiſe richtig. In den meiſten Fällen 
beſtehen dieſe gelbbraunen, meiſtens ſcharf abgegrenzten rundli⸗ 
chen Flecke, welche namentlich das Geſicht, den Hals und Nacken 
a und ſich immer weiter ausbreiten (gleichſam umher⸗ 
riechen), nur in einer örtlichen Hautkrankheit, welche man als 
eine beſondere Art der Kleienflechte erkannt hat. Dieſe Art der 
Leberflecke finden ſich am häufigſten bei ſchwächlichen, nament⸗ 
lich lungenkranken Perſonen mit zarter, matter Haut. Sie ſind 
anſteckend und pflanzen ſich durch nahe Berührung leicht fort. 

Bedenken Sie, verehrte Leſerin, als Gegengabe für einen 
liebeglühenden Kuß — den Keim eines häßlichen Leberflecks! 

Glücklicher Weiſe iſt die Heilung dieſer Kleienflechte ſehr 
leicht; es genügt, den Fleck täglich zwei Mal mit grüner Seife 
einzureiben und damit bis zum Verſchwinden fortzufahren. Das 
werden Sie erklärlich finden, wenn ich Ihnen ſage, daß dies 
Uebel in einem unter der Oberhaut wuchernden Schimmelpilz be⸗ 
ſteht, welcher die ſich abſchälende, trocken und braun gewordene 
Oberhaut in kleienartigen Schüppchen abſtößt, während die 
eigentliche Haut darunter ganz geſund iſt. 

Eine andere Art der Leberflecke beſteht in Farbſtoffablage⸗ 
rungen auf der zweiten Hautſchicht, und iſt daher den Sommer⸗ 
ſproſſen ſehr ähnlich. Dieſe Leberflecke find viel häßlicher und 
größer als die erſteren, auch meiſtens mit ſteifen Härchen be» 
deckt. Die gegen fie ausgebotenen Geheim-, Volks- und Haus⸗ 
mittel ſollten Sie, verehrte Leſerin, durchaus vermeiden. Denn 
alle dieſe Mittel enthalten entweder ätzende Beſtandttheile, welche 
Entzündungen und wohl gar arge Zerſtörungen der Haut her⸗ 
vorbringen, und damit ebenſo wie dergleichen gewaltſame Som⸗ 
merſproſſen⸗Vertilgungsmittel leicht häßliche Narben verurſachen 
können, oder dieſe Mittel beſtehen in harzigen Stoffen, welche 
die Poren verkleben und läſtige Uebel bewirken. Laſſen Sie 
daher die Aetzung, im Fall ſie nothwendig erſcheinen ſollte, nur 
von einem zuverläſſigen Arzt ausführen. 


— 


Zu den Leberflecken ſind auch jene bräunlichen Schattirun⸗ 
gen zu zählen, welche junge Frauen, insbeſondere in intereſſanten 
Umſtänden, an Stirn, Oberlippe u. |. w. bekommen. Auch fie 
ſtehen mit der Leber in keinem Zuſammenhang, ſondern ſind 
gewöhnlich in gewiſſen Frauenkrankheiten begründet. So ent⸗ 
ſtellend ſie, namentlich für Frauen mit zartem Teint, auch ſind 
— ſo vermag ich leider äußerliche Vertilgungsmittel gegen ſie doch 
keineswegs anzurathen. Sachgemäße ärztliche Behandlung iſt 
der einzige Erfolg verſprechende Weg zu ihrer Entfernung; bei 
den meiſten Frauen verſchwinden ſie nach der Entbindung auch 
ganz von ſelbſt. ; F 

Eine der häßlichſten unter allen dieſen Hautplagen find 
aber die ſogenannten Miteſſer. Sie beſtehen ebenfalls in 
einem Hautausſchlag — wiſſenſchaftlich Akne genannt — und 
treten bekanntlich vorzugsweiſe im Geſicht, um und an den 
Naſenflügeln, im Kinngrübchen, ferner an Bruſt, Rücken ꝛc. auf. 
Man hatte über ſie früher ebenfalls falſche Vorſtellungen, denn 
man hielt ſie für Würmer, und daher erhielten ſie den Namen. 
Thatſächlich beſtehen dieſelben aber in einer Verſtopfung, Entzün⸗ 
dung oder Verſchwärung der Talgdrüſen. Dieſe letzteren ſind 
kleine, ſchlank birnenförmige Säckchen, welche in der Haut ruhen 
und eine dickflüſſige Fettmaſſe, den ſogenannten Hauttalg, ab⸗ 
ſondern und durch eine feine Oeffnung auf die Hautoberflächen 
entleeren, wodurch dieſe geſchmeidig und glatt erhalten wird. 
Mangelnde Hautpflege, Unxeinlichkeit, Reizungen der Haut und 
dergleichen find die Urſachen davon, daß der Staub die Oeff⸗ 
nung der Talgdrüſen veiftopfen kann, wodurch der Hauttalg 
eintrocknet. Drückt man nun eine ſolche Talgdrüſe aus, jo 
dringt der dicke Hauttalg wurſtförmig — und iſt allerdings 
einem Wurm mit ſchwarzem Kopfe ähnlich. Zuweilen entzün⸗ 
den ſich dieſe Miteſſer, ſchwellen an und verurſachen kleine rothe 
Erhebungen der Haut, welche ſich entweder von ſelbſt wieder 
ertheilen, oder ſich vergrößern, oder auch in Eiterung übergehen. 

n letzterem Falle bildet ſich eine kleine Puſtel, welche gewoͤhn⸗ 
lich bald wieder vertrocknet und eine allmälig verſchwindende 
kleine rothe Anſchwellung zurückläßt. Gewöhnlich offnet man 
die eiterige Spitze der Puſtel mit einer Nadel und drückt fie 
ſanft aus, wodurch die Heilung befördert wird. Zieht die Ent⸗ 
zündung ohne Eiterung ſich in die Länge, ſo entſteht ein blei⸗ 
bende flache rothe Anſchwellung — ein ſogenannter Akneknoten. 

Sonderbarer Weiſe ſind von dieſem läſtigen Uebel junge 
Leute beiderlei Geſchlechts in den erſten Entwickelungsjahren vor⸗ 


ae heimgeſucht und nach vollendeter Reife verſchwindet 
da 

Zeit jedoch, ſo zeigt es ſich in der Regel äußerſt hartnäckig. Als 
die hauptſächlichſten Entſtehungsurſachen 1 85 zarte, junge Mäd⸗ 


ſelbe meiſtens ganz von ſelbſt wieder. Ueberdauert es dieſe 


chen, nächſt der Verweichlichung, auch alle Reizungen der Haut, 
durch ſtarkes Reiben, Erhitzen, ſchroffe Temperaturwechſel und 
ſelbſt Waſchem mit eiskaltem Waſſer zu vermeiden. Wohlgeord⸗ 
nete Hautpflege und Bewegung in freier Luft, zur Kräftigung 


der Hautthätigkeit, find nicht dringend genug anzurathen. 


‘ 
+ 


Zur Bekämpfung der bereits vorhandenen Miteſſer gehen 
Sie in folgender Weiſe zu Werke. Die ganz kleinen werden 
vermittelſt einer langen Haarnadel unſchwer entfernt, indem man 
erſt von fern, und dann immer näher ſtreifend, gelinde, doch 
ſtark genug auf die Haut drückt. Bereits ſehr große Miteſſer 
werden erweicht, indem man einen einfachen Teig aus Honig 
und Weizenmehl auf die Stelle legt. Noch beſſer iſt dazu fol⸗ 
gende Honig⸗Mandelpaſte: 2 Eidotter oder Eigelb werden mit 
½ Pfund Honig zuſammengerieben, dann allmälig friſches, fet 
tes Mandelöl darunter et und nun zum feinften Brei ger 
trieben, vorher entſchälte bittere Mandeln / Pfund zugeſeßt; 
parfümirt wird die Paſte mit gemiſchtem, wohlriechendem Oel 
1 Quentchen. Nachdem Sie das eine oder andere dieſer Mittel 
mehrere Nächte hindurch aufgelegt, waſchen Sie die Stellen mit 
lauwarmem Waſſer und drücken nun die Miteſſer ebenfalls her⸗ 
aus. Nachdem dies geſchehen, legen Sie in Bleiwaſſer getauchte, 
weiche Leinenläppchen auf, damit nach dem Druck keine Entzün⸗ 
dung der Haut entſtehe. Entzündete Miteſſer dürfen Sie jedoch 
nicht drücken; Sie legen vielmehr den erweichenden Teig oder 
die Paſte auf, ſo lange bis die Röthe und Anſchwellung der 
Haut verſchwunden iſt. 1 

Auch die übrigen zeitweiſen Entſtellungen des Geſichts, ber 
ſtehend in Pickeln, Hißpickeln oder Puſteln, Finnen und Bläßs⸗ 
chen, ſind in ähnlichen Urſachen, vornämlich in mangelnder Haut⸗ 
pflege, oder in zu großer Empfindlichkeit und Reizbarkeit det 
Haut nach dem Waſchen mit zu ſcharfer Seife u. ſ. w. entſtan⸗ 
den. Nur durch die vorhin angegebenen Regeln der for Jam» 
ften Hautpflege, insbeſondere durch regelmäßige kalte Waſchun⸗ 
gen, kann man die Neigung der Haut dazu völlig bekämpfen. 
Nächſtdem vermeiden Sie jede direkte Einwirkung ſtarker Hitze auf 
die Haut. Am ſchlimmſten iſt der Fall, in welchem dergleichen Ge⸗ 
ſchwürchen ꝛc. aus verdorbenen Säften, unrichtiger Blutmiſchung e. 
entſtehen. Abhärtung und regelmäßige, der Geſundheit angemeſſene 
Lebensweiſe wird auch hier am beften zum Ziele führen. Die Behand» 
lund aller dieſer Hauptanreinigkeiten wollen Sie in Folgendem 
zuſammenfaſſen: Zunächſt erweichen Sie dieſelbe durch die 
Honig⸗Mandelpaſte oder noch beſſer durch einen warmen Umſchlag 
aus Hafergrügbrei mit ein wenig Talg; dann öffnen Sie die⸗ 
ſelben mit einer ſcharfen Nadel und drücken behutſam den Eiter 
heraus. Um weitere Entzündungen zu vermeiden, legen Sie 
ſodann ebenfalls noch warmen, jedoch nicht zu heißen Brei⸗ 
umſchlag oder in Bleiwaſſer getauchte Läppchen auf. In vielen 
Fällen hebt auch bereits eine veränderte Lebensweiſe, namentlich 
die Enthaltung von fetten Nahrungsmitteln, dies Uebel völlig 
auf. Wenn junge Mädchen in den Entwickelungsjahren zuweilen 
ſehr ſtark daran leiden, ſo dürfen Sie, außer Hautpflege und 
Bewegung in freier Luft, Nichts, namentlich aber keinerlei in⸗ 
nere Mittel dagegen anwenden. Allenfalls mögen Sie unſchuls 
digen Stiefmütterchenthee trinken. 


BB 


(dierzu zwei Beilagen.) 
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deer enen 


will es aber der ‚definitive, inz wiſ 


verſült angewieſen aber Male En Geldmittel za allein 


183. Sonnabend, 


nigen als Rath angehört, , , ... e. FERNE Tan 5 unter dem Vorſi e des Kardinals 
v. Reiſach ſich mit den politiſchen Yngelegene 


eiten beſchäftigt, 
herrührende offiziöſe römiſche Korreſpondenz: 
er Spllabus wird die Baſis für das künftige Konzil abgeben. 


Eine borſäßliche 1 äftigung mit politiſchen Dingen könne einer Ab⸗ 
dankung des Kon 


ils gleichkommen. In demſelben Augenblicke, wo Chriſtus 
die Häupter der Kirche als deren Repräſentanten Tonitituirte, konſtituirte er 
* andereren, omnes gentes, als deren Schüler, auch die Lenker und Leiter 

Staaten mit ug Nichts entgeht ihrer Gemeinſchaft. Ob man 
% will oder nicht — jener Bruchtheil der Politik welcher Verbindung hat 


mit der moraliſchen Wlt, fällt unabwendbar unter das 1 der Häupter 


der Kirche, die ſich zum Konzil verſammeln. Sagen, daß ſich das Konzil 


mit der Kirche und nicht mit der Politik zu beſchäftigen habe, iſt eine Ab⸗ 


ſurdität, ein purer Wahnſinn (e un' assurdo, una vera insania). Aus dem 
weiteren Verlaufe der Korreſpondenz geht hervor, daß Papft und Biſchöfe 
niemals einwilligen werden, den Laſen⸗Regierungen eine andere Rolle zuzuer⸗ 
kennen, als die des paſſiven Gehorſams, der Zuſtimung in die Beſchlüſſe des 
Konzils. Die Kirche iſt ein unbegrenztes Reich. Ihr König und ihre Für⸗ 
ften haben von Alters her die großen Grundgeſetze gegeben, wie fie dem Ber 


N dürfniſſe entſprachen; aber Mal auf Mal, ſobald neue Bedürfniſſe entſtanden, 


haben dieſer König und dieſe Fürſten dem beſtehenden Kodex neue Geſetze 
und neue Statuten hinzufügt. Solche Geſetze und Statuten find für alle 
ohne Unterſchied da, die ihrer Herrſchaft unterworfen find, und die „e⸗ 
gierer haben weder als Individuen das Privilegium des Ungehorſams, noch 
als etablirte Autorität das Recht, ſich einer unendlich höheren Autorität zu 
— iehen, der Autorität der Kirche.. .. Aus allem aber ergiebt ſich zur 
Evidenz, daß die katholiſchen Regierungen keine andere Aufgaben . als 
— 13 der ihnen Untergebenen die Beſchlüſſe des zukünftigen Konzils zu 
akzeptiren 
Aus Rom wird dem „Czas“ unterm 3. d. M. geſchrieben: 
Eine ger das Konzil gerichtete Verſchwörung wurde bor einigen Tagen 
hier entde Eine Anzahl junger Leute ſoll ſie nämlich zu dem Zwecke ver⸗ 
einigt haben, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln das Zuſtande⸗ 
ommen des ökumeniſchen Konzils zu vereiteln, eventnell deſſen Arbeiten au 
paraliſtren Das Haupt dieſer Verſchwörung, ein gewiſſer Veroneſe, und ein 


7 Komplice deſſelben ſollen verhaftet worden ſein. 


ng wegen und Irland. 

London, 5. Auguſt. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes machte der Staatsſekretär der Kolonien, Carl 
Granville, die Mittheilung, die Vertagung des Parlaments werde 
am 11. oder 12. Auguſt erfolgen. — Wie die Morning Poſt“ 
dart, hat das engliſche Geſchwader in den dineftihen Gewällern 
den Befehl erhalten, ſchleunigſt nach Japan zu gehen. 


Rußland und Polen. 

D: Petersburg, 4. Auguſt. Zur Steuer der Wahrheit 
muß nachträglich bemerkt werden, daß in der neu zu gründen⸗ 
den Univerfität Warſchau die Vorträge nur in ruffiſcher 
Sprache ſtattfinden dürfen. In meiner Korreſpondenz vom 6 
— Juli (Nr. 168.) mußte ich dem allgemeinen Urtheil ſoweit 

Rechnung tragen, als man gegen mildere Voraussetzungen, ob⸗ 
wohl au einem verbreiteten on dit nur bafirend, ſich nicht ver⸗ 
ſchließen durfte. Leider hat es der Partei, welche die Regierung 
jetzt beherrſcht, nicht gefallen, der allgemeinen günſtigen Annahme 
zu entſprechen. Wenn die ehemalige Warſchauer Hauptſchule in 
eine Univerſität umgewandelt wird, aber nur ruſſiſche Vorträge 
von ruſſiſchen oa bieten fol, — fo ift die Haupt⸗ 
ſchule und ihre bisher egensreiche Wirkung völlig annullirt. So 
Dan 22 Ukas. Damit 
0 . genom · 
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och keine Univerſität. Für das ſanguiniſche ruſſiſche Publikum 
und für die noch ſanguiniſchere ruſſiſche Preſſe iſt das allerdings 
Grund genug, die Regierung und ſich ſelbſt zu beglückwünſchen. 
Nach Gewohnheit ſtreut man ſich gegenſeitig allenthalben Weih⸗ 
rauch. Tabellariſche Ueberſichten im Journal des ruſſiſchen Un⸗ 
terrichtsminiſteriums und neue Rubriken im Budget des Bann 
aa werden jährlich vor der ruſſiſchen Welt den Nachweis 
führen, daß es wirklich in Warſchau eine Univerfität giebt, welche 
underdinge leiſtet. Gedruckt wird zu leſen ſein in jährlichen 
ichten, was dort Alles gelehrt werden ſoll und was für die 
Maſſe Gelehrſamkeit jährlich verausgabt wird. — Für ein Volk, 
wie das ruſſiſche, das ſich um keinen Preis im Selbſtlob und 
in der Selbſtüberſchätzung ftören laſſen will, dürfen ſolche frei» 
willige Sel bſttä uſchung en recht ſein Wenn die Sache 
nur auf dem Papier richtig iſt! Anders iſt es, wenn der 
1 darüber urtheilt und wenn die Sache nach dem 
Auslande berichtet wird, wo man an andere Beurtheilungsweiſe 
Ps has und ſich nicht mit papierene n Schöpfungen begnügt. 
as ſachverſtändige Ausland braucht nur Eines zu wiſſen, um 
ich mit der Warschauer Univerſität völlig auf das aulende zu 
egen. An den ruſſiſchen Univerſitäten (außer Dorpat, die auf 
deutſchem Fuße organifirt und ſtets komplet ift) giebt es über 
80 unbeſetzte Profeſſuren. Von den beſetzten Profeſſuren find 
iele Denken übertragen, weil der Ruſſe im Allgemeinen 
gr keine Neigung zum Katheder hat. Nur mit großen 
pfern und oft mit Umgehung aller beſtehenden Regeln 
werden die ruſſiſchen Katheder beſezt. In Kiew wäre 
neulich eine Fakultät ganz eingegangen, wenn man nicht zu 
außergewöhnlichen Methoden gegriffen hätte, um einzelne Pro» 
fefjuren zu beſetzen. In dieſer Noth, in dieſer vollſtändigen 
bbe an Lehrkräften ſoll nun eine neue Univerſität noch ge⸗ 
ndet, und mit rein ruſſiſchen Lehrkräften verſehen werden! 
a, wo ſollen dieſe herkommen, da man ihrer gegen 70 ver⸗ 
langt? apitalien find niedergelegt für Stipendiaten, die auf 
egierungskoſten ihre Studien machen, auch Medaillen werden 
eſtiftet für jährlich einzureichende Preisſchriften. Medaillen für 
urteſchriſten find eine große Sache, — denn als die Peters⸗ 
— Univerſität im Anfange dieſes Jahres ihr funfzigjähri⸗ 
x 8 Jubiläum feierte, da bewies man die Vortrefflichkeit Ir 
eiftungen aus dem Umſtande, daß ſehr viele Studenten ſich bei 
Löſung der Preisaufgaben betheiligt. Auch zerfällt das Studium 
auf d den ruſſiſchen Univerſitäten (natürlich mit Ausnahme der 
ganz deutſchen Dorpater) in jährige Kurſe und die Studiren⸗ 
en rücken darin vor nach dem Style von Schuljungen, die in 
höhere Klafjen_verfegt werden. Der höchfte Triumph der Peters⸗ 
urger Univerſität damals beſtand darin, daß ein Student des 
zweiten Kurſus (zweiten e eine Aufgabe gelöſt, 
die zum dritten gehörte. Solcherlei Reſultate könnten auch 
aus der neuen Warſchauer Lehranſtalt hervorgehen: denn nur 


kuſſiſche Univerſitäten lehren das Geheimniß, Kurſe durchzu⸗ 
2 machen und brillante Examina zu beſtehen, ohne viele wichlge 
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Wo aber beſtändig ſo viele Katheder 
unbeſetzt bleiben, wie ſoll man da ſein Fach gründlich ken⸗ 
nen lernen? fragen die deutſchen Leſer. Ja, in Rußland 
ſteht es einmal jo im Lehrfach, und die nationalen Organe er⸗ 
zählen dennoch Wunderdinge Mit der neuen Univerſität War⸗ 
ſchau wird es nach dem traurigen Entſchluß, den die Regierung 
auf Drängen der nationalen Partei gefaßt, nicht anders ergehen. 
In den dreißiger Jahren machte die Regierung ebenſo in reli⸗ 
giöſem Fanatismus, wie jetzt in nationalem. Damals löfte die 
Regierung alle ſogenannten „altgläubigen“ Volsſchulen auf, weil 
ſie von Sektirern der griechiſchen Kirche ausgegangen waren. 
Natürlich erſetzte die n die aufgehobenen Volksſchulen 
durch keine neuen. e Unwiſſenheit und Rohheit der untern 
Klaſſen nahm damit ſo Ken daß ein offizieller Schriftſteller 
ſpäter die Aufhebung der altzläubic en Volksſchulen als einen 
Akt bezeichnete, gegen welchen der Veißlehemilf ſche Kindermord 
noch eine menſchen freundliche Maßregel wäre (vgl. Eckardt: 
„Baltiſche und ru! ſiſche Kulturſtudien“). Es fragt ſich, wie die 
Geſchichte dereinft die Sui der guten polniſchen Hauptſchule 
1 Watſchau durch eine ruſſiſche, echt ruſſiſche Univerſität an⸗ 
ehen wird. 


Fächer gehört zu haben. 


Amerika. 


Newyork. Der Plan des Präſidenten Grant, die Leis 
tung der Indianer » Angelegenheiten in die Hände von Quäkern 
zu geben, ſcheint bereits gute Früchte getragen zu haben. Ein 
Wilmingtoner Blatt berichtet über einen Fall, der leicht den 
Anlaß zu einem Indianerkriege hätte bieten können. Im vorigen 
Winter wurde ein Weißer von den Pawnees gemordet, und ſeine 
Freunde, welche den Leichnam nach langem vergeblichen Suchen in 
einem See gefunden hatten, brachten eine kleine Privatarmee auf 
die Beine, um die Indianer abzuſtrafen. Einer der von Grant 
abgeſandten Quäker erfuhr dies, 3 die Amerikaner, ihm die 
Regelung der Angelegenheit zu überlaſſen, und berief die Häupt⸗ 
linge der Pawnees zuſammen. Er theilte ihnen die Sachlage 
mit, verſicherte, daß, wo ein Indianer Unbill erlitte, er auf Be⸗ 
ſtrafung der Webelthäter dringen werde, und ſagte ihnen, er ſei 

enöthigt, von ihnen ein Gleiches zu verlangen und ihrem 
Stamme alle Ban vorzuenthalten, bis der oder die Mör⸗ 
der ausgeliefert ſeien. Schon am nächten Tage wurden acht 
Indianer als der That ſchuldig ausgeliefert und gefangen ge- 
nommen, um vor Gericht gestellt zu werden. Der Quäker ver⸗ 
theilte die für die Acht beſtimmten Waaren unter die übrigen 
Indianer, und dieſe zeigten „9 mit dem Reſultate ſehr zufrieden. 

Waſhington, 5. Auguſt. (Kabeltel) Die Unionsre⸗ 
gierung hat den Weiterbau der ſpaniſchen Kanonenboote geſtat⸗ 
tet, indeſſen das Auslaufen der Boote gegen Peru unterſagt. — 
du Sädminnejotn hat ein Wirbelſturm große Verheerungen an⸗ 
gerichte 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Auguſt. 
Aus AR wird. Bromberger „Neuen Montags-Zei« 

u. olge e 
5 nter e r unſerer neuen Polizeibehörde iſt 
ein energiſches Vorgehen gegen die proſtituirten Frauenzimmer der Gegen⸗ 
ſtand getheilter Anſicht im Pablltum. Die Proſtituirten dürfen gegenwär⸗ 
tig 1) die Theater und beſtimmte öffentliche Gärten nicht beſuchen, 2) ſich 
auf öffentlicher Promenade nicht auffallend bewegen, 3) nach 10 Uhr Abends 
nur dann Licht in ihren Wohnungen haben, wenn an den nach der Straße 
hinausgehenden Benftern die Rouleaux heruntergelaſſen find, 4) fle werden 
verantwortlich gemacht für jeden nächtlichen Lärm, der durch ihre Veran⸗ 
laſſung in der er ihrer ebenen une Die Strafe im Uebertre⸗ 
tungsfalle beträgt 1 bis 2 Wochen Exekutivhaft, welche bis auf 4 Wochen 
ausgedehnt werden kann; ſie wird verhängt o ne richterliches Urtheil, nach 
dem Ermeſſen der Polizeibehörde. 

— Das Wohlthätigkeitstonzert für die durch den furchtbaren 
ar zu Praußnitz (Kr. Militſch) Heimgeſuchten wird am Dienftag den 

d. M von der Kapelle des 50. Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
Sina eren Walther im Lambertſchen Garten veranftaltet werden. Als 
das 50. Regiment aus dem Feldzuge des Jahres 1866 zurückkehrte, wurde 
es von den Bewohnern der unglücklichen Stadt mit der größten Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aufgenommen, und will nun daſſelbe feinen Dank durch Veranſtal⸗ 
tung eines Konzerts zum Beſten der e an den Tag legen. Das 
Programm iſt ein ebenſo reiphaltiges w r gewähltes, und es kommt unter 
Anderem auch ein Abtſches Lied, gelungen von 150 Sängern, eine Sieges ⸗ 

ymne vom Muſikdirektor Hrn. Greulich: „Der 3. Juli“, ſowie das große 
our vom Kapellmeiſter Hrn. Walther: „Erinnerung an den Feldzug 
1864“, zur Aufführung. 

— Die Regulirung des Berdychower Dammes, welcher be⸗ 
kanntlich we eden der ſtarken Anſteigungen an den beiden Ueberfällen kunt 
—— für Laſtfuhrwerk ſchwer paſſirbar iſt, hat ſeit Anfang dieſer Woche 
begonnen. Sc Ueberfälle werden eine Höhe von 8 Fuß über dem Null⸗ 
7 7 des Pegels erhalten und jollen die ſtarken Anſteigungen in der Weiſe 

sgeglichen werden, daß die Chauſſee ſelbſt an den ſteilſten Stellen auf die 
lau ende Ruthe nur wenige Zoll Eleigung erhält. Bereits iſt der Ueberreſt 
des alten Dammes, welcher in früherer Zeit zum Schutz der Walliſchei gegen 
Inundationen angelegt wurde, abgetragen worden und hat man das dadurch 
gewonnene Erdreich zur Anſchüttung am rechten Wartheufer verwandt. Auf 
dieſe Weiſe wird gecheeitig ein Theil der en K wen. wie in · 
innerhalb der Stadt zur Ausführung 1 5 Es ſoll nämlich, wie wir 
bereits neulich angedeutet haben, die Warthe in ihrem Laufe innerhalb der 
Stadt theils durch Anſchüttungen, theils durch de von zahlreichen Buh⸗ 
nen bedeutend eingeengt werden, um der in bedenklicher Weiſe zunehmenden 
8 derſelben in wirkſamer Weiſe entgege enzuarbeiten. ährend die 
Warthe z. B. in der Nähe des Berdychower Dammes bei 3 Fuß Waſſer⸗ 
ſtand eine Breite von 26 Ruthen hat, ſoll der Flußlauf durch Anſchüttung 
von 7 Ruthen Breite auf dem rechten und Anlage von Buhnen auf dem 
linken Ufer derartig eingeengt werden, daß ein Fahrwaſſer von nur 14 Rthn. 
Breite übrig bleibt. Ja ähalicher Weiſe ſoll der Flußlauf 0 oberhalb, 
old unterhalb der Walliſcheibrücke eingeengt werden, um dadurch die Sand⸗ 
bänke, welche ſich innerhalb der Stadt ſeit einigen Jahren in Folge der An⸗ 
lage von Ben Buhnen an und Ber der Bocianka gebildet haben, 
wieder wegzuſchwemmen. Dieſe Negulirungsarbeiten ſollen etwa 30,000 
Thlr. koſten und hofft man, vielleicht noch in dieſem oder im nächſten Jahre 
die nöthigen Mittel flüſſig zu machen, um zunächſt mit der Rezulirung ober» 
halb der Walliſcheibrücke vorzugehen. 

— Das Abonnement für freie Kur und Verpflegung von 
Lehrburſchen und Dienſtboten ſind in neueſter Zeit, veranlaßt durch unſere 
Mittheilung über die außerordentlichen Vorthelle, welche daſſelbe gewährt, 
viele De neu a Das jährliche Abonnement beträgt 
nur 20 Sgr.; doch muß Jeder, der im Laufe des Kalenderjahres abonnirt, 
den vollen Betrag für dag ganze Jahr zahlen. Rach den 89 86-88 der 
Geſindeordnung iſt die Herrſchaft dier für die Kur und Verpflegung 
des Dienſtboten zu ſorgen, wenn ſich derſelbe während des Dienſtes eine 
Krankheit zugezogen hat, und darf dafür demſelben an ſeinem Lohne nichts 
abziehen, außer, wenn derſelbe Anverwandte in der Nähe hat, die ſich ſeiner 
anzunehmen im Stande und nach den 8799 dazu verpflichtet ſind. 

Profeſſor Dr. 321 der Präſident der erſten iſraelitiſchen 
Synode, welche am 29. Juni d. J. in Leipzig tagte, entſtammt aus einer 


Erſte Beilage zur 83. Sonnabend. Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. Auguſt 1809. 


ber ſtattfinden. Auf der Tagesordnun 
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7 Auguſt 1869. 


8 jüdifhen Familie zu Filehne, war in den Jahren 186066 Pro⸗ 
eſſor und Rektor an der Univerſität in Bern, und bekleidet gegenwärtig 
die Stelle eines 2 der Philoſophie an der k. e zu Berlin. 

auſtadt, 6. Auguft. In den letzten Tagen fand hier unter a 
er Betheiligung das diesjährige Königsſchießen ſtatt, bei welchem Hr. Gaſt⸗ 
bestehe u t t ſich die Königswürde erwarb; Nebenkönig wurde Hr. Uhrmacher 


Neuſtadt b. P., 6. Auguſt. Geſtern vor 8 Tagen ließ ſich der 
biefige Vorwerksbeſitzer, Stadtverordneter Sz., ein ſonſt ruhiger, allgemein 
geachteter Mann, in der Aufregung hinreißen, eine auf ſeinem Felde mit 
Aehrenleſen beſchäftigte Frau durchzuprügeln. Wenngleich dieſelbe, anſchei⸗ 
nend munter, auch ferner ihrer Arbeit nachgegangen fein foll, ſtarb fie plö- 
lich am Dienſtag. Die geſtern im Beiſein einer Gerichtskommiſſion auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Grätz erfolgte Obduktion der Leiche 
ſcheint indeſſen gravirende Momente ergeben zu haben, denn es erfolgte der 
Befehl zur Verhaftung des Sz. 

en, 6. Auguſt. Geſtern Vormittag waren hier 21 Lehrer 
und 6 Pfarrer unter dem Vorſitz des Dekans Hrn. Baſchinski aus Tursko 
gu einer Dekanats. — verſammelt. — Der Bau des Zeughauſes 
m Schloßgarten iſt bereits jo weit vorgeſchritten, daß vergangenen Sonn⸗ 
abend der übliche Hebeſchmaus gefeiert werden konnte. Die Ausführung des 
Baues iſt dem hieſigen Maurermeiſter Smichoweki übertragen worden. 
amter, 6. Auguſt. Ein ganz beſonderer Genuß wurde uns 17 
durch das Konzert des der hieſigen Theatergeſellſchaft auaehörigen. Kuſik⸗ 
direktors Hrn. Wagner und deſſen Frau, einer früheren Opernſängerin, Frau 
Bacher⸗Magſig. Das Geleiſtete übertraf in jeder Beziehung die Erwartun⸗ 
ge des Publikums. Das trefflich ausgebildete Organ der Frau Bacher. 
agſig begeiſterte alle Anweſenden zu we eifallſpenden und nicht 
weniger Anerkennung erwarb ſich die Meiſterſchaft, die Hr. Wagner im 
Klakerſyeele und beſonders im Cis-Moll-Sonate von Beethoven enkwickelte. 
— Ein bei einem hieſigen Gerbermeiſter beſchäftigter Arbeiter verletzte ſich 
eſtern bei der Arbeit den Fuß und erlag in kurzer Zeit und ehe ärztliche 
ilfe 98 eſchafft werden konnte, der — 
Ehre, 6. Auguſt. Geſtern Nachmittag entſtand in Mechlin, 
10 1 Meile von hier gelegenen Dorfe Feuer. Unſerer ſeit dem 
1. April d. J. ins Leben gan freiwilligen Feuerwehr, unter Leitung 
des Turnlehrers Suwlibockt, wurde dadurch die erſte Gelegenheit, thätig 
aufzutreten. Das Feuer wurde mit beiden Spritzen zu gleicher Zeit ange⸗ 
griffen, konnte aber wegen Mangel an Waſſer, nur auf die ſchon brennen, 
den Gebäude beſchränkt werden, indem die Feuerwehr alle Energie aufbot, 
um eine mit Stroh gedeckte Scheune zu ſchützen. Der umſichtigen Leitun 
dieſes Vereins iſt es auch nur zu danken, daß nur drei Wirthſchaften neb 
Gebäuden niederbrannten. Wenngleich alle Mannſchaften die größte Aner⸗ 
kennung verdienen, ſo muß doch beſonders hervorgehoben werden, daß der 
Sprigenmeifter Rohrbach mit feinem Rohre in der Hand ſtundenlang in 
Rauch und Gluth ſtand und die ſchon zum Theil vom Feuer ergriffenen 
Gebäude dem ganzlichen Verzehren entriß. Ebenſo verdient der Dachdecker⸗ 
meiſter Rolle erwähnt zu werden, der mit 4 anderen Perſonen in ein bren« 
nendes, dem Einſturz drohendes Haus drang und nach kurzem Suchen einen 
mit 190 harten Thalern im boden verſcharrten Beutel herausbrachte 
und feinem faſt verzweifelndem Eigenthümer, einem Tagelöhner, übergab, 
Erſt gegen Abend war die Gefahr beſeitigt. Die Bauern überließen merk⸗ 
würdiger Weiſe das ganze Rettungswerk, Waſſerholen ꝛc. der Feuerwehr und 
ſchauten ruhig zu. — Eine jüdifhe Wittwe, gegen die ſich der Verdacht er⸗ 
hob, heimlich geboren und das Kind befeitigt zu haben, ift dieſer Tage zur 
Unterſuchungshaft gebracht worden Die Sachverſtändi gen, Kreis-Phyfitus 
und Hebamme, haben ihr Gutachten dahin abgegeben, daß eine Geburt un. 
zweifelhaft ſtattgefunden hat. wohl die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung ergeben. 

— e — Bromberg, 6. Auguſt. Die geſtern in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtattgehabte Amtseinfüh⸗ 
rung unſeres neuen erſten Bürgermeiſters, Hrn. Boie, erfolgte durch den 
Regierungsrath Hrn. Röbdeln als Kommiſſarius der k. Regierung. Heute 
Vormittag ließ ſich vor * — der Magiſtratsſitzung der neue Chef der 
Kommunal verwaltung durch den zweiten Hrn. Bürgermeiſter die ſtädtiſchen 
Beamten vorſtellen. In der gefirigen 6 wurde auch 
der an Stelle des Krank! Heitabalber aus dem Magiſtratskollegio 5 
nen Hrn. Kaufmann Th. Thiel zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte 
Rentſer Waldow eingeführt. — Mit der Translokation der Kreisgeri 16. 
Bureaux in das done neue Gebäude iſt bereits begonnen, Der weitere 
Umzug wird nach und nach fortgeſetzt und wahrſcheinlich ſo gefördert wer⸗ 
den, daß nach Beendigung der Ferien alle Geſchafte im neuen Gebäude wer ⸗ 
den abgehalten werden können. Das alte Kreisgerichtsgebäude ſoll zur 
Militär- Handwerksſtätte hergerichtet werden. — Das gegenwärtig im Bau 
begriffene Offizier⸗Kaſino verſpricht ein recht ſtattliches Gebäude zu werden 
und wird der Wilhelmsſtraße gewiß zur Zierde gereichen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
„»Die diesjährige Verſammlung des volkswirthſchaft⸗ 
les wird in Mainz vom 1. bis 4. Septem⸗ 


Das Weitere wir 


lichen Kongrei 
ſtehen unter anderen 
Berathungen über folgende Gegenſtände: 1) Prinzipien für 
Aufnahme von Staats⸗Anleihen. 2) a. Einfuhrzölle auf Twiſte. 
b. Einfuhrzölle auf Soda. o. Ausfuhrzoll auf Lumpen. 3) Werth⸗ 
und Gewichtzölle. 4) Prinzipien der Armenpflege und Armen⸗ 
geſetzzebung. 5) Das Aktien⸗Geſellſchaftsrecht. 6) Die Haftbar⸗ 
keit der induſtriellen Unternehmer (Eiſenbahnen, Bergwerke u. 
ſ. w.) für die durch den Betrieb veranlaßten Körperbeſchädigungen. 
7) Die wirthſchaftliche Seite des ehelichen Güterrechts. 8) Ueber 
die die Haftbarkeit der Transportunternehmer als Frachtführer. 


Ber utiſg tes. 

* Karlsbad. Das „K. Wochenblatt“ ſchreibt: „Herr B........ 
Hofkünſtler Sr. Maj. des ig von Preußen, Magier ꝛc., welcher ſich 
durch eine mündlich abgegebene Erklärung und öffentlich durch die Straßen; 
plakate verbindlich gemacht hatte, einen Theil des Erträgniſſes der am Mitt⸗ 
woch im ſachſiſchen Saale gegebenen Vorſtellung dem Fremdenhoſpitalfonds 
abzuliefern, iſt am folgenden Tage von Karlsbad durchgegangen, ohne 
ſeiner Verpflichtung nachgekommen zu ſein. Da die nöthigen Schritte ein. 
geleitet wurden, um Herrn B zur Einhaltung ſeines Wortes zu zwingen, 
ſo dürfte dieſe Heine Gabe dem Fremdenhoſpital kaum e bleiben 
5 Herr B. mit dem Kunſtſtückchen des „Verſchwindens“ Fiasko gemacht 

aben.“ 

* Tragfähigkeit eines Blattes. Im botanifchen Garten in Gent 
hat man Verſuche mit der Tragfähigkeit eines Blattes der Victorin Regia 
gemacht. Nachdem man daſſelbe mit Leinwand bedeckt, um alle Riſſe zu ver. 
meiden, belud man das Blatt und kam allmählig zu dem Gewichte von 126 
Kilogrammen (ca. 220 Wiener Pfund). Nachdem die 2 wieder abge» 
nommen waren, ſetzte ſich einer der i der Gewicht von 
etwa 130 Pfund hatte, darauf, ohne 3 das Blatt ſich dadurch im Geringſten 
2 zu fühlen ſchien. Mitglieder es Waſſerſports meinen, daß man ſich 
f en beſſeres Fahrzeug als das Blatt dieſer Wafferpflanze zu Regatien wün« 

en könne. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wasner in Poſen. 


_ Mngefommene Freude 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. en ieee v. Taczanowski aus 
Slaboſzewo, Wilkowski aus Racice, Ludwig aus Welna, die Kauf⸗ 
leute Nau, Pander, Herrmann und Frank aus Berlin, Wild aus 
Nürnberg und Stürtze aus Stettin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. e Bardt aus Pamlomice, 
Verſicherungs⸗Inſpektor v. d. Schulenburg aus Berlin, die Kauf: 
leute Kahn und Frau aus Broollin, Wanders aus Krefeld, Reinken 
aus Bremen, Cahn aus Köln, Schleſinger aus Breslau, Berneys 
aus Mainz, Fiſchbach aus Berlin, Schmidt aus Leipzig. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Stteisphufitus Dr. Adamkiewicz aus 
Raſtenburg, die Apotheker Krauſe aus Schmiegel und Schumann 
aus Rawicz, Privatier Böhm und Oberſt Pasmuraff aus Slupee. 


2 


6 


HOTEL DE BERLIN. Bauunternehmer Lewandowgki aus Königsberg i Pr. Magen, Nerven“, Bruft-, Lungen-, Leber-, Drüjen-, Schleim⸗ 
n a. D. Ruſchke aus Berlin, Frau v. Milkowska und FR Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
amilie aus Ruſſoru Die Kaufleute Süderſchmidt aus Würzburg, Duſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhien, Schlafloſigkeit, 


d Richte Erfurt. x 2 5 5 7 
ene e eittergutäbefiber Frau Czwalina mit Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut 


Tochter aus oeh nek, Rechtsanwalt Thiel aus Goſtyn, die Kauf. aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 


leute Levy aus Berlin, Benſch und Familie aus Breslau, Optiker magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Ge⸗ 


Heerde aus Wien, Balde aus Bialpſtok, türk. Offizier Ketſchts⸗Carem neſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Linke aus Sagan, Wendler | 


aus Stettin, Simmer aus Elberfeld, Harting und Berhner aus kow, der Markgräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 


Berlin, Reimann aus Oſtrowo, Roſenthal aus Stettin, Kreisrichter ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 


Kafel und frau aus Megalen Inipeltor Jetgans aus eme ang wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch 


ik, kretär Krzyzewski aus 1 = a 3 f 5 
Schupi, Mpotherer fert — Leschke 5 x und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie 


ö SCHWARZER ADLER. Detonom Walpeerskt aus Schrimm, Partikulier bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
a Müller aus Sagan, Brennereiverwalter Pleeinski aus Lag, Guts ⸗ giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 


ten lg aus Shell. e er Abele PO und macht geitig und körpeilic geſund und fich 
BERNSTEIN HOTEL. Die Kaufleute Rothmann und Söhue aus Schocken, 


. ——— 5 Sgr, 2 Pf. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 


Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der | lesciere Ohocolatse in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


—ͤ ' . ——— — — 9 
FR (Eingeſandt.) Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr, 24 Nd. 18 Thlr. verkauft. — Rera- 
Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sar, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


itäler die heilbri i j — i e in Berlin 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in ; 
wird 1 5 . die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 


% — . — — 


8 ofen, den 6. Auguſt 1869. = SR 
Geſtern iſt 12 Gernheim bei Tamſel in Handels Regiſter. | 
der Nähe von Küſtrin die Rinderpeſt durch. Zufolge Verfügung vom M. iſt heute 
zwei Sektionen konſtatirt worden Das Con- eingetragen: 


25 ü 1) in unſer Zirmen⸗Regiſter unter Nr. 1111 
tagium iſt importirt durch 25 in Mühlhauſen die Birma J. Jaſtrow zu Poſen 


3 | niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 


5 0 5 5 Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
Rothmann aus Wongrowiec, Jentis aus Wollſtein und Löwy ang mit Gebrauchd⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. g 


1 


| 
I 


| 


bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in | 


Königsberg i. P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Lebenshoffnung trotz Lungenkrankheit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin. 


Berlin, 15. Juli 1869. Bitte um Zufendung Ihrer 
Heilnahrungs mittel, . Malz ⸗Chokolade 
und Bruſtmalz⸗ Bonbons. Nichts geht über deren Heil- 
wirkung. Mein Sohn fühlt ſich eg deren Gebrauch 
täglich wohler. C' Linder, Andreasſtr. 37. 

Berlin, 5. Juli 1869. Mein Sohn war durch ſeine 
Lungenkrankheit ſo hinfällig, daß ich keine Lebenshoff⸗ 
nung mehr für ihn hatte. Durch den Gebrauch Ihres 
Malz⸗Extrakts iſt er gottlob ſchon im Stande wieder 
auszugehen. Bitte noch um Zuſendung von Malz⸗Choko⸗ 
lade (die er ſtatt der Milch trinken ſoll) und von Bruft- 
malzbonbons. Carl Linder, Andreasſtr. 37. 

Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei ehr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 28. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und W 15; in Won⸗ 
growitz Hr. Th. Roahlgemeth; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnit Hr. . BY. Hanse,; in Schrimm Herren . 
Cassriel Comp. 


CCC cc 
Epileptische Krämpfe 4 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 


(Oſtpreußen) angekaufte Rinder. Sinbaberin die K itt, 
Dies wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ und als deren Inhaberin die Kauffrau brieflich. — Schon über Hundert ge- 
5 9 Ine auf die nachfolgenden dees dag geb. Grün⸗ heilt. 
orſchriften: 8 5 : 
7 2) 1 kuren ⸗Regi ter Nr. 119 = — — ru u 
1) Tundesg let Seite 706 ae g 1 Johauna + gen es ＋ — Ener 
d n aftrow, geb. Grünfeld, zu Pos £ gekehrt, wird mein Schul⸗ un vat 
3 ld an er den fir dies oben gedasıe A Freitag, den 20. Auguſt, Vormittags von 10 Uhr ab, Unterricht, namentlich im Anglia * 
Rinderpeſt krank oder gefallen ift oder ihrem Ehemann 1 Jaſtrowſ werde ich Kleine Ritterſtraße (Blenowſcher Eireus) direkt aus den be⸗ . 925 dem Haufe mit erneuten Kräften 
= 200 80 — 9 ne 1% el, den b. usa 1860 ſten und vorzüglichſten Stammheerden Englands durch den engliſchen Vieh- [gelb Jul. Co 
rankheit vorliegt, hat ohne Verzug , , ö Arte 8 N 
der Ortspoligeibehörbe Anzeige 8 Königl. Kreisgericht. L Abtheilung. Importeur H. 5 5 aus Gueſten unter Garantie der beſten 2 — Schulvorſteher. 2 
zu erſtatten. Die Unterlaſſung ſchleu ___ RL Geſundheit uge ühr 2 m > 2 D 2 
nigfer ter ſch b 2 Gallen Handels⸗Regiſter 50 Stück Böcke Southdown —— hropfhirdown, er Kindergarten 
we 5 2 D Y 
Ba läßt, jedenfalls den Verluſt] In unfer Regiſter zur Eintragung der Aus. = UNE derſelben Heerde, rien ren den 9. d. Mis. im * 
des Anſpruches auf Entſchadigung fürſſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 1 1 1 22 755 wieder eröffnet und werden die lie- 
die ihm gefallenen oder getödteten Thiere . ellas) E dess 4 = Bere Shorthorn⸗Heerde, zufinden nen eingeladen, ſich zu 2 
zur Folge. ’ 2 Ferſe, — ea Er 
2 11 der Inſtruktion zum gedachten] Mitinhaber der Handelsgeſellſchaft Firma J. 1 — 1 e N — 
) 8 one en A Bet N 3. Gundeg. Madts Wwe. & Co. dafelbft, für feine Ede sr“ Stück große weiße 9 Aorkſhireheerde, Ein e ertheilt auf ihrem eigenen 
gefegblatt Seite 149). mit Pauline Cohn durch Vertrag vom| : 3 5. r ' tei Inſtrumente Flügelunterricht nebſt 
obald in einem Orte des Inlan. 22. Jun und 21. Juli d. J. ausgeſchloſſene] öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Uebungspenden u mäftgen Prelſer * 
des ein der Rinderpeſt verdächtiger] Gemeinſchaft der Güter und Erwerbes zufolge Beſichtigung Tag vor der Auktion. I Wedge bahn Sen AR: "Meesaail 
ar — ö — ine Ba d 9 er; bens. Kauf 97809 BR: MRychlewski, tönigl. Auktions-Kommiſſar. Gr. Berberftrafe 98, - 3 
vorkommt, 4 u. Wee 1 Fr In mr - er 5 5 7 —— . 
. Königliches Kreisgericht. Auktion. Ich habe mich in Kozmin nie-] Eine gute wenſten bei ame endend. 
ungen. fi in cha Wiehbeftande 5 1 Im Auftrage des Königl Kreis-Gerichts dergelafjen, are 5 a ER * N 
e n 3 5 0 Kreis - „Mach 
* 1 Gon ieſgen Landrelhs- ine if die] werde 1 Mittivod) den 11. Donnerhag Dr. L. Zielke, sten von — 
12 vom 7. April 1869 ausgeſprochene An-| t nee h 15 1 Prlbatſe fretärs, mit welder] den 12. und Freitag den 13. Auguſt en L B. Drange, indatk 
5 Veigepflicht ein. die Kreistranslateuk. Geſchäfte verbunden find, Nun e 1. * a er Ei prakt. rzt. 2 x 
15 önigliche egierung. vakant Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter v ab, Reue Straſze 4 die zur Dattel⸗ \s ur 3 
N K 25 & 5 8 Einreichung ihrer Atteſte 95 a ne See 9 22 1 Die ‚fäbtilde Dangewerficnle zu Dörfer 1 d. Veſer 
5 _ Wegner. . „Banbkald. I a Yan Epieiwaaren, Stöcke, beginnt ihren Winker Kurſus am 3. November e, während der Vorbereitungs⸗ 


Regen⸗ und Sonnenſchirme, Porter 
monnais, Cigarren⸗ u. Brieftaſchen, 
Tabakspfeiſen, Handtuch⸗ u. Schlüſ⸗ 
ſelhalter ꝛc., Freitag Mittag um 12 Uhr 
Laden ⸗Repoſitorien öffentlich meiſtbie⸗ 


Bekanntmachung. 


Stargard= Pojener Eiſenbahn. 


par . — } 
VAT LE | tend verfteigern. 

Bei der heute nach Vorſchrift der 88 5 und 6 der Allerhöchſten Privilegien vom Nyehlerwski, 
27. Dezember 1852, 12. März 0 — == 1858 Fan Eon von Prio⸗ konkgl. Auktions⸗Kommiſſar. 
ritätgobligationen der Stargard-Pofener Eiſenbahn I., II. und III. Emiſſion Behufs deren | 2 
Amortiſation find nachfolgende Rennen geogen rc Gro E Auktion. 

von der I. Emiſſion 
36 Stück à 100 Thlr. Am 12. d. Mts, von 9 Uhr ab, 


Nr. 180. 301. 307. 466. 502. 811. 977. 1014. 1150. 1241. 1277. 1297. 1421. 1458. 
1483. 2051. 2134. 2251. 2513. 2624. 2886. 2965. 3187. 3232. 3266. 3614. 3725. 3783. 
3819. 3865. 3868. 3888. 3904. 3911. 3971. 3991. 

18 Stück a 50 Thlr. 

Nr. 4019. 4178. 4275. 4312. 4929. 5146. 5163. 5315. 5350. 5478. 5623. 5658. 

5660. 5672. 5747. 5748. 5912. 5968. 
von der 11. Emiſſion 
Stück a 100 Thlr. 

Nr. 6188. 6333. 6391. 6513. 6731. 6768. 6973. 6976. 6983. 6999. 7002. 7217. 7245. 
7288. 7387. 7467. 7705. 7707. 8027. 8047. 8052. 8117. 8267. 8432. 8595. 8618. 8647. 8983. 
9022. 9056. 9272. 9349. 9382. 9470. 9890. 9892. 10,045. 10,089. 10,131. 10,403. 10,444. 
10,544. 10,545. 10,895. 11,028. 11,041. 11,089. 11,187. 11,275. 11,281. 11,560. 11,647. 11,660. 

von der 111. Emiſſion 
93 Stück a 100 Thlr. 

Nr. 12,284. 12,466. 12,542. 13,128. 13,221. 13,248. 13,350. 13,653. 13,820. 13,963. 
14,243. 14,411. 14,412. 14,502. 14,546. 14,583, 14,593. 14,877. 14,968. 15,014. 15,078. 
15,165. 15,216. 15,268. 15,377. 15,514. 15,548. 15,569. 15,643. 15,831. 15,866. 15,994. 
16,077. 16,095. 16,130. 16,387. 16,424. 16,448. 16,583. 16,645. 16,677. 16,678. 16,679. 
16,735. 16,820. 16,886. 17,504. 17,679. 17,975. 18,404. 18,894. 19,110. 19,175. 19,278. 
19,315. 19,355. 19,515. 19,526. 19,583. 19,590. 19,760. 19,872. 20,028. 20,219. 20,267. 
20,411. 20,501. 20,662. 20,815. 20,951. 20,328. 21,488. 21,545. 21,638. 21,893. 21,966. 
22.100. 22,115. 22,142. 22,375. 22,736. 22,781. 22,805. 22,841. 23,183. 23,366. 23,395. 
23,435. 23,506. 23,557. 23,618. 23,669 23,712, 

Die Eigenthümer dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, die gelooften 
Werthpapiere mit den nach dem 1. Oktober d. I. fälligen Zins⸗Coupons 

in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗ Geſellſchaft und beim Bankhauſe 

S. Abel Jun. (unter den Linden Nr. 2), 
in Stettin beim Bankhauſe F. Adel Jun. in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. J, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Breslau 5 715012 Ur, vom 1. Oktober c. ab, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von! N 
gegen Empfangnahme be Det len Der KR en ER 1 

ür die bei der Prajen ationen etwa fehlenden, nicht fälligen Zins⸗ ucht. 0 
ra wird ein entſprechender Betrag vom Kapital in Abzug gebracht werden. bigen 5 777 hen engel 

Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausge- in RR Apfelſraße. 
looſten Prioritäts. Obligationen auf 8 7 reſp. 8 der Eingangs gedachten Brivilegien verwei. a 
ſen, fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen die Eigenthümer bisher 


icht eingelöſter Obligationen 
— ee 5 a. der I. Emiſſion 


Nr. 2107. 2111. 2940. à 100 Thlr. 
Nr. 4286. 4777. 5156. 5178. à 50 Thlr. 
b. der II. Emiſſion a 100 Thlr. 
Nr 6315. 6860. 7212. 7251. 7420. 8797. 9837. 10,008. 10,262. 10,303. 10,411. 
10,520. 10,699. 10,862. 11,809. 11,854. 11,877. 
Luer e eg 2 
Nr. 12,029. 12,166. 12,330. 12,342. 12,388, 12,851. 12 881. —— 8 — — 
i den bezeichneten Zahlſtellen einzulöfen. U 1 leder Größe, von 100 Morgen 
erneuert auf, dieſelben be rn a 50 1 But f Landgüter kuiptts, weſſe id zum bil 


on der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Lon ant nac eee nd In Poren, 


werde ich vor meinem Hotel in 
Wongrowiee verſchiedenes Haus— 
mobiliar: namentlich ein Poliſander— 
Flügel, Mahagoni- und Nußbaum⸗ 
Möbel, Bettſtellen, Spinde, So- 
phas, Tiſche, Schreibpulte; ferner: 
Oelgemälde und andere Bilder; 
Porzellan, Glasſachen, Uhren, Lam— 
pen, Betten; außerdem Jagdgewehre 
aus den beſten Fabriken zu Lüttich; 
4 Kutſchpferde und Fohlen arabi- 
ſcher Race, verſchiedene Chomonth, 
und andere Geſchirre, Sättel und 
dergl. Treibhaus-Gewächſe, unter 
denen ſich namentlich 3 Zitronen— 
Bäumen und 4 Myrthen auszeich— 
nen, meiſtbietend verkaufen. 

Im Auftrage: 


W. Zapalowski. 
Ein Kretſcham oder Gaſthaus 


auf dem Lande wird von einem zahlungsfä- 


Ein Mühlengrundſtück von zwei 
Mahlgängen nebft zwei Mrg. Land, 
Wohnhaus ꝛc. iſt aus freier Hand in 
einem großen Kirchdorfe unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Das Nahere zu erfragen beim Lehrer 
HRogatti in Czacz bei Schmiegel 


— 


Königliche Direlti 


Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 18. Oktober e. ſeinen An⸗ 
fang nimmt. 

Da durch die neue Geſetzgebung die ſtaatliche Prüfung für Bauhand⸗ 
werker aufgehoben iſt, ſo muß dieſen um ſo mehr daran gelegen ſein, einen 
Ausweis über ihre Vefähigung zu beſitzen. Es wird daher am Schluſſe 
eines jeden Winter⸗ und Sommerſemeſters an der Anſtalt durch die beſonders 
gebildete Prüfungs-Kommiſſion für Baubandwerks-Meifter eine Prüfung 
in ſämmtlichen Lehrfächern abgehalten und ſolchen Schülern der oberen Klaſſe, 
welche fi derſelben unterziehen wollen, ein VefähigungsZeugniß als 
Banhandwerks-Meifter mit dem nachgewieſenen Grad der Reife ausgeſtellt. 
Schüler, denen hierbei der Nachweis über praktiſche Bauausführung noch man⸗ 
gelt, können den Probebau reſp. das Meiſterſtück oder Modell unter Aufſicht 
des hieſigen königl. Bau⸗Inſpektors anfertigen. 1 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franko einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt inkl. ſämmtlicher M 
Pflege u. ſ. w. 35 Thaler. Möllinger, Direktor der Baugewe 

In Berlin iſt unter höchſter Protektion ein 


* . [74 * . 
- 

Norddeulſches Militär- Yadagogium 
gegründet, um junge Leute des In- und Auslandes ſowohl für Militär. 
Fhndr.-, Frw.⸗ und Seem.⸗Ex) als auch in Sprachen (Deutſch, Frz., ve Ital., Span. 
Ruſſ., Wallach. ꝛc) auszubilden. Den Ausländern kann der Unterricht in ihr 

ertheilt werden. 
falls ſorgfältig ins Auge gefaßt — Die Direktion hat ein Offizier höheren Ranges und ein 
erfahrener Pädagoge, welcher ſtets außergewöhnliche Reſultate erzielt bat; den Unterrich! 
leiten 10 erfahrene Facklehrer und es werden ſelbſt die Zöglinge ohne Vorkenntniſſe ſchnell! 
zum Ziele geführt. — Die Koſt ift kräftig und wird im Familienkreſſe eingenommen, fo daß 
die Zöglinge die gemüthliche Seite des heimiſchen Heerdes nicht entbehren. Zum Unterrichſ 
in der Muſik ſtehen Pianinos bereit. Der Kirchenbeſuch wird überwacht. Für die Freiſtun | 
den find Lefer, Jecht⸗, Turn-, Billard und Ezerzier⸗ Sale, auch eine Reſtbahn eingerichtet, “ 
daß eine Entfernung aus dem Inſtitut unnöthig und die Kontrole vollkommen iſt⸗ 
Monatlich erhalten die Angehörigen Zeugniſſe über die Zoͤglinge. — Da die Anſtalt in der 
geſundeſten Gegend Berlins, Schonhauſer Allee 27, mitten in Gatten belegen ift, fo bielel 
fie ebenſo für körperliche, wie für die geiſtige Entwickelung Alles im vollkommenſten Grade; 
dennoch überfteigt die Penſton ꝛc. nicht die in Berlin üblſchen Preiſe. — Da die Zahl den 
Penſionäre eine geringe bleiben fol, fo werden Meldungen bald erbeten. Programme gra“ 
tis in allen Buchhandlungen. f 


Das Sekretariat, Dr. Jobst, Neue Grünſtraße 8, Part 


Meine Militär-Vorbereitungs-Anſtalt babe ich mit dem Norddeutſchen Militär-Pada - 
gogium verbunden. Dr. Killisch, Berlin, Kommandantenſtr. 7, N 


Am 1. September beginnt der Verkauf von 2½ Jahr, reine Windfor-Race, ſteht daſelb 
1½ und 2jährigen Kammwollböcken Bolde⸗ billig zum Verkauf. — 
bucker Abſtammung Die Staturen ſind gut, 11 Sehr billig! 4 
die Wolle lang und edel. Die Preiſe mäßig [iR ein Flügel zu verkaufen bel dem Blügel“ 

Dom. Podolin, werte Srebrnagöra Ifimmer Werner, Rogaſen. 


aterialien, Geräthe, ärztlicher 
eine. 


Examina (Offtz⸗ 


er Mutterſprache 
Die körperliche Ausbildung (Reiten, Fechten. Turnen, Eyerjiren) Er 


ündliche Meldungen 11-4 uhr. 


vom J. Oktober Schönhaufer Allee 27. 


Dominlum Strytowo hat 6 Sad junge? Äı 
Maſtvieh, daſen und Fersen mr 
Verkauf. 


en weißer Shorthorn⸗Bulle, 


Klemke. 8 7 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 5 


Deutsche Grundkredit Pank zu Gotha. 


i 


vi Moritz Schlesinger. 
Auf die von dem W. „Erklärun e „Warnung“ haben wir Tap eten i 
i 


Eeisſpinde 


einfach zu erwidern, daß derſelbe ſchon läugere Zeit vor dem Brande, in Folge größter und aſchmackvoüſter Auswahl am al. 
ten Gegenftände und deshalb die ganze Verſicherung eo ipso erloſchenn 
war. Wenn ac. Griſzka nun trotzdem für dieſe verkauften Sachen von uns eine Entſchädi⸗ 
ung fordert, ſo muß man ſich eigentlich über die Dreiſtigkeit, mit welcher derſelbe qu Usber ll 
anderemal von uns — recht ſehr wundern. Wir wiſſen nun aber, daß ıc. Griſzka nur 8 
— ne zu 9 — 5 ee ere munen ee 8 80318 5 Löwen] Wegen Räumung des Lokals werden meine 
antheil, im Falle des Gelingens, Jemandem Anderen zufallen ſollte. es ha egnügen 4 24 
wir uns vorläufig auch mit dieſer „Erklarung“ weitere Schritte gegen den ꝛc. Griſzta Leinenwaaren zu billigen 
Berlin, 6. Auguſt 1869. r - > 
Die Subdirektion 
Aua Bereins in Altona. 
* 4 A PR —̃— © u 8 “ 


f irthf lerbilligſten be 
Verkaufes ſeiner Wirthſchaft „gar nicht mehr Beſitzer der verfihere > Gebr. Korach, Markt 40. 
achen zweimal bezahlt haben will — einmal nämlich von ſeinem Käufer und das 
wie den uns wohlbekannten „Jemanden“ eventuell vorbehaltend. 


lich in Stand geſetz 


. für Reſtaurants und Haushaltun⸗ 


D. Salamonski gen empfiehlt 
: Auerbach, 


Markt 8. 
Durch den 9 Glas-⸗Fabrik bin 


Magazin für Haus- und Küchen- 


n Guß⸗ und Schmiedeeiſen, ſowie 


Bartenbeet-Berzierungen 
n den neueſten Muſtern, wie ſolche 
n meinem Garten am Bahnhof 


in Augenſchein genommen werden 
können, halte beſtens empfohlen. 


8. J. Auerbach, 


Fabrik für Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei. 


Das beſte 
Zahnpulver 


iſt unſtreitig das weltberühmte 
Amerik. Aromatic- Tooth Pow- 
der des Dr. James Brown in 


Fenſter 
* 14 ö 
Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehnsbewilligungen Woh EL N 
; 3 N 5 1 zu Wohn⸗ un allgebäuden in f 
| * Grundkreditbank zu Gotha hierher gelangen, bringe ich Folgendes zur öffentlichen allen 07 ih org 88 Ai 
1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grundſtücke im Gebiete des Norddeutſchen 8. 9. Auer bac N 7 
Bundes, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Landestheile, wo franzöſiſches Recht gilt. Fabrik für Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei, 
2) Der Bewilligung der ad muß in jedem einzelnen Falle 15 Werthsermittelung dere Judenſtraße 1. ' 
zum Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank vorangehen. 
Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monaten vom April bis Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
etwa Oktober tarirt werden können, fo möchte es im Intereſſe des Darlehnsſucher liegen, Locomobilen und Dreschmaschinen, h 
ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo ſie die Ahe. 0 
Darlehns⸗Valuta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen. eee 175 7 * RR. j 
2 8 0 ] » 8 ! 
3) Die Darlehns-Valuta wird in baarem Gelde — und zwar nach Abzug der rasmahe - Maschinen, euwender, erde | 
einmaligen Darlehnsproviſion (Statut Art. 20) mit 95 %% gewährt, reſp. ausbezahlt. rechen, Mi 
4) An fortlaufenden Verwaltungskoſten Beiträgen (Art. 21, alin. 3, lit. a des Statuts) find Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sieae-Masehinen | 
1½2 Procent und zur allmäligen Amortiſation der Darlehne (ibid. lit. b) mindeſtens 3/, Schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmasehinen j 
Prozent der Darlehnsſumme zu entrichten. M 271 R en 1 Wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
5) Die Darlehnsanträge ſind von den Grundſtücks⸗Beſitzern möglichſt direkt an die beſtelltenPandwirthe Schlesiens und Posens, . Auskunft auf eine Erfahrung von 1802 ab 
General-Agenten, oder an den Bankvorſtand nach Gotha zu richten. basirt. 1 u Er 
Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändig legitimirten Zwiſchen-Per⸗ 8 ee ale Gaze erer | 
ſonen müſſen abgelehnt werden. und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. 
Breslau, den 2. Auguſt 1869. Moritz & Joseph Friedländer, | 
Der General⸗Agent eee una dur an 6. t dee, sum Abet g e 
“= . . „ paraturen der Kosten halber an Ort un e ausgeführt. g 
für die Provinzen Schleſten und ofen. gg 5 
72 Gartenmöbel 


Bequemſte Reiſe-Noute Cylinder, Milchglocken Einrichtungen. New. orf (Preis 5 Sgr) Allein | 
ö nach Ba ſſin Br ' Biol fi „Saiten it I vorrätbig in Duisburg bei F. 
1 \ N tolin⸗ Saiten Adolph Richter, Sex: 
dem Sp 0 Ib ad Goczalkowitz zu Fabrikpreiſen 1 — in größter Auswahl zu bläigſten Preiſen bei Be — Gustav Gen 
D Bon Bresiau 6 Ahe 53 Win. und Mp halts, 2nfälup der Po. Lauber. Und dad waekef aber „Güttler, I. nenen una mee jion 
* Divette Verbindung die Gocmnlkemite, Ankunft 4% Ahr Kachm.] Eine wenig gebrauchte Vieh⸗ 22 BEE ae EEE U: ſolche noch fo maffenhaft vorhanden 
ö find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 


) Bon Bresiau 10 Uhr 45 Min. in Oswieeim, nach Dzieditz an waage ſteht billig zu verkaufen. 5 


Ankunft ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 


der k. k. Ferd.⸗Nordbahn, „ Stunde vom Bade entfernt. Allen an we Gicht⸗ oder teln zum Prelſe von 15 Sgr., welbe 5 


Näheres in der Eiſenhandlun 


ie 6% Uhr Nachmittags. Nheumatismug-Leidenden kann ich als g 

ö 3) Von Breninu Eilzug 4 uhr Nachmitt., via Kattowitz-Vieolal Dr. lands I dieſer Beziehung fo oft und derb getriebenen 

8 Poſt⸗Anſchluß bis Wess. Ankunft Nachts 1 uhr. 1 i S. J. Auerbac * e une *) Wies Biel u nunmehr „für immer“ ein ge⸗ 
8 n 3 ee Zr 7 E 97 * S em ehlen ae 5 8 

7 Asphalt 2 Dachpappen ⸗Fabrik 6 Vedi. Dr. Grieser, Z. Sonntagh, 

f Ent, 5 x Sanitätsrath. Arkaniſt und Chemiker in Weichfelmünde. 

1 von Audolph Süß. Berlin 6 NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um. 


*) Zu haben in Flacons à 10 Sgr. 


egend bei 
bei Herrn Nerrm. Moegelin, geg 


Herrmann Moegelin, 


Reinetendorfer See, elteite Sabrit, em. . bs nter, Wilhelmsſtraße Nr. 26, käuflich übernommen und dieſelbe nunmehr im 
Bergſtraße Nr. 9. 


pfiehlt ihre beſten Rollen⸗ und 1 vergrößerten Umfange, verbeffert und geflügt auf die neueſten Errungenſchaften der praltt 
von mir erfundenen Dachüberzug⸗Cement⸗ 
1000 Packete dito dito 


L muh 2 blk 7% 1 er) Thlr. ſchen Chemie und eigene Facherfahrung fortführen werde. * - 
5 Sgr. Vor allen mache ich aber auf den 

rniß aufmerkſam; folder hat ſich ſeit 17 I U 25 — hai dam Br Reneg Lil 19 Sgr 
— ſo außerordentlich bewährt, daß die 20 = diese dito e 
dochſten Baubehörden denſelben mit Stcherhei herren. und Damen. Garderobe, überhaupt Tuch, wollene und ſeidene Sachen, Teppiche ıc. 50 dito dito 15 8 

(Die Packete werden mit oder ohne unſere Firma abgegeben.) 

Waſchkryſtall, echt engl. in gr Packung. 
10 Dutzend inkl. Kiſte 2 Thlr. 20 Sgr. 
2 


4 6 bis 8 Q. Ruthen Dachfläche. Deckungen mit Gnensch 0 dito 5 — ( ohne Abzug 
he Pappe und Cementfirniß⸗Ueberzug übernehme 1 J 50 dito 12 ni mu per Caſſa. 
2 unter Garantie fertig inkl. Fracht die Q.-Ruthe 1000 Packete dito 18 — . 
in Wer un Kr &n, u. lafe fol auf Dos o- vormals A, Winter, SE Gelder und Briefe erbitten franto. 
t ner Leit fü das mir „Wilhelmsſtraße 26, vis-a-vis der Poſt. 
1 Bei bed dee deen ns . — wer⸗ 5 Ni ch 1 zu überſeh e u man 2 Stör mer & Köhler 1 Breslau. 
i } großen Werken Atteſte. Kgl. + 7 : A 
5. ee e da ieh, Wegen bevorſtehender Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals nach Markt Aetheriſche Oele und Eſſen en 
n erren Agenten, Baubeamte unter Discretion Nr. 87 habe ich einen großen Theil meines Waarenlagers, um damit gänz⸗ zur leichteſten Selbftbereitung auf kaltem Wege aller Sorten Liqueure, Rum, Arat, 
hi Proviſton. lich zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf geſtellt. Cognak, ſowie diverſer Weine biel billiger ehr Gaſtwirthen und Deſtilla⸗ 
1 r | a teuren, welche ſich gute Waare und heſſer Herftellen wollen, als fie 
4 5 8 foppelrüb en amen, — Falk Karp en, Eee: wer re Verſendung in u zu 1, ½ N 7 Sm auf Wunſch unter 
4 a Pfd. 8 Sgr., bei 4 iessin ft { Durch die vielen aan Anpreifungen Beifügung von Rezepten gegen Nachnahme oder Franko⸗Einſendung der Beträge. 

. er ſogenannten Gußſtahlglocken ſehe ich mich genöthigt, Vreis-Courante verſendet auf frankirte Anfragen gratis die 


. Umzugshalder zu verkaufen Halbdorfſtr. 17 a. 


Folgendes zur freundlichen Kenntnißnahme beſtens zu Fabrik ätheriſcher Oele und Eſſenzen von Ferie Ele in Dresden. 


— 


un Polniſch-Liffa. = 
2 34 „Tineol“, giftfrei. 


Das Dominium Raake, Kreis Oels, hat 
mehrere fprungfähige Bullen, und eine An⸗ 
zahl Kuhkalben, reiner Holländer Race, in 
dem Alter von 1 bis 1½ Jahren gegenwär⸗ 
tig, zum Verkauf aufgeflent, 


Ein neuer, ganz verdeckter Ku tf wagen lcher Art Gußftahl Genüge kennzeichnet. 
{ft zu verkaufen Sandſtraße 2, 8 ei m W Geitiner 
Eine der beften Drehrollen Poſens it ® 
Du 205 ia 17 Breslau, # 


ſcheinbare. Ich liefere das sun bei Glocken über 2 Ctr, 


Mein wohlaſſortirtes Lager gut gelagerter 
ſauber ausgearbeitet, inkl. Inſchriften und Verzierungen, 
für 15 Sgr. Das Pfund ſogen. Gußſtahlglocken koſtei 


Y . 
7 bis 8 Sgr., im Bruchzuſtande iſt daſſelde hier aber Hamburger und Bremer Cigarren 


ganz werthlog. Die Fabrik am Rhein zahlt pro Pfund 1 Sgr. welcher Preis den Werthſbeehre ich mich der gefälligen Beachtung des geehrten Publikums zu 
j 


Glockengießermeiſter, | Eduard Stiller, 


loſterſtraße Nr. 60. Sapiehaplatz 6. 


8 
Bitte, aufmerkſam zu lefen! 


. ͤ yd EEE EEE EEE EEE ET U 


£ Liebig. Liebes Nahrungsmittel in läslicher Form 


8. (beſter Muttekmiſch⸗Erſatz, leicht verdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 5 
& centen und Schwachliche) giebt durch eiuſache Löfung in Milch die Liebig'ſche Suppe, # 


Stärkung und Reinigung des Blutes, 
Kräftigung des Körpers, n we ö 30 r 


% 3 
ein gefundes, friſches Ausiehen wird erzielt durch den bereits P Lager in Poren bei Another BEun.  gieferib bi A, F aue: 00. 5 


Ein weſentliches Erforderniß 


menföliher Schön⸗ 
t, Befund: 


ta jedenfalls ein geſundes 


7 WAR 2 . ’ a 
Gebiß! — Zur a werbe und rühmli ſt bekannten a & Bojanowo - Robert Knste Pfefden bei Gebr. Brandt. 
Reinigung der Zähne werden alle 20 n Ade x Bromberg Leop. Arndt. Hogafen bei L. Zerenze 
möglichen Mittel empfohlen, keines Medieinischen flüssigen Eisenzucker. & Chodzieſen - Aug. Schwantes. Samoczyn G. E. Stenzel. 
davon hat ſich aber ſo bewährt, Alle bisherigen Eiſenpräparate wurden durch ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widrigen 5. e e r d ee 3 — * 5 > 

a 9 Geſchmack von den Kranken höchſt ungern eingenommen. Der mediziniſche flüffige Ine en bei 1. Ultron. 3 it Gbr R era 15 
wie das von den enom⸗iſenzuceer zeichnet ſich bingegen durch feine leichte Verdaulichkeit, Aſſimilirbarkeit und non grackam bel M. Neumann Söhne, Stenfse dei fe. 1 Zweit 5 
mirt it 3 b „se Heben e Geſchmack vor allen anderen Gifenpräparaten aus (it die seine hemi [& 1 otoſchin bel O. T. Weichhan Wolkſtein a 

irteiten Ahn⸗ Else Verbindung des Eiſenoxydes mit Zucker), greift daher den Magen niemals an, wird Soßfens bei L. Leder. Wreſchen - K. Winzewski. 


Tiſſa bei Louis Kamin. 28ronke bei L. Krüger. 


Aerzten Ameri⸗ jeigt ſich endlich auch in jenen Fällen wirkſam, wo andere 5 fehlſclagen. Dura] 


kas empfohlene weltberühmte 
AmericanAromalic- 
Tooth Powder (Preis 
5 Sgr) Daſſelbe bewirkt eine 


gründliche Nei- 
nigung e Zähne, 
ohne indeſſen den Schmelz derſel⸗ 
ben anzugreifen, beſeiti gt 
den üblen Geruch aus dem Munde 
(NB. übertäubt ihn nicht, wie an⸗ 
dere Mittel!!) verdient mit Recht 


als das beſte Zahnpulver bezeich⸗ 
net zu werden. — Allein vorrä⸗ 


thig in Duisburg bei 
F. Adolph Richter 
Heerſtraße, und bei Gustav 
Guen Czempin. 


duen mit ſenſtolen Geſchmacksorgnen, denen namentlich ein längeres Einnehmen anderer Eifen 2 
präparate faſt unmöglich ware. Daunkſchreiben. 


Seine Anwendung findet er: Herrn . Oschinseky, Breslau, 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich ſelbſtſtändig entwickelt haben, oder aber durch Karlsplatz 6. 
Blutverluſte, langwierige oder diskraſiſche Leiden, ausſchweifende Lebensweise entſtanden fein, Mehrere Jahre an einem Blutge⸗ A 1 1 d — 
daher bei der Bleichſucht, in der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, dei Rachitis] ſchwür am linken Buße leidend, ge⸗ a rou a e empfingen 
(engliſche Krankheit), Serofeln, Scorbut, langdauerndem Wechſelfieber, veralteter Syphilis brauchte ich auf Empfehlung Ihre jo 
und Mercurtalſiechthum. 4 berühmte Aniverfalfeife (von C. L. 

b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hyſterie, Epilepſte, allgemeine Erſchlaffung ] Kugel in Königsberg bezogen). 3 Kräus- 


W. F. Meyer & Co. 
Zittern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Impotenz und be chen habe ich angewendet und mein Fuß 5 y 


innender Lähmung. Hr ik * Nene kleine ruſſiſche 
Al Bei zu reichlichen Abſonderungen; dahin gehören: Langdauerndes beach Gott ſage ich Ihnen meinen Neue . ruſſiche 
beſten Dank. Sardinen 


Stillen, ſtarte Schweiße, Eiterungen, zu häufige Samen⸗Entleerungen blut- 
armer, nervenſchwacher Perſonen. Darkehmen, Oftpreußen, 16. Mai 1869. 
ö d) Bei Frauen⸗ Krankheiten: Störungen der Menſtruation, weißem Karl Heyn, Maurerpolier. II babe ſoeben empfangen und empfehle ſolche 
Fluſſe, Unfruchtbarkeit, Neigung zu Abortus, wenn dieſe Leiden auf Blutar⸗ — in kleinen Fäßchen, circa 200 Stück Inhalt, 
muth beruhen. Ich hatte am ganzen Körper Gicht⸗ Ila 1 Thlr. 5 Sgr. mit vorzüglidem Marinat. 
Die Blutarmuth iſt einer der gefährlichſten Feinde der Menſchheit, denn unmerk.] deufen und fo heftiges Reißen, daß ich I Briefliche Beſtellungen werden ſofort ef 
ch beſchleicht fie eine Menge von Menſchen und in der Regel gerade in dem Lebensalter,] mich krumm zuſammenzog, auch waren f fettutrt. MAeinhold Hertn, 
die Hande ganz ſteif. Auf Anrathen Berlin, Landsbergerſtraße 38, 
einer Freundin kaufte ich von Herrn vom 15. Auguſt ab Paliſadenſtr. 49. 


wo das Blut für das Gedeihen des Körpers vom allergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs 
Zeitraume nämlich, in den Kinder⸗ und Jungfrauen (Jünglings⸗) Jahren. Deshalb ſchreibt f f 
Th. Wiſch hier von der rühmlichſt be⸗ 
kannten Oſchinsky'ſchen Geſundheitsſeife, ei 
0 
Russ. 1866er 


ſich aber auch eine große Anzahl von Krankheiten des reiferen Lebensalters, von denen die 
meiſten unheilbar And, ſchon aus der Jugend her, und dieſe hätten recht wohl verhütet 
durch welche ich in kurzer Zeit geheilt 
bin. Dem Erfinder Herrn J Oſchinsky, 
os 0 8 
Prämien-Anleihe. 
Die Verſicherung gegen die am 


werden können, wenn man damals der Blutarmuth energiſch entgegen getreten wäre. Darum 
iſt es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf den Buftund des Blutes der Kinder Acht ö 
— Karlsplatz 6, ſage ich meinen 
ank. 
Görlitz, den 16. Juli 1868. 
1513, September e. ſtattfindende 
Amortiſations⸗Berlooſung über 


Räucher⸗Lachs und 


l ren en — n beende d für 8 Es untergraben zu 

= ne 2 a llafien. Die Blutarmuth kennzeichnet beſonders durch den Mangel rother Blutfarbe und 
Sasel durch die Bläſſe der Haut; dieſe zeigt ſich an den Lippen, dem Zahnfleiſche, der Schleimhaut, 

Der von Herrn G. A. 28. Mayer 5 welche die Mundhöhle auskleidet. Die nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige zu Verw. Chr. Rechenberg. 

. 8 N 8 

zu Breskau . weiße Bruft verwandeln und dadurch der erblaßten Korallenfarbe der Lippen, den vertlichenen Roſen der 5 Oschinsky’s Gefundheits« 

u. Univerſal⸗Seifen find zu haben 

in Poſen: . Wusitke, Waſſer⸗ 

ſtraße 8; Kempen: . Sche- 


ſyrup iſt von mir vfelfach angewandt Wangen, der verfärbten fahlen Karnation des Teints den lebhaften natürlichen Ton wieder 
worden und kann ich auf Grund der in 5 zugeben, dann die Muskelkraftfülle und Straffheit der Muskelſubſtanz, bei helrathsfähigen 
meiner Praxis gemachten Erfahrungen u Damen die Fülle der Milcherzeugungsorgane zu heben, iſt die lohnende Aufgabe des 
dieſes gedachte Präparat, was in keiner F mediziniſchen flüſſigen Eiſenzuckers. 


Weiſe der Gefundheit nachtheilige Stoffe Schließlich ſei noch bemerkt, daß dieſer Eiſenzucker durchaus unſchädlich if und nicht I s; Krotoſchin: W. Leong: nehmen 

enthält, bei katarrbaliſchen Reizzuſtänden mals ein folder Artikel angeſehen werden darf, deren man heutzutage aus Speku ation gegen Gratz: Ac. Mietzel;z Rawicz: 6 b = 

der Reſpirations⸗Organe, als ein den Pfdieſe und jene Leiden anpreift; die rationelle Bereitung, die wirkliche unausbleieliche KH . E Franke; ___ WEDT. Schneider, 
Huſtenrelz milderndes, beruhigendes, die 9 Wirkung, die Verwendung und Anempfehlung von großen mediziniſchen Autoritäten Oeſter] Ein Krotojginer Hparkaſſeubuch, Nr. 795, 

Sekrcfon der Schleimhäute, der Luft: ceichs, zum Theile auch ſchon Deutſchlande, find hinreichende Bürge für den wirklichen Werth] Fol.-Nr. 748, über 149 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf, Berlin 


Friedrichsſtraße 162, 
zwiſchen Behrenſtraße und Linden. 


lautend auf Noſalie Cohn, iſt am 24. Juni 
1869 verloren worden. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Der redliche Finder deſſelben wird 
um Rückgabe gegen angemeſſene Belohnung 
gebeten. 


röhre, ſowie auch die Expektoratton för. und Verwendbarkeit dieſes Praparates. Auch in Amerika erfreut es ſich eines großen 
derndes und zugleich angenehm ſchmecken ⸗ 5 Zuſpruches. . 
des Präparat empfehlen. In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden medlziniſchen Notabilitäten, 
IJTnsbeſondere hate ich dieſes Präparat 7 k k. Univerfitätsrrofefforen, Herren: Dr. Eifelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, 


bet chronischen Luftröhren - Katarrhen, Or. Ritter v. Rittersheim, Dr. Steiner, Dr Streng ıc. verordnet. 
aſthmatiſchen Beſchwerden, Kurzathmig ⸗ Eine einzige Probe wird Jedermann ſicher befriedigen. Krotoſchin. Mathias Cohn. 8 
belt und ee 12 ale Ir 9 pt d Ver ſe N er 5 8. N Auſſiſche 1 1866: i 75 . f — 
brauche ſehr wirkſam gefunden, was aupt⸗ un erſendungs⸗Depo ſſiſch 4 . 0 . 
Herrn Mayer hierdurch ſehr gern bezeuge. befindet ſich in Prag bei Joſ. Jürſt, Apalhele „zum weißen Engel“, D u er ramien nleihe 
Los lau, den 24. Auguſt 1867. 4 Schillinasgaſfe Nr. 1071 II. N 

Das Generaldepot für Deutſchland verſichern gegen die Nachtheile der im September d. J. ſtattfindenden Amortiſations⸗ 


Ziehung zu billigſter Prämte. 
Moritz & Hartwig Mamroth. 


Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich 
preussischen Regierung; gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capi- 
tatiem-Verloosung von über 3', Willionen, 


Dr. Stark, 

Kgl. Stabsarzt a. D., Mediko⸗Chirurg * 
und Geburtshelfer. 
Durch einen Aufſatz in der Berliner 
Pad dag 5er darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der G. 2 Bi 

ruſtſyrup gegen Huften gut ſet, ent ⸗ 
Adr. zwei Flaſchen dieſes wirklich 
lieblich ſchmeckenden Trankes. Mit Freu ⸗ 
den atteftire ich, daß derſelbe mich voll 
fländig von dem fo läſtigen Huſtenreiz 
befreite und bitte Jeden, der von ähn- 
lichen Leiden gequält wird, ſich dies bil 
lige Hausmittel ſtets bereit zu halten. 

Berlin, den 5. September 1867, 


Th. Brugier in Karlsruhe. 


(Großherzogthum Baden) 


Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr R Czarnikow 
＋ 


Schuhmacherſtraße Nr. 6. 


5 — —— 


Die vielſeitige Anerkennung,, 


9 welche unſeren Cigarrenfabrikaſen zu Theſt wird, iſt der beſte Beweis, daß un 
U den echten Havanna Cigarren an Qualträt nicht nachſtehen, wohl aber um mehr als die 


Hälfte billiger find. Vorzüglich empfehlen unſere allſeitig beliebten, gut gelagerten 
Hochfein Biitar Havanna La Higuera . Thlr. 18 | Preis 


? Superfein Blitar Havanna La Angellta. 4 18. } > z 
A. Zerichow, Müllerſtraße Nr. 113. 85 Blitar Java La Espana 5 „ e 1000 Stück Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats-Regierung. 
Havanna Domingo La Bayandera . . 4 Te ale Beginn der Ziehung am 20. d. N. 


Dieſes ae iſt nur allein echt 
zu haben in Poſen bei 


Da dieſe Sorten durchgehends vom feinſten Aroma, fhönem, mildem Geſchmack und in 5 8 = F * N 
Gebr. Hrn, Wronkerſtraße 1, 5 NVur 2 Thlr. oder 4 Thin. oder 13 Jon. 


den jetzig hohen Tabakspreiſen angemeſſen außergewöhnlich billig find, fo verſprechen wit g . see Zaren 

3. V. Lege ber, Gr. Gerberſir. 16.9 nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß auch der verwöhnteſte Raucher damit höchſt zufrieden |} kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 

Teide Busch Sapiehaplatz 25 geſtellt fein wird. Wir ſichern die promptefte und reellſte Bedienung zu und verſenden den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden diese wirklichen 
2 £ 9 Probekiſten A 250 Stück pro Sorte franko gegen Nachnahme oder Sendung des Betrages. Original-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen 


Seer K ö a P ‚chuss selbst nach den entferntesten dege on mi It 
Nel ee 3 unn Friedrich & Comp., Cigarren⸗Fabrik. Leipzig NEE werden en EN a 

ervöſes Jahnweh —— .——,— — — TRETEN TEE e 91000. 23 20.000. 9 4 15.000099 150.000, 100,000, 50,000, 

2 ä 3 a 15,000, 3 412,000, 3'& 10,000, 4 à 8000, 

r Liebig 8 F leisch -Bxtrakt aus Sid-Amer Id 5 4 6000, 1% 5000, 4000, 29 a 3006, 131 4 2000, 6 & 1500, 5 a 1206 

schwedisches Zahnwasser, Kray-Bentos) = 9 206 a 500, 6 a 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne à 110, 100, 


a Flacon 6 Sar. echt zu haben i * RE 5 5 
ee LONDON. |# „,., ‚Sorinngelder und amtliche, Ziehungslisten sende meinen Interessenten 
11%, in Neutompal e Ernst Tep- Durch meide en 6 8 Glück begünstigten Loose habe meinen 


1 8 8 0 
per, in Samter bei Set. Penner. Grosse Ersparniss für Haushaltungen. Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von 
EEE 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fieisch-|a 300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150.000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das grosse Loos von 127,000 und 


9 24 2 brühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleis che. 7 f f j 1 
R. F. Daubitz ſcher Ma⸗ Bereitung und eee von Suppen, Saucen, Ge- us aD 51 — er wieder einen der grössten Haupt-Gewinne in der 
vinz Posen ausbezahlt. 


: müsen ete. 1 2 
genbitter, Präſervativmittel gegen Stärkung für Schwache und Kranke. jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem- 
ämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Goldene Medalllen auf der Pariser Ausstellung 1867] 348” lichkeit halber auch ohne Brief einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
Miagenbeſchwerben iR ſtets auf La- und Biavre Austellung von 1868, machen. Dieses ist gleichzeitig bedentend billiger als Postvorschuss. 


ger bei Herrn Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
Fer A e. in Polen, 3: 3. ren 5 Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
ER Ara Bltenkofer versehen. 

Eanitenn e als 5 Detall- Preise für ganz Deutschland: \ a eee eee eee eee 
Czarnikau 6. 5, Brodda in Obrzyeko I engl. Pfd.-Topf % eugl. Pal Topf Y, engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf| Markt 60 find Sinterwalifhei 7, am Damm, ift vom 1. 
to Haubit und N. J. Fei & Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. eine Wohnung und ein Keller, Oktober e. ab der erfie Stock wegen Auszuges 
ber in Schönlanke, C. Ifalliewicz Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. ſſich zum Geſchäft eignend, zu verm. Nägeresſſder Zigarrenfabrik wieder zu beliebigen grö⸗ 
Haupt-Niederlage in Posen bei W.F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2.] St. Martin 9, 2 Tr. ßeren oder Mittelwohnungen zum Preiſe von 


achf. in Wollftein, D. Kempner in r Ir ) 
rätz, Ernſt Taſchenberg in Mia⸗ Gen. Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. Eh ee er J. Stock, 2 Stuben 55 bis 140 Thlr. zu vermiethen. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 


fleczto, Wolf Littauer in Polaſewo, - — £ Mich zu vermieten. Kl. Gerberſtraße ih ift ein Parterrer 
anheim Sternberg in Pleſchen, uf. 8 Ananas⸗ Eine große Sendung fri⸗ Es werden 2 oder 3 Stuben im erſten oder [zimmer ſofort zu vermiethen. 
üfer in Schmiegel, Samuel Pul⸗ 7 et zweiten Stock vom 1. Dfiober e. zum Preiſe Friedrichsſtr. 21, 3 Stock, vorn, von 
ſcher Ananaſſe inPracht⸗ von 100--150 Tolr. zu mieten geſucht. Nah. Michaels 2 Stuben Kuche Waſſerleitung zu 

owle, täglich friſch vom Gr. Gerberfir. b. Herrn Konditor tes Ad. verm. Nah. b. Heilbronn Breslauerft 30 

m Exemplaren empfing und em⸗  sfranterittaße 4 | Langen. 7 in 5 

Eiſe, empfehlen * Wronkerſtraße 4 Langeſtr. 7 iſt eine Wohn. von 4 und 3 


vermacher in Gneſen, A. Buffe Wwe. 
in Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, 
A. Hofbauer in Neutomysl, Simon 
Anger in Bräg, Th. Hua in Pinne. 


CCC F Me & U pfiehlt billigſt iR Siebener nebR eine: einen Remiſe vom] Zimmern Küche nedſt Bubehör, zu verm. 

ee e J. Oktober c. zu vermiethen. Mühlenſtraße Nr. 19 
Cigarretten mit SHavanna-) : Jer 0. Markt, u. Bredlauerfir.-Ede 60 ff n ein fein möhltees Binmer gef Burfäen 
Deckblatt etwas ganz neues, em — Schönebecker if EIA e 8 N d N gelaß zu vermiethen. Das Nähere daſeldſt 
pfiehlt, & Stück 6 Pf. in Säcken a / „ zu 3 Thlr. 11 5 Wa cin le 1 E Laden deim rliner a 
’ ji Sar. inn. Sch ‘ it! a erren⸗Garderobe⸗Ge⸗] Berlinerſtr. 16 i Mich. im? 0 
M. Grüttler, 8 Soifferſte 2 Wilhelmsſtr. 9. knatı) 898 Oktober zu verm. Näheres eine ne der Daum, > Wagensemife 


Halbdorfſtraße 35. Poſen, den 5. Auguſt 1869. St. Martin 9, 2 Tr. und Stallungen zu vermiethen. 


r 


183. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſl-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New ⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


7. Auguſt 1869. 


Die Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Akten v. 
Bauernfeid — Hierauf, zum zweiten Male: 
Die Hanni weint, der Hannſi lacht. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Offenbach. 
„Montag den 9. Auguſt. Benefiz für Hm, 
Sauer. Das Geheimniß der alten 
Mamſell. Schauſpiel in drei Akten und 1 


Ein deutſcher, poln. ſprech. Wirth ſchafts · 
Schreiber wird zum ſof. Antritt geſucht. Ge 
halt 70—80 Thlr. Perſ. Vorſtellung Bedin “ 
gung. Dom Poklatki p. Koftrayn. ö 
In meinem Tuch, Leinen- und Produkten ⸗ 
Geſchaͤft iſt eine Gehülfenſtelle zu beſetzen. 
Chriſtliche Konfeffion ift Bedingniß, Kenntniß 


„ Poſeuer Landwehr⸗Verein. 

A Sonntag den 8. Auguſt, Nach 
mittag von 4 Uhr ab im Schützen. 
Agarten geſellige Zuſammen⸗ 

kunft, Konzert und gemüth⸗ 
liche Unterhaltung, Abends 
des Gartens durch bengaliſche 


Beleuchtung 


f * In. Spra ird b t. Flammen. Die Herren Kameraden haben die] Vorſplel nach dem gleichnamigen Roman von 
9 „ ede re . e 2 RE Carı Matten in Thorn. Bereinsabzeichen 1 — x Roßberg für die Bühne bearbeitet 8. Kant 
Alemannia, dito 13. Aug. 8 Cimbria, 2 Sep * Eine Erzieherin, der franzöſiſchen Sprache Entree fur Vereins mitglieder nebſt Frau Billets ſind bei d 3 Bi 
Holſatia, dito 25. Aug. % Weſtphalia, dito 15. Sept. |. der Muſit von kommen machltg, findet ſofor'[und Kinder à Familie 1 Sgr., für Nicht. ei den Herren Ed. Bote & 


15 G. Bock zu haben. 
aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crit. Thlr. 100, — 
ern ? Emttäennet Br Ert. Thlr. 55. In 
Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güte: 
8 age 2° 5 8 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten gr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
* burger Dampfſchiff“, 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleanus, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Saxonia 25. September, | Teutonia 20. November, 
Allemannia . 23. Ottober, Saxonia 138. Dezember. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr Crit. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. £ 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 


mitglieder a Perſon 1 Sgr. 
Um zahlteiche Betheiligung wird erſucht. 
Der Vorſtand. 
Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung meiner füngſten Tochter 
Hulda mit dem Herrn Guſtav Cron zeige 
ich hie durch ergebenſt an. 

Rogaſen, den 6. Auguſt 1869. 

M. D. Krauſe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Hulda Krauſe, 

Guſtav Cron. 
Rogaſen. 


ine Stellung. Reflektirende wollen fi unter 
Angabe ihrer Bedingungen D. F. poste re- 
tante Kozmin melden. Ed 
Einen Lehrling ſucht die Konditorei von 
H. Hudzki, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 41. 


wei Hofverwalter, in Gärt: 
ner, deutſch und unverheirathet, ein Zim⸗ 
merkellner und Keunerburſchen tön- 


nen Stellung bekommen durch 


Jirakauer Cheater. 
Sonntag den 8. Auguſt 


Fauſt von Göthe. 3 


Sommertheater 
in Schwerſenz. 
Sonnabend den 7. Auguſt: Die Reiſe auf 
gemeinſchaftliche Koſten. Poſſe in 5 Ak⸗ 
ten von Angely. N 
Sonntag den 8. Auguſt, mit neuen Deko⸗ 


Näheres bei dem Schif'smakler 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 


zeſſtonirten Generalagenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 


unt deſſen Spezialagenten 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Norddeutscher IIO 


Zwei Mal wöchentliche Po stdampfschifft ahrt 
ork und Baltimore. 


von Bremen nach Ne 


Central-Placirungs-Büreau, 
ERoönigsſtraße 17. 
Ein kräftiger, anſehalicher Knabe (moſaiſch) 

aus anſtandiger Bamilte kann in meinem Leder- 

Geſchaft als Lehrling unter günftigen Bedin: 

gungen bald placirt werden. 

Gr. Glogau. . Opet. 
Ein evangeliſcher Philolog, mehrerer 

neuer Sprachen kundig nicht muſ., ſucht eine 

Hauslehrerſtelle. Adr. A. . Z. poste re- 


aus ſtatt. 
E Poſen, den 


Heute Nacht wurden wir durch die Geburt 
eines Sohnes erfreut. 

— Martin Briske und Frau. 

Nach fünffahrigem, ſchwerem Krankenlager 
entſchlief geſtern Nachmittag '/,5 Uhr mein 
innigſtgeliebter Gatte 
v. Kittel in ſeinem 70. Lebensjahre. Dies 
zeigt ergevenft an die tiefbetrübte Wittwe 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Zagorze Nr. 6, 


rationen vom Maler Herrn Kappmeier in 
Poſen, gemalt: Poſen am Tage. Lokal- 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von E. Samſt. 
(Die Anſchlagzettel beſagen das Nähere!!!) 


Volksgarten. 
. ARontag "ben 9. Auguft 
Sinfonie-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. Von 
8 Uhr ab 1 Sgr. 


Friedrich Auguſt 


Marie v. Kittel. 


— 1869. 


stante franko Neurode (Schleſien). 


D. Berlin Mittwoch 11. Auguſt nach Baltimore via Southampton — a ee | 18 

D. Hanſa Sonnabend 14. Auguſt „ Newyork „ Southampton Sur mein eee ſuche ich Geſtern, 
D. America Mittwoch 18. Auguſt „ Newyork , Havre zum ſofortigen Antritt einen Lehrling 

D. Rhein Sonnabend 21. Auguſt „ Newyork „ Southampton mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

D. Leipzig Mittwoch 25. Auguſt „ Baltimore „ Southampton gen u — SER 

D. Donau Sonnabend 28. Auguſt „ Newyork „ Southampton I Se ee Br 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
acht Pfd. St. 2 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 1 


Uebereinkunft. 


Postdampfschifffahrt 


zwischen Bremen und New-Orleans a Havana, 


Havre anlaufend. 
D. 3 15. September | D. Hannover 13. Oktober 
D. Newyork 29. September | D. Hermann 27. Oktober 
und ferner jeden zweiten Mittwoch. 


aſſage⸗Preiſe: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler preuß. Courant. 
2 nr 15 5 = Io Sh. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen 


Crüsemann, Direktor. 
* Nähere Auskunft ertheilt und bündige 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗ 


Eine vortheilhafte Bäckereipacht iſt 


H. Peters, zweiter Direktor. 
Schiffs Kontrakte ſchließt ab der für Preußen R 


gent 
Leopold Goldenring in Voſen 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 


2 verfchied nach ſchweren Leiden der Krels⸗ 
4 gerichtsjecretatr, Kanzleirath und Haupt- 
mann a D. Felix v. Studniarski. 

Die Beerdigung findet am Montage, 
den 9. d. M., Abends um 6 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Gerberſtraße (im ſchwar⸗ 
zen Adler), 


Billets a 2½ Sgr. find in der Hof. 
Muſikalien⸗ Handlung der Herren Vote 
& Bock, ſowie an der Kaſſe zu haben. 


W. Appold. 
Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 7. 
und Sonntag den 8. Auguſt 


den 6. d. M., Abends 9 Uhr, 


aus ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


zeigen hiermit 


24 Jahr beim Fach, ſucht zur diesjährigen 


Den heute Nachmittag 7 Uhr eingetretenen 
Tod unſeres einzigen lieben Söhnchens Mar 


Bürgermeiſter Vorwerk und Frau 


großes Konzert u. Vorſtellung. 

Auftreten der aus 16 Perſonen beſtehenden 

Gymnaſtiker⸗, Seiltänzer⸗ und Tänzergeſell⸗ 
ſchaft des Direktors Herrn 


W. Braatz. 


tiefbetrübt an 


in Schroda. 


Brennperiode ein Unterkommen, womöglich 
auf Tantieme. Näheres in Brieg bei Herrn 
C. Schultz, Kirchgaſſen⸗ u. Milchſtraßen⸗ Ecke. 


100,000 Thaler 


in guten Banknoten hat gewiſſermaßen Jeder 


Monaten. 


Den 6. d. ſtarb an Zahnkrämpfen unſer 
Töchterchen Margarethe im Alter von 10 
Dies allen Freunden und Belann- 
ten zur Nachricht. 


Entrée an der Kaſſe 3 Sgr. 
5 1½ Sgr. 
onnabend 6 Uhr, 
N | Sonntag 5 Up 
Tagesbillets à 2 Sgr. in den Konditoreien 


Eduard Becker 
nebſt Frau. 


gefunden, der Montag den 9. d. M. ins 
Saiſontheater geht. Warum? Weil „Das 
8 der alten Mamſell“ gegeben 
wird ; 72 


Lloyd. 


© * 


v. Kleiſt⸗Wu 
Frage? fin Rasch 

Wie nennt man die ee F. und R. 

(getaufter Jude), wenn ſie einen armen, aber 

Breiteſtr. 24. ehrlichen Mann um die Courtage betrügen? 


zu vergeben. Wo? iſt zu erfragen 

in der Exped. d. Ztg. 
Sapiehaplatz Nr. 3 ift eine Wohnung 

im Vorderhauſe, 3. Stock, beſtehend aus 2 


Stuben, Küche und Kammer, für 100 Thlr. 
jährlich zu vermiethen. 


Wohnungen zu 2 Zimmern, Küche 
nebſt Zubehör zu verm. Walliſchei 91. 


DUB” Speiherräume find zu vermiethen 
Sandſtraße 2. 


Wilhelmsſtr. 8, 2. Stock, find 2 gute 


Speicher mit drei Schüttungen 
Sandſtraße Nr. 10. 


Eine im Mittelpunkt der Stadt belegene] 
Bäckerei ift nebſt einer kleinen Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

E. Drange, Lindenſtraße 4. 


Zwei möblirte Zimmer und ein großer 


Ein Hauslehrer, muſtkaliſch, der bis 
Quarta vorzubereiten im Stande iſt, findet 
ſofort eine Stellung. Reflektanten wollen ſich 
unter Angabe ihrer Bedingungen D. F. 
poste restante Kozmin melden. 


Ein Betrogener. 


Musik. 


„Am schönen Rhein 
Gedeuk’ ich Dein“ 
Walzer an Pianoforte 
à 2 m. 15 Sgr. à 4 m. 20 Sgr. 


Keler Bela 


ist soeben in zweiter Auflage 


in Kiel, dem 


Näheres bei in Köslin. 


zu vermiethen riette Vogel, 


Frühauf, geb. 


möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Mittelſtr. 27528 am Markte ift ein La · 
den, worin eine Butter-, Bleifch- oder Vorkoſt⸗ 


zum 1. 
gebildeten Lehrling. 


Für mein Material- und Weingeſchaäft ſuche 
ich zu ſogleich einen tüchtigen Kommis und 
Okt. einen zuverläffigen, ausreichend 


erschienen und werden alle eingehen- 
den Bestellungen der Reihe nach 
gegen Einsendung des Betrages So- 
fart franco efiectuirt 


Görlitz, verw. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Herrmann Eltz mit 
Frl Emma Roſenkeſſel in Berlin, Hr. Ewaldſraliſchen Clowns. 
— * mit = = = 


fene Grünler in Ladziz 

Geburten. 
Wieland und dem Hrn. Otto Siebenliſt in 
Berlin, dem Kapitän⸗Lieutenant F. Hollmann 


ſchweig; eine Tochter dem Kreisrichter Dahlike 


Todesfälle. Verw Frau Stadträthin Phi- 
lippine Wahrenberg, geb. Arend, und Frau Hen⸗ 


Frau Amtmann Charlotte Evert, geb. Span- 
genberg, in Rheinsberg, verw. Frau Kantor 


lin, verw. Frau Oberſt v. Köckritz, geb. v. Nor⸗ 
mann aus dem Hauſe Illmersdorf, in Milkers. 
dorf, Frau Stabsarzt Henriette Müller, geb 
Reichhelm, in Treuenbrietzen, verw. Frau Rechts. 
anwalt Friederike Douglas, geb. Hoppe, in 


Collenbuſch, geb. Ziegler, in Sömmerda. 


des Hrn. R. Neugebauer, Wilhelmepl. 10 
und 3 15. 
Heute die 


eiden aymnaftifcemufle 


l. Eliſabeth v. Klei 
Ce 
A. N 


Sohn dem Lehrer C. F. 


Garte 
3 
großes Konzert. 
niree 


Anfang 5 Uhr. Sgr. 


Ein 


Rittmeiſter Löbbecke in Braun⸗ F. Wagener 


Lamberts Garten. | 


Dienftag den 10. Auguſt 


Wohlthätigkeits⸗Konzert 
für die durch Feuersbrunſt heimgeſuchten Be⸗ 
wohner der Stadt Prausnitz, gegeben vom 
Muſikkorps des 50. Regts. unter Mitwirkung 
eines Militair⸗ Sängerforps von 100 Mann 
und eines Tambour ⸗Corps, bei bengaliſcher 

Beleuchtung des Gartens. Be: 
Anfang 6'/, Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Walther, Kapellmeiſter. 


geb. Haupt, in Berlin, verw. 


Siebmann, aus Reckan in Ber⸗ 


Frau Kommiſſionsrath Klotildeß 


andlung betrieben werden kann, und eine Emil Voge Jai = Meine am Eichwaldswege neu ei Er 
ene Wohnung billig zu vermiethen. vorm. Fr. schwanke, Ed. Bote «& G. Bock, Suiſon⸗Theater. ee gen, Baffee-Botal empfehle 
Zum J. Oktober werden 2 kleine Zimmer Trzemeſzno. Hof-Musikhandlung, Sonnabend den 7. Auguſt, auf Verlangen ich hiermit einem geehrten Publikum, Freun⸗ 


oder! Zimmer und Kabinet geſucht. Gefäl. 
lige Offerten Große Ritterſtraße Nr. 16, der auch in fr. Sprach. unterr. 
1. Stock. e. dauernde. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen + Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 7. Auguſt 1869. (Mareuse & Mans.) 
ei; PR ot. v. 6. gb, f Not. v. 6 
en, fe eſt. 
Sent. lt 2 |7 S 2¼. 12 
DE Nov... . . 71% 72 April. Mai 1870 . 12% 1 
Frühjahr 1870 . . 725 | 724 [ Spiritus, unverändert. 
en, feſt ert. Ott. 16 16 
Dot. 537 92 = Nov. 15 = 
“op. . 52 jahr 1870 . 16 
Jrühlahr 1870. 50 50 ei 


Körfe zu Pofen 


am 7. Auguſt 1869. 


Fonds: Kein Geſchäft. 
[Amtlicher Bericht. . 25 pr. Scheffel = 2000 Pfb.] 
pr. Auguſt 487, Auguf⸗ Seßl See ent Su. 487 Herbſt 48}, Okt.⸗Nov. 


a7}, Nov.⸗Dez. 46}. 


Für einige Stund. tägl. ſuche ich einen Lehrer, 
Wiſczynski, Breslauerſtr. 34, 


Posen, wineimsst.. 21. 
ERTL IERTEITERE TEN Tas 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
Sept. 16%, Okt. 157, Rovbr. 15, Dezbr. 1869 144, Januar 1870 —. 


[[ Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: matt. pr. Auguſt 
487 bz. u. Od, Auguſt⸗ Sept. 485 Br., Sept.⸗Okt. 484 bz. u. Br, 48} Gd, 
Okt.⸗Nov. 474 Br, Nov.⸗Dez. 464 Br, Frühjahr 47 Br. 

Spiritus: laufender Monat niedriger, ſpätere Sichten behauptet. 
pr. Auguft 16} dz. u. Gd., Sept. 163 Br., 16 Gd, Oktbr. 15 bz. u. @r., 
Novbr. 15 bz. u. Br., Dez. 1444 Br. u. Gd., April. Mal 154 bz 


Die Stell, if von Ch. v. 


161, 


J. [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir heiße Tage, 
abwechſelnd aber auch ſtarke Gewitter und Regengüſſe. — Der Markte war 
iemlich, und zwar vornehmlich mit Roggen befahren, welcher letztere 
auptſächlich zum Verſand nach Stettin benutzt worden iſt. Preiſe von 
Weizen wie von Roggen haben im Verlaufe der Woche merklich ange⸗ 
zogen; es bedang: feiner Weizen 71 73 Thlr., mittler 68—69 Thlr., or- 
dinärer 62 64 Fir; ſchwerer Roggen 52—54 Thlr., leichter 494—50 
Thlr. Gerſte blieb unverändert, große 48_52 Thlr., kleine 4850 Thlr. 
Hafer ging zurück; er bedang 30-35 Thlr. Erbſen blieben wie in der 
Vorwoche; Koch erbſen 58 —59 Thlr. Futte rerbſen 54—55 Thlr. Kar- 
toffeln verkauften ſich mit 93—11 Thlr. Oelſaaten ließen fig, Winter⸗ 
rübſen ſowohl, wie Winterraps, mit 90 93 Thlr. notiren. — Mehl 
bat inſofern eine Aenderung erfahren, als Weizenmehl merklich angezogen 
hat; wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 557 Thlr.; Roggenmehl 
Nr. O. u. I. 44— 44 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

Das Terminsgeſchaft in Roggen hatte anfänglich eine mattere Ten 
denz angenommen, die aber bald ſich günftiger geftaltete und im weiteren 
Verlaufe der Woche unter allmäliger Preisbeſſerung ſich merklich befeſtigte, 
bis endlich zum Schluſſe der Woche wiederum eine etwas mattere Stim⸗ 
mung ſich geltend machte. Roggenankündigungen kamen nicht vor. 

In Spiritus war die Zufuhr, wie bisher, nicht nennenswerth, da⸗ 
gegen dauerten die Verladungen per Eiſenbahn immer fort, welche Poſten 
aus unſern Lägern entnommen wurden. Im Handel war eine feſte Hal- 
ne nicht zu verkennen, welche während der letzten acht Tage vorherrſchend 
blieb und die Preiſe bis zum Wochenſchluſſe in gefteigerter Rich tung erhielt. 
Ankündigungen in Spiritus hatten bei williger Aufnahme in mäßigen 
Poſten ſtatt, von denen ein ziemlicher Theil nach unſeren Sprittfabriken ging. 


Feenhände. Luſtſpiel in 5 Akten nach Seribe 
Graven. 
Sonntag den 8. Auguſt, zum erſten Male: 


den und Bekannten, zur gefälligen Benutzung 
und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
E. Fehde. 

Produkten: Börje, < 

Berlin, 6. Auguſt. Wind: NRO. Barometer: 28°, Thermometer: 
180 +. Witterung: bewölkt. 852 ; .. 

Im Verkehr mit Roggen war es heute nicht lebhaft und eine mat⸗ 
tere Stimmung machte ſich geltend, obſchon von außerhalb die Berichte 
ziemlich feſt lauten. Es kam nur zu maßigem Handel unter einiger Nach⸗ 
giebigkeit Seitens der Verkäufer, dabei war der laufende Monat befonders 
vernachlaſſigt und bei dieſem iſt denn auch ein Rückſchritt der Preiſe er- 
kennbar geworden, während alle entfernteren Sichten ſich beſſer haben be⸗ 
haupten können. Im Effektivgeſchäft iſt es fill. Angebot und Nachfrage 
ſind ſchwach. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 533 Rt. 

i 8 5 . 

Weizen malter, we äufer zurückhaltender auftraten Gekünd 
1000 Ctr. Kündigungspreis 68 Rt. - * f ist 


Hafer loko feſt. Termine eher matt. Gekündigt 2400 Ctr. Kündi⸗ 

gungspreis 303 Rt. 

Raubol wurde wenig angeboten. Käufer mußten ſich daher den neuer. 
dings etwas erhöhten Forderungen fügen. 

Spiritus iſt im Werthe nicht viel verändert, doch darf die Haltung 
als feſt bezeichnet werden. Nur die Kündigungen halten den Werth des 
laufenden Termins immer noch etwas unter Drud. Gekündigt 160,000 
Quart. Kündigungspreis 16} Ri. 

Weizen lake sr. 2100 Pfb. 6778 Rt nach Qualltät, pr. 2000 Pie. 
ver dieſen Monat 68 Rt. bz., Auguſt⸗Sept. do, Septbr.-Okt. 69 a 4 bz., Okt. 
Nov. 685 a A bz, April Mal 68 f a Taz bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pi 54a 55“ Rt bz. ſchwim 8gpfd. 55 Rt, 
per dieſen Monat 53} a 54 4 638 ba, Auguft-Sept. do. Sept ⸗Okt. a 
54} a 533 bz. Okt.⸗Nov. 53 8525 u 53 bi, Nov.⸗Dez. 52 8 514 a 52 by, 
April-Mat 503 a 51 bz. - 

Serſte loko pr. 1750 Pb. 40-52 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 —37 Rt. nach Qualität, 31 a 37 bz, per 
biefen Monat 30 f a 31 bg. Auguſt- Sept. —, Sept.⸗Okt. 294 Rt. bz. Okt. 
Nov. 283 a 29 bz., April-Mai 29 a h bz. 

Erdſen pr. Pfd. Kochwaare 62-67 Nt. nach Qualitat, Eutter⸗ 
waare 56 60 Rt. nach Qual. 

Rabol leke pr. 100 Bd. ohne Zaß 123 Rt. Br., per dieſen Monat 124 
a 4 Rt. bz., Auguſt⸗Sept. 124 a 57 bz., Sept ⸗Oktbr. 127 a 1 bz., Okt.⸗Nov. 
12} Gd. Nov.⸗Dez. 123 Rt., Dez ⸗Jan. 124 b., April-Wai 12 ½ 0 4 bi 


Zeinäl loko 12 Mt. z 

®yiriius pr. 8000 % loks ohne Zaß 165 Rt. bz. ab Speicher 161'/,, 
bz. tote mit Bad —, per dieſen Monat 16} ag a} Rt bz. u. Od., 4 Br., 
Auguſt- Sept. do., Sept.-Okt. 1675 & m a f ba. u. Br. A d., Okt⸗Nov 161/,, 
a 16 bz, Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 158 bz, Br. u. Gd., März⸗April 164 bz., 
April⸗Mat 163 a } bz. u. Or. 4 Gd. 

Mehl. Weizenmedl Ar. 0 4444 Rt., Xr. 0. u 1. 43 —4 Kt., 
Roggenntehl Rr. 0. 4A — 33 Rt., Nr. 0. u. 1. 323% Rt. pr. Ctr. 
ungereuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Kr. 0. u. I. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 det 25 Sgr. bz., Aug.⸗Sept 3 Rt 224 Sgr. Gd., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 
224 Sgr. bz., Okt ⸗Nov. 3 Rt. 20 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 19 Sgr. dz., April. 
Mai 3 Rt. 184 Sgr. Br. . 

Petroleum, raffinixtes (Standard white) pr. Etr. mit Haß: lot 74 
Rt, per dieſen Monat —, Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 74 Rt. bz. Okt. 
Nov. 775 Rt., Nov.⸗Dez. 74 Rt. (. 9. 8.) 

Stettin, 3. Auguſt. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
leicht bewölkt. 1/% R. Barometer: 28. 4. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pd loko gelber inland. 70—76 Rt. 
bunter poln. 71-74 Rt., weißer 74—77 Rt. bz, ungar 60—66 Rt., feiner 
67-69 Kr, 83.8 öpfd gelber pr. Auguſt u. Auguſt- Sept. 75 Br., 743 Gd., 
Sept.-Okt. 73} bz, Br. u. Gd., Frublahr 724 Br. 72} Od. 

Roggen etwas matter, loko ſchwer verkäuflich, p. 2000 Pfd. loko inl. 
54—554 it., feinſter ſchwerer 5657 61. ungar. 52—54 Nit bz., Auguſt 
544, 54 by u. Gd, Sept.-Ditbr. 534, 534 bz. u. Od., 54 Br., Okt.⸗Nov. 52 
58, Frühlahr 50% bz. 

Serſte ſtill, p. 1750 Ps loko ungar. 41—44 Rt. 

Hafer p 300 Pfo. loko 33 — 36 Rt., 47 f6Upfb. pr. Sept.-Dit. 31 Gd., 
Frühjahr 30% bz. f 

Arbſen, Frühjahr Futter- 50 Rt. dz. 

Mais p. 100 Pfd. loto 63 635 Sgr. bz. 

Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 87 — 99 Rt. bz., pr. Sept.⸗Olt. 
100% dz. 

1581 feſter, loke 124 Rt. Br., pr. Auguſt 123 Gd, Sept.⸗Okt. 12, 
12½4,/ 3 bz u. Br., 12 Gd., April⸗Mat 123 bz. u. Gd 

Spiritus matter, loto one Baß 174 Mt. bz., pr. Auguſt 168 bz., 
Sept. 164 Br. Sept. Okt. 164 Br., Okt.⸗Nov. 158 Br. Brühjahr 16 Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. 

Regulirungspreife: Weizen 75 Rt., Roggen 544 Rt., Rüböl 
127 Rt., Spiritus 165 Rt. 

Petroleum 74 Rt. dz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7¼ Br. (Oſtſ.⸗Zig.) 

Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Produtten-Börſen bericht. 
Roggen (P. 2000 Pie.) wenig verändert, px. Auguſt 493 —4 bg. Aug. Sept. 
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Rapskuchen ohne Angebot, 68 70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 8790 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus fefter, lolo 164 Br., 164 Gb., pr. Auguſt 168 bz., Auguſt⸗ 
Sept. 16 Gd., Sept.⸗Okt. 153 Gd., 16 Br., Oktbr⸗Nov. 157 d., Nov. 
Dez. 15 Br., April. Mai 151 ba. u. Gd. 4 Br. 

Zink P. H. 64 Rt. bz. Markt feſt. 

Dit Borſen⸗Kemmiſfton. 


Preiſe der Cerealien. 
(HBeſtſetzungen der polizeilichen Kommiſfſton.) 
Breslau, den 6. Auguſt 1869. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer S. a REN BE BU 173—75 Sar. 
do. gelber en 81 7476 - Js 
Roggen, alter 64—66 63 58-61 - [E 
dito neuer 62-64 61 657 —60 8 
Gere D1_538 49 47-48 ( 
ar 41-42 40 33-39 J 
ehfen 64 68 62 59—61 . 
Raps 244 234 224 . 
Winterrübſen 230 222 218 . 


(Sresl. Odls.⸗Bl.) 

Bromberg, 6. Auguſt. Wind: NW Witterung: Regen. Morgens 
14° Wärme. Mittags 17° Wärme. 

Weizen, bunt. 128—-130pfd. hol. (83 Pfd. 24 Sth. bis 85 Pfd. 4 Ltg. 
Boll gew.) 71-72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131— 134 pfd. holl. 
36 be a: bis 87 Pfd. 22 th. Zollgewicht) 73—76 Thlr. pr. 2125 

Bollgewicht. 

Friſcher Roggen in feuchter Qualität 49—50 Thlr., desgleichen guter 
trockener 51 —52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht 

Alter Roggen, große und kleine Gerſte und Erbſen ohne Handel. 

Hafer 31—32 Edir. pr 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Rübſen 8486 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollg., vollſt. trocken 88 — 90 Thlr., 

Spiritus 163 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 6 Auguſt, Nachmittags ! Uhr. Wetter kühl. Weizen niedri⸗ 
ger, loco 7 a 7, 10, fremder loro 6, 125, pr. November 6, 175, pr. März 
6, 21}. Roggen matter, loto 6, pr. November 5, 165, pr. März 5, 175. 
Rüböl beſſer, loko 1317, pr. Oktober 13, pr. Mat 13%... Letnöl loko 
12. Spiritus loko 203. 

Breslau, 6. Auguſt, Nachmittags. ef. 

Spiritus 8000 % Tr. 164. Roggen pr. Auguſt 491, pr. Herbſt 


97 Br., 96 Gd., pr. Auguſt- September 935 Br., 93 Od, pr. September ⸗ 

Ottober 91 Br., 90 d. Hafer ruhig. Kübdl feſt, loko 258, pr. Okto- 

ber 254, pr. Mai Ri Sptritus flau, pr. Auguſt 22%, pr. Septem⸗ 

ber⸗Oktober 223. Kaffee ruhig. Zink ſehr ruhig. Petroleum uns 

a loco 143, pr. Auguſt 144, pr. Auguſt⸗Dezember 143. — Trüdes 
etter. 

London, 6. Auguſt. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 23,590, Gerſte 1460, Hafer 
5580 Quarters. 

Sehr feſt. — Regenwetter. 

London, 6. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fortdauernd 
beſchränkter Marktbeſuch. Weizen ſtark begehrt, 1 Sh. theurer. Gerſte ſte⸗ 
tig, zu vollen Preiſen gehandelt. In Hafer ziemlich lebhaftes Geſchäft zu 
eher höheren Preiſen. Mehl ſehr feſt. — Regenwetter. 

Liverpool, 6. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
eee eee e Anta 123 1 

iddling Orleans 134, middling Amerikaniſche 125, fair Dhollerah 10%, 
middling fair Dhollerad 103, good middling Dhollerah 9g, ar Bias A 
New fair Oomra 108, Oomra Aprilverſchiffung 10}. 

Paris, 6. Auguſt, Nachmittags. 

Rüböl pr. Auguſt 98, 50, pr. September - Dezember 100, 50, pr. Ja- 
nuar - April 101, 50. Mehl pr. Auguſt 61, 50, pr. September⸗Dezember 
63, 50, pr. November-Februar 63, 50. Spiritus pr. Auguſt 64, 90. = 
Wetter veränderlich. 

Amſterdam, 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getteidemarkt. (Schlußbericht). Weizen ſtille. Roggen loko 
unverändert, pr. Oktober 211, pr. März 206. Raps pr. Oktober 758. 
Rüböl pr. Herbſt 39, pr. Mat 405. — Bewölkt. 

Antwerpen, 6. Auguſt, Nachmittags 2 Ugr 30 Minuten, 

Getreidemarkt. Für Weizen und Roggen höhere Forderungen. 

Petroleum- Markt. (Schlußdericht.) Baffinırtes, Type weiß, loko 
G 22 1 52, pr. Oktober 53}, pr. November ⸗Dezember 54. 

twas beſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. über ver Offer, | Therm. Wind. MWoltenfonm. 


6. Auguſt Nachm. 2 | 27° 11” 57 | + 14% NW! bockt. Landregen. 
6. » Abnds. 10 27° 11° 58 | + 1301 | NE 1 trübe. 
7. [Morg. 61 27° 11” 51 | + 1108 | NEL [trübe, 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Auguſt 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 9 
5 mar 5 


495, pr. Ditober-November 483, pr. Frühjahr 474. Rüböl pr. Auguſt 
111, pr. Herbſt 118. Raps feſt. Zink feſt. 
Bremen, 6. Auguſt. Für Petroleum, Standarb mhite, höhere 


49} bz., Sept.-Okt. 494 bz. u. Br., Okt.⸗Novhr. 485 —f bz. Nov.⸗Dez. 48 Br., 
Apeil-Mat 48 Br, 


r 5: 3 Feen 8 K. Jorder 1 
r. Augu 5 erungen. 
nn 2 Auguf 41 Br. ers 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt Telegramm. 
Raps pr. August 111 Br. und belebt. 5 London, 7. Auguſt. Die alte Kabelgeſellſchaft hat ihren 
Lupinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. Getreidemarkt. Weizen loko ruhiger, auf Termine gewichen. Tarif auf 30 Schillinge pro 10 Worte herabgeſetzt. Zeitungen 


Roggen flau. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfund neito 1234 Bantothaler 
Br., 1225 Gd., pr. Auguſt- September 123 Br., 1225 Od, pr. September⸗ 
Oktober 123 Br., 1223 Sd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfund Brutto 


Kubo fefter, loto 114 Br., pr. Auguſt 111% bz., Auguſt⸗Sept 111 
Br., Bept.- Ott. 11$ dg., Ott.⸗Rovbr. 114 Br., Nov.-⸗Dez. 118 bz, April-Mat 
121 bz. u. Br. : 


zahlen die Hälfte. 


Das Oberhaus nahm die Telegraphenbill in 
dritter Leſung an. 


x Fend Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bf. 6f 6 Berlin⸗ Stettin; 41 — — Charkow Azos 5 | BU bp Rordp.-@rf. gar. 4 80 8 
Jonds- ll. Aktienböcſe. Oeſtr. Metalliauet 5 DEE . Dit -Kommand. 4 138 0 do. II. en. 801 8 Jeleg- Woron. 0 85¹ © Nor rl Stehr 93 ® 
6. Auguſt 1869. | do. Natſonal-An. 0 59 8 Genfer Kredit⸗Bl. 4 22 8 do. III. Em. 4 804 Bi oglow- Woran. 5 82 4 berpefl. ».Et.gar. 8 nl] — % 
5 . ng d. 250 fl. Fr. Obi 4 765 W les & Seraer Bank 45 83 8. S IV. S. v. St. g. 44 924 8 urst-Ehartom 5 | 81 bi Oderſchl.Lit- A u. C. 5 1894 6 @ 
Preußiſche Fonds. 5. 100 f. Krad L. 89 br (84-8310 rbk. 5. Schuſter 4 108. C 39. VI. Ser. do. 4 81 8 Kurgk⸗ Kiew 5/81 @ do. Lit. B. 171463 [229-4 bz 
Freiwillige Anteige 44 — — do. Looſe (1860) 5 184-83}-4 04 ui. Gothaer Priv.⸗Bk. 4 | 934 bz Bresl.⸗Schw.⸗Br. |44 881 G 0.88} Mosko-Hiaſan 5 87 @& e 229.293 -K dg ult. 
late Anl. v. 850 11013 65 do. Pr.-Sch. v. 64 — 675 5j 6 annoverſche Bant 4 914 53 Toln-Crefeld 4 %% aten 5 77. 8 „Sübb. (Zomd.) 5 1505-4-3-4d4 ult. 
50. 1964, 5b, K. 4% 93 bj do. Stib. Anl. v.64 64 „ fle entgeb. Prio.- Bf 1051 © Koln. Mind. I. Em. 4 944 8 Klaſan-Kozlow 5 Set @ S 4 et dz U ( do. 
56. 1857 4 838 ba do. Bodenkr. Pfbbr. 5 9 s -Z e, Letpelger Kred Bk. 4 117 63 do. II. Em 5 1096 8 Schula-Jvanow 5 80 bz © 65 etw 
{ Ital. Anleihe 5 det bg ult. 068 Sugemburger Bank. 4 |125 etw bz G do. 4 | 82:8 Warſchau-Teresp. 5 | 79 b kl 80 WIR 94 og 
* © tal’ Tabab-Obl. |6 | 87-4 05 uit. Magdeb. Privatb. 4 87, ® do. III. an 50 em n Sat, e 7 d 983 50 8 
— a l nan. Unleth 92 8 M Kreditb. | & do. 44 90 ba Hlesmig 5 87 18 
50. 1861 A. B. B. b3 Eiſend.⸗Anl. 73 70} 9 l Moldau Land.⸗Bk.[4 23 vll 75 5 do. IV. em 4 81 5 Stargard⸗Poſen 4 — 811 8 
1850,52 cou 4 | 804 o 5. Stiegliß⸗Anleide 5 704 8 Norddeutſche Bank 00 etw b5@ | de. V. Em. 04 81, bp do. we 894 G 1 
. N 891 v. J. 18025 | 868 65 Deſtr. Kreditbank 6 (1273-4275 by Sofel-Dberb.( up)la | 8188 do. III. Em. 44 89 by 254 
. 83} 64 engl. St. 3 914 omm. Ritterbank 4 86 et oz [ult. do. do. III. Em 43 8/1 & Thüringer I. Ser. 4 84 1024-4-4 65 
do. 1868 A. 4 827 5 de. 1864 do St. 5 90 2 oſener Prov. Bl. 4 1024 bz & do. IV. Em. 44 854 G do. II. Ser. 4 933 8 4 934 etw dg @ 
Staate 218 do. 1866 engl. St. 5 | 91 & reuß. Bank- Anth. 44 1394 etw b5 |Balts. Carl-Lubwb. 5 | 844 8 de. III. Ser. 4 — — za 4140 5 
5 a Mn 12: do. 1866 holl. St. 8 90 8 oſtocer Bank 4 115 6 Lemberg - Czernowiz 5 | 684 G bo. IV. Ser. 44 93 ® 5 0% 5 79 ® 
Kurz. 40 Kdr. Oel — 564 8 Präam.-Anl. v. 1864 5 1374 63 Sash Bank 4 118 etw bz d. II. Em. 5 755 ® Giſeubahn - Aktien do. ! 
Kur- u. Naum. S 80 * do. v. 1866 5 [1374 55 Schleſ. Bankverein 4 122 8 do. III. Em. | 734 6 e eee, e ee A 1 
D bau. bl. 44 — — Kuſſ. Bodenkred. Pf. 5 803 b II. S0 f bl Thüringer Pank 48 8 Mat - Fa Ri 317 8 Aachen-Pafricht 4 | 39 55 5 57 
Bal. Sräbtohlig. 6 1014 6 do. Atolai-Oblig.14 | 684 © n. 664 bulmereinsbant dam. 1114 . bo. Was 6 eee Über und Papiergeld 
50. do. 92 Poln Schag-Odl. 4 ar 69 53 kl. 674 Weimar. Bank 4 86 bz do. Wittenb. 3 8 4 Amſterdm⸗Rotterd. 4 102 bz n Papiergeld 
da. 72} 63 do. Gert. A. 300 fl. 5 94 (g G re 1045 do. Wittenb. 43 8 — e ee 4 142 dz Eur 
Del Serſ. Obi 90 9 lob in . 57 by ® Erſte Prz. Hyp..@. 4 88 8 Riebef e 834 8 Berlin, Selle x 14 10 8 1113 05 
i er R o. II. S. . — 
3 7318 a Nett d 854 5 oz . do. c. I. u. II. — 4 48 do. Stammprior. 5 91 6 0 6. ist 
». 0. 7112 10 Tylr.-Loofe — 18 05 a ro 482 © do. conv. III. Ser. 4 81 8 Berlin-Hamburg 4 160 & 5. 184 64 
Oſtpreußiſch⸗ 711 Amerik. Anl. 18826 | 89 03 G ult. 8 0. Em. 4 | 8l} 6 do. 1 Ser. 43 914 © Berl⸗Potsd-⸗ Magd. 4 196, 55 468 b 
de. 977 8 Turkiſhe ue. 186616 | 44H By alt, 400 de. 11. Gin A| 568 Nieberf il. Bmeigb. 5 98 G Berlin-Stettin 4 1314 0 20 26 7 
g 0. 7218 Sab. 44% St.- Anl. 44 934 8 letw-44 eee 77 9 Oberfälef. Lit. A./4 1 Böhm. Weſtdahn 5 1 05 20 5 
Bommerfät tb Reue bad. Böfl.Roofe—| 324 [dj de. I. Em. 5 83 65 do. Lit. B43) 75 be Bresl.⸗Schw.⸗Irb 4 1141 Uf n. 103} — 991 5 
i = 83 bz ab. &if.-Br.-Unl. 4 15 bz = ia ee 5 8248 = 1 An ee 21 e n 93 bf G 40% . (einl.i 1 40) — 5 3 by 
oſenſcht — — 0 3 ergiſch⸗Märkiſche —.— o. It. 9.4 = — n-Minden olmehr Mu 2 
g 8 de. 8.44% h Fern 194 * de. I. Ser. (com) 914 6 do. Lit. K. 8J0 73 @ do. Litt. B. 5 u 1100 Dae — 8275 bi 
do. neu. 4 82 8 Sraunſchw. Anl. 5101, 8 n 776 6 be. at. E. 4 89 8 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1144 b 6 uffifdhe do. 
34700 8 Deffauer Pram. -u 3 1001 ® de. Lit. B. 3 77405 do. Lat. g. 4 861 @ „ Stammprior./&}| — uguf. 
Salnide 78 ® daher 7 3. 491 do. IV. Ser. 4 — — Sake Baer f. St. 3 2024 dz n. 292 do. do. 5 11 ½ 0 
do. Lit. A — — Hachſiſche Anl. 5 1033 8 bo V. Ser. 4 89} & Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2484 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 109-10 K-94 bz Amſtrd. 250 fl. 10. ** — 
do. nue 4 — Braunſchw. Pram. de. VI. Ser. 4 87 * do. Lomb. Bong 6 1005 5 ® dalle⸗Sorau- G. 4 68 2 2 m. — — 
Weſtpreuziſche 34 st bz Anl. à 20 hl. | 5 18 bz do. Duſſel.-⸗Elberf. 4 | 31 do. do. fate 1870 985 U do. Stammpr. 5 | 89 damb. 300 Mt. &. 3 — — 
do. 80 d 44% Schwed. 10 Tbl.. — 12 do. II. em. 44 88 © do. do. 1 107 988 & Lobau-Blttau 4 50 8 28.31 — _ 
do. — — [8548 .. WE u do. (Dortm.-Goeft)4 | Bl © do. do. fäll. 1877/86 984 6 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1633 8 Bee 3.3 — — 
do. 41 85. @ Bant- und Krebit- Aktien und] de. II. Ser 4, 88 8 Oſtpreuß. Südbahn 5 91 8 Markiſc Posen“ 4 64 bp Bien 281.2 — 
Kur- u. NMeum 4 87 8 . Antzeilſchetine. e. (Nordbahn) 5 100 & Rhein. Pr. Obligat. 4 — — do. Prlor.-St. 5 | 8740 6 ten 150 fl. . 4 | 624 bp 
emmerſche 4 87 8 Anhalt. Landes⸗Bl. 489 etw dz erlin Anhalt 4 89 @ do. v. Staat garant. Magdeb.⸗Halberſt. 4 160, ba do. 2 N. 4 FH 55 
ef 4 85 0 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 161 8 do. — — do. III. v. 1808 u. 60 4 894 @ do. Stamm- Pr. B. 35 104 b © Augsb. 100 fl. 2M. 4 — — 
4 854 Berl. Handels-. 4 130 8 4.124 8 do. It. B. 44 92 8 do. 1862 u. 1864 4] 89% bz 6ör 893 8 4 2101 ba Frankf. 100 fl. 20. 3 — — 
| ein- Weft 89 Braunſchw. Bank 4 |113} 65 [40% Berlin⸗Görltger 5 | 994 8 do. v. Staat garant. 44 — — dal do. do. Lit. B. 4 87 etw bz Leipzig 100 Tir. 8. 4 _ — 
nf 88} ö Bremer Ban 4112, 8 [24 et Berlin⸗Hamburg 4 87 8 Mhein-Nahe v. S. 4 89 55 » [Mainz-Ludwigsh. 4 140, bf & do. do. 2M. 4 — _ 
Schleſiſche 89 Coburg. Kredit- Bk. 4 89 8 [HB] do. III. Un. 1 —— bo. II. Em. 4 891 bz 6 [Mecklenburger 4733 03 petersb. 100 K. 3. 4 u 
„dop.⸗Cert. 1004 & Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 bz e Ruhrort -Crefeld — Münſter⸗Hammer 4 | 894 bz bo. do. 3M. 44 84 
„ Dov.⸗Pfobr. 91 8 Darmſtädter Kred. 4 126 2 it. A. u. B. 4 8 bz 8 do. . Ser.(4 82 8 Riederſchl.⸗ Märk. 4 87 C Warſchau 90 R. ST. 6 7 4 
do. (Henkel 4 86 5 do. Zettel-Bank. 4 97 do. Lit. O. 4 84 4 do. III. Ser. 43 88 & Niederſchl. Bweigb. 4 93} bz Brem. 100 Tir. 8.4 — — 


Die Börſe war heute feft geſtimmt und die Kurſe ftellten ſich mehrfach höher als geſtern; die feften und beſſeren Wiener Abend, und Morgenkurſe mirkten günftig ein. Das Geſchäft aber gewan P 

nung, bie Spekulatlon blieb reſervirt. Lebhaft waren heute Lombarden und Kredit; Eiſenbahnen waren feſt, zum Theil höher, das Geſchäft aber weniger ausgedehnt au gebe in gutem Verkehr Dane TR a har 

Bergiſch⸗Märkiſche. Bedeutende Umfäge fanden in Halberftädter B's zu 704 ftatt und blieben fie ſchließlich begehrt. Banken waren zwar ftill, aber feft und zum Theil höher. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand. und Renten 

briefe blieben behauptet, 44 proz. Anleihe und 1863 4 proz., fo wie badiſche Prämienanleihe waren etwas belebter. Lombardiſche und franzöſiſche Prioritäten waren höher, letztere ſowie lombardiſche Bons gefragt. Rockford 71 bez. 

belſterreſchiſche Nordweſtbahn Prioritäten 775 Brief. — Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 58 bezahlt. — Ruſſiſche Fonds feft und angenehm, Prämienanleihen, Liquidattons- Pfandbriefe und Boden Kredit belebt, 1862er engl. nleibe 
gefragt. — Auch ruſſiſche 3 Er viel gehandelt. — Reichenberg ⸗Pardubitzer 723 bezahlt. — Gothaifhe Grund-Kredit-Pfandbriefe 98 in Poſten bezahlt. 

Breslau, 6. Auguſt. In Folge von Wien eingetroffener günftigerer Kurſe wurden auch hier Kredit. Schlußhurſe. 6% Verein. St.-Unl. pro 1882 88. Türken —. Oeſterreich. 7 : 
 altien Ab . ae höher ha Auch 5 holten einen Theil des geftern erlſttenen Rück. franz Sk. B. Aktien 4034. 1860er Looſe 883 1866 oofe 1188. Beneden FREE 
ganges ein und blieben gefragt. war von feiner Bedeutung Frankfurt a. M., 6. Auguft, Abends. [Effekten Societät.] Amerikaner 88 d 
8 Per ult. fix: Oeſterr. Noten 823 bez u. Gd, Oborſchleſiſche 1893-3 bez. u. Gd., Rechte Oder-Ufer. 94; S 0 er eee J. Amerikaner 884, Kreditaktten 298, 

bez. u. Br. Koſeler 114 a 1 bez., Amerikaner 88% dez u. Br., Italſener 967 Be, österreich. Kredit. 1274-4 Fe Staatsbahn 4081, Lomdarden 264, 1860er Zooje Sat. Auf Pariſet Sclupturfe sehr feſt 
Lombarden 1504 bez. u. Gd. Diverſes: Rumänen 708g bez. 
an gekündigt: er 5 Spi e Quart Spiritus. 26 bi 860er Loof Lomb 
d. Nr. 5 . 39 5 ? . e —, —. 2 
umgetauſcht am r. 865, 66, 870, 2 Oel- Nr. 869, 571 und 4 Roggen Eiſenbahn 273, 60. 1864er Looſe 123, 80. Silber-Anleihe —, —. Napolecnsdor 9, 91. . ard 


icht 
ſcheine Nr. 968, 872, 73 und 74. 
Minerva 451-3 Schleſiſche Bank 122 bz. Oeſterreich. Kredit. Loudon, 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Beſſer. 
do. Lit. F. 893 B. . B 


Bank en 171 8 el lockte 74 B. do. d 83 Schlußkurſe. Konſols 92 Italten. 5% Rente 55 . Lomb 
ankaktten erſchleſiſche Prioritäten „ do. do. bz. do. Lit. G. 88 e. Konſols 9. alten. ente Lombarden 22}. Türk. Anleihe de 1865 44 0 
b r Rumäniſche Anleihe 91. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 83 . t. Ta de de 1865 443. 8 % 


Nechte Oder⸗Ufer-Bahn St.-Wrioritäten 954 B. Breslau-Schweldnig⸗ Freib. 1174 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 


1891-4 53. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 944 bz u B. Sofel- . 88 Wechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. g E h e 
j Rae ae a fer⸗Bahn 94 [el-Oderberg 114 bz u G. Amerikaner Sz bg. 0 f. Palersburg gen 4. Hamburg k. 11 Sch. Frankfurt a. M. 1214. Wien 12 Bl 
— — aris, 6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 5 

Telegrapbiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 304218 3% 9 a 7285-72 8 eg 


0-73, 10. Italien. 5% Rente 56, 40. Oeſterr. Staats-Eiſenbahn⸗ Aktien 
848, 75 Kredit-Mobilier⸗Aktien 220, 00. Lombard. Eiſenbabndllen 560, 00. do. eren 34 02 Kader 


Krankfurt a. M., 6. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günftig. Nach Schluß der Börfe feſt. 
Obligationen —, —. Tabaksaktien 655, 00. Türken 45, 10. 6% Verein. St pr. 1882 (ungeſtempelt) 942. 


> *. 
Beute: 297%, 1860er Looſe 84, Staatsbahn 4035, Lombarden 2637, Silberrente 594, Galizier 2533, Ame. 
aner 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 
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